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Gras Ciano bei der AI
Lr . Berlin , 21 . Oktober.

<Londerdienst unserer Berliner Schrtstlciiung)
„Ich grüße Sie , Reichsjugendsührer , und danke Ihnen

für diese Kundgebung , durch die Sie mir eine ganz besondere
Freude gemacht haben . Ich spreche Ihnen meine Bewunde¬
rung aus für die von Ihnen geführte Jugend , die unserer
italienischen Jugend so ähnlich ist . Die Jugend i st die
Zukunft unserer Völker !" Mit ungeheurem Jubel
nahmen 20 000 Hitler -Jungen und Mädel des BDM , die den
Riesenraum des Berliner Sportpalastes anläßlich des deutsch¬
italienischen Kameradschastsabends der Hitler -Jugend füllten,
diese Worte des italienischen Außenministers Gras Cian 0
entgegen.

Marschmusik und Gesang gaben dieser Feierstunde , in
der die deutsche und die italienische Jugend ein Bekenntnis
zu den gleichen Zielen ablegten , den Rahmen . Der italienische
'Außenminister , der von Botschafter Attolico begleitet
war , wurde , als er mit Reichsjugendsührer Baldur von
Schirach den Sportpalast betrat , von den Jungen und Mä¬
deln, deren braune , blaue und weiße Uniformen dem weiten
Raum ein eindrucksvolles Bild gaben , mit einem Sturm der
Begeisterung empfangen . Das Lied der HI : „ Vorwärts , vor¬
wärts , schmettern die Hellen Fanfaren " eröffnet? die Feier.
Die Bann - und Jungbannfahnen des Gebietes Berlin mar¬
schierten ein , nahmen hinter dem Musikzug und dem Fan¬
farenchor, die auf der Bühne standen , Aufstellung. Regungs¬
los standen vor dieser Front je zwei Fahnenträger der Hitler-
Jugend und der italienischen Balilla.

Mit herzlichen Worten begrüßte der Reichsjugendsührer
Baldur von Schi rach die italienischen Gäste. „Es ist für
mich , und ich glaube für uns alle, die wir hier versammelt
sind , eine große und tiefe Freude , Sie , Graf Ciano , hier be¬
grüßen zu dürfen in der Mitte der Jngcnd der Reichshaupt¬
stadt, in der Mitte der Jugend , deren Abordnung erst vor
kurzem aus dem faschistischen Italien mit großen und bleiben¬
den Eindrücken heimgckehrt ist . Wir begrüßen in Ihnen nicht
nur den Staatsmann , der der vertrauteste Mitarbeiter Benito
Mussolinis ist , nicht nur eine der jüngsten Persönlichkeiten
in der europäischen Politik , wir begrüßen vor allem in Ihnen
einen Vertreter des Landes , das genau so wie wir neue
Erziehungsformen der Jugend begründet hat und
Tag für Tag verwirklicht. Deutschland und Italien haben
durch ihre Systeme der Jugenderziehung die junge Genera¬
tion ihrer Länder stolzer, freier und glücklicher gemacht. " Der
Reichsjugendsührer sprach von den engen Beziehungen , die
die deutscheund italienische Jugend verbinden und die durch
die gegenseitigen Besuche vertieft worden sind. Diese Begeg¬
nungen und gegenseitigen Besuche sollen in Zukunst weiter
ausgebaut werden . Der Reichsjugendsührer machte in diesem
Zusammenhang Mitteilung von einem Plan , den er bei
seinem letzten Aufenthalt in Rom mit dem Führer der Faschi¬
stischen Jugend besprochen hatte und der , wie er aussührte,
die Zustimmung des italienischen Staatssührers und des
Führers und Reichskanzlers gesunden habe . „Es wird in Rom
und in Berlin je ein Institut für deutsche und
italienische Jugendsührer errichtet. Das Institut
in Rom wird die Aufgabe haben , deutsche Jugendführer aus
der HI auszunehmen , um sie dort mit den kulturellen , wirt¬
schaftlichen und politischen Errungenschaften Italiens ver¬
traut zu machen. Das entsprechende Institut in Berlin wird
die Ausgabe haben , italienische Jugendsührer auszunehmen,
um ihnen hier auf deutschem Boden Einblick zu geben in die
Probleme deutschen Lebens .

"
Es wäre falsch, so führte der Reichsjugendsührer weiter

aus , aus diesem Plan die Schlußfolgerung zu ziehen, daß die
italienische und die deutsche Jugend sich gegenseitig kopieren
wollten . Beide Jugendorganisationen haben ihre eigene
Wesensart , von der sie nicht abgehen . Deutschlands und Ita¬
liens Jugend verfolgen aber die gleichen Ziele . „In einer
Zeit, da sinnlose Anarchie jede Ordnung zerstört, in einem
solchen Augenblick ist es notwendig , zu erkennen, daß Deutsch¬
land und Italien Zellen der Ordnung sind , an denen
ganz Europa gesunden wird ." Baldur von Schirach richtete
einen Appell an die Jugend der beiden Länder , die Pflichten,
die das Schicksal ihnen auserlegt hat , stark und freudig zu
tragen . Deutschlands Jugend wird einen Damm errichten
gegen die Wellen des Bolschewismus . Diese Jugend wird da-
für sorgen , daß nicht nur die Gegenwart gegen das Chaos
aus dem Osten aussteht, daß auch kommendeGenerationen den
Kampf weiter und zum endgültigen Siege führen werden.

Noch einmal wandte sich Baldur von Schirach an den
italienischen Gast . Er freue sich, daß er Gras Ciano die Mög¬
lichkeit geben könne etwas von der deutschen Jugend und
ihrer Kraft und Gläubigkeit zu sehen. Er bitte ihn , dem
Führer der italienischen Jugend und dem Letter der italie¬
nischen Regierung zu berichten, daß in Deutschland eine Ju¬
gend auswachse, deren Herzen in heißer Freundschaft zur
italienischen Jugend schlage.

Kurz nur war die Feierstunde , die die deutsche und die
italienische Jugend zu einem gemeinsamen Bekenntnis ver¬
einte . Aber sie war eindrucksvoll. Der Stolz , mit dem die
20 000 Jungen und Mädel ihre Kampflieder sangen , der
Jubel , mit dem sie die Worte de- italienischen Außenmini¬
sters und des Reichsjugcndsührers entgegennahmen , wirkten
so überwältigend , daß keiner sich der Erkenntnis entziehen
konnte: die Jugend , die hier steht, verkörpert in Wahrheit
eine neue Zeit , ihr « Disziplin und Haltung eine neue Ord¬
nung . Diese Ordnung wird siegen.

Panikstimmung in Madrid
Largo Caballero auSgepfissen

Paris, 2l . Oktober.
Dem Sender Sevilla zufolge haben Flüchtlinge aus

Madrid erklärt , daß in der roten Hauptstadt ein unge¬
heures Durcheinander herrsche. Frauen und Kinder
durchzögen die Straften der Stadt mit den Rufen „ Wir
wollen kein Blutvergießen mehr . Wir fordern die Ncbcrgabc
der Stadt ." Der rote „Ministerpräsident " Largo Cabal¬
lero habe vom Balkon au« eine Erklärung abgebcn wollen,
fei aber von der auf der Straße stehenden Menge ausge -
pfiffen worden . Biele Milizsoldaten hätten die Waffen
nicdcrgclegt . Zwischen Largo Caballero und Pricto sollen
große Meinungsverschiedenheiten herrschen über die Ver¬
teidigung der Stadt . Es sei zu lebhaften Auseinander¬
setzungen zwischen beiden gekommen, von denen die Ma¬
drider Bevölkerung Kenntnis erhalten habe.

*
Azana lädt sich in Barcelona häuslich nieder

Paris , 21 . Oktober.
Nach einer aus Barcelona stammenden Meldung soll

der zur Zeit in der katalanischen Hauptstadt weilende Präsi¬

dent Azana in seinen Besprechungen die Räumung und
Ausgabe Madrids erwogen und die Möglichkeiten des Ver¬
teidigungszustandes Kataloniens geprüft haben.

Wie aus einer Havasmeldung aus Barcelona weiter
hervorgeht , scheint Azana sich auf ein endgültiges
Verbleiben in Barcelona einzurichten. Er hat sich
am Mittwoch in den Palast des katalanischen Parlaments
begeben, wo er seine Arbeitsräume eingerichtet hat . Zu
seinem besonderen Schutz sei ihm eine Schwadron der re¬
publikanischen Garde unter dem Befehl eines Hauptmannes,
der ebenfalls in dem Parlamentsgebäude untergebracht wird,
zur Verfügung gestellt worden.

*
Frau Azana in Frankreich eingetrofsen

Paris , 22. Oktober.
Die Frau des Präsidenten des roten Spanien , Azana,

ist im Flugzeug , von Alicante kommend, in Toulouse ein-
getrosfen. Nach kurzem Aufenthalt hat Frau Azana den
Weiterflug nach Paris fortgesetzt.

Deutsche Antwort in London
Scharte Zurückweisung der sowjetrutMcheu Anschuldigungen

Berlin , 21 . Oktober.
Die deutsche Regierung hat am Mittwoch durch ihren

Geschäftsträger in London dem Borst»,enden des Richt-
einmischungsauSschuffes eine Note überreichen lasten, in der
sie zu den kürzlich von der Madrider Regierung und der
Sowjetregieruug erhobenen Anschuldigungen wegen angeb¬
licher Verstöße Deutschlands gegen das Waffenembargo
Stellung nimmt.

In der deutschen Note werden diese Anschuldigungen
als völlighaltlos gekennzeichnetund mit größter Ent¬
schiedenheit zurückgewiesen. Zugleich hat die deutsche Regie¬
rung auf Grund des ihr vorliegenden umfangreichen Mate¬
rials dem Ausschuß eine lange Reihe von Fällen mitgeteilt,
in denen von sowjctrusstscher Seite das Waffenembargo in
flagranter Weise verletzt worden ist.

*
Br . Berlin , 21 . Oktober.

(Sonderdienft unterer Berliner Schriftteltung)
Mit der Note der Reichsrcgierung an den Nichteinmi-

fchungsausschutz in London sind die Hintergründe und Ziele
des kürzlichcn sowjetrussischen Vorstoßes eindeutig und end¬
gültig entlarvt worden . Sowjetrutzland hat sich seinerzeit
an dem Neutralitätsabkommen nur beteiligt, weil es einmal
seine durch die Tätigkeit der Volksfront ohnehin erheblich
belastete Stellung zu Frankreich nicht noch weiter gefährden
wollte, und zum andern , weil es auf daS Zustandekommen
einer Vereinbarung Wert legte, die die anderen Staaten zur

Neutralität verpflichtete. Daß diese anderen ihre Verpflichtung
Hallen würden , wußte Sowjetrutzland sehr gut. Bestätigung
und Ausdruck einer bestimmten grundsätzlichenpolitischen Hal¬
tung war der Beitritt Moskaus zum Neutralitütsabkommen
natürlich nicht . Im Gegenteil.

Tie Bolschewisten setzten ihre Politik der ständigen Ein¬
mischung in die spanischen Verhältnisse, setzten die Unter-
stlltzung der Madrider Kommunisten und Anarchisten in jeder
Form fort, als ob nichts geschehen wäre . Sowjetrußland griff
sogar durch die Entsendung besonders . bewährter " revolutio¬
närer . Fachleute" unmittelbar , man könnte fast sagen , persön-
lich in die Auseinandersetzungen ein. Als die Aussichten für
die Errichtung eines bolschewistischen Regimes in Spanien
trotzdem immer geringer wurden , als die Ersolge der nativ-
nalcn Armee» sich mehrten, hat Moskau aus die Methode zu-
rückgegrissen , deren es sich schon am Anfang der spanischen
Wirren bedient hatte. Es versuchte , mit einem verzweifelten
Vorstoß von neuem, den spanische » Konflikt aus das übrige
Europa auszudehnen. Tie Moskauer Anklage gegen eine Reihe
von Staaten , sie hätten das Waffenembargo verletzt , war das
Mittel dieser Verzweiflungspolitik . Tie deutsche Note hat die
Dinge jetzt noch einmal klargcstellt , die Moskauer Anschuldi¬
gungen scharf zurückgewiesen und mit erdrückendem
Beweismaterial erhärtet , daß einzig und allein der bol¬
schewistische Staat das Neutralitätsabkommen nie gehalten hat
und es weiter verletzt.

Abendkasel beim NeichSaudenminisiee
Zu Cbren des Grasen Ciano

Berlin , 21 . Oktober.
Zu Ehren des königlich italienischen Außenministers

Grasen Galeazzo Ciano di Cortellazzo veranstalteten der
Reichsminister des Auswärtigen und Freifrau von
Neurath am Mittwoch eine Abendtafel im Hause des
Reichspräsidenten , Von italienischer Seite waren außer dem
italienischen Botschafter und Frau Attolico sowie sämt¬
lichen Herren aus der Begleitung des Grasen Ciano die
Herren und Damen der hiesigen königlich italienischen Bot¬
schaft erschienen. Neben Reichsministern und Reichsleitcrn
waren führende Persönlichkeiten aus Staat , Wehrmacht und
Partei , sowie Vertreter des Auswärtigen Amtes mit ihren
Damen zugegen.

Während des Essens begrüßte der Reichsminister des
Auswärtigen den Gast der Reichsregierung mit folgenden
Worten:

„Eure Exzellenz!
Es ist mir eine große Ehre und Freude , Sie im Namen

des Führer - und Reichskanzlers , sowie im Namen der
Reichsregierung auf das herzlichste in Deutschland will¬
kommen heißen zu können.

Wir begrüßen Sie als Vertreter der befreundeten
italienischen Nation und als den Abgeordneten Ihres großen
Regierungschefs , Seiner Exzellenz des Herrn Ministerpräsi-
dentcn Mussolini . Rach Ihrer Rückkehr aus einem Feldzug,
in dem Sie Ihrem Lande als tapferer Soldat dienten,
haben Sie . kürzlich das verantwortungsvoll « Amt des Mi¬
nister« der auswärtigen Angelegenheiten übernommen . Wir

wissen es voll zu würdigen , daß Sie , einer Einladung der
Reichsregierung folgend, uns Ihren ersten offiziellen Aus¬
landsbesuch abstatten.

Ihre Anwesenheit bietet uns Gelegenheit zu einem
offenen und freundschaftlichen Meinungsaustausch über die
Fragen , die unsere beiden Völker bewegen. Ihre persönliche
Fühlungnahme mit den sührendcn Männern des Dritten
Reiches wird sicherlich dazu beitragen , die zwischen unseren
Völkern bestehenden freundschaftlichen Beziehungen weiter
auszubauen . Dadurch dienen wir zugleich dem hohen Ziel
der internationalen Verständigung, die un¬
seren beiden Ländern gleichermaßen am Herzen liegt . Ich
erhebe mein Glas und trinke auf das Wohl Ihres er¬
habenen Souveräns , seines hervorragenden Regierungs¬
chefs , sowie auf das Gedeihen der im Faschismus zusammen-
gcfaßten großen italienischen Ration ."

Der italienische Außenminister antwortete darauf:
„Herr Minister

Ich danke Ihnen herzlich für den Willkommensgruß,
den Sie mir im Namen des Führers und Reichskanzlers
und der deutschen Regierung überbracht haben.

Ihre freundschaftlichen Ausführungen haben den auf¬
richtigsten Widerhall in meinem Herzen gesunden , ich lege
Wert daraus , Ihnen zu erwidern , daß ich wirklich glücklich
bin , nach Berlin gekommen zu sein und persönliche Fühlung
zu den leitenden Persönlichkeiten des Tritten Reiches auf-
genommen zu haben , insbesondere auch zu Ihnen , Herr
Minister , der Sie al« Vertreter de« Reiches in Rom dem
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siegreichenAufstieg dcS italienischen Faschismus bcigewohnt
haben.

Die Be,iek>» »gen zwischen unsere» beiden Ländern sind
so , wie sie zwischen großen Nationen bestehen und bestehen
sollen, wie sic aus der hohen Ueberlieserung ihrer jahrhun¬
dertealte » beschichte das starke Bewußtsein für die ihnen
übertragenen Ausgaben der Zivilisation haben.

Der gründliche Gedankcnaiisiauscb, zu dem mein Besuch
geführt hat , wird , wie Sic mit Recht hervorgehoben haben,
da ; » beitragen , diese Beziehungen zu verstärken im Interesse
unserer beide» Länder und der gemeinsamen Bestrebungen,
die sic aus das Werk des allgemeine » Friedens
und des europäische» Wiederaufbaues zu richten beabsichti¬
gen.

Der Duce hat mich bcanftragi , bei meiner Reise nach
Deutschland dem Führer , der Rcicb - regierung und dem
deutschen Volke den Gruß des faschistischen Italiens zu über¬
bringen . Ich erhebe mein Glas und trinke auf das Wohl
Ihres großen Führers und Reichskanzlers und aus das Ge¬
deihe» des uationalsozialistischen Deutschland.

"

Berlin, 21 . Oktober.
Der italienische Austcnminister Graf Einno di Eortel-

lazzo hat heute vormittag dem Rrichsaußciiininislcr Freiherr
von Neurath im Auswärtigen Amt seinen Besuch ab-
gestaliel, der die Gelegenheit zu einem längeren Gedanken¬
austausch bot.

Gegen Mittag stattete der Reichsanßenminister dem
italienischen Staatsmann im Hotel „Adlon " seinen Gegen¬
besuch ab.

*
Feierliche Kranzniederlegung am

Ehrenmal
Berlin, 2l . Oktober.

Das Ehrenmal Unter den Linden war am Mittwoch,
nachmittag Schanplaii einer feierlichen Ehrung der gefalle¬
nen Helden des Weltkrieges durch den italienischen Austen-
minister Grafen Einno , der dort in EZegenwart der übrigen
italienischen Gäste, führender Persönlichkeiten des Staates
und der Partei , sowie einer nach Tausenden zählenden Men¬
schenmenge einen grasten Lvrbeerkranz nicdcrlegte.

*
Rom , 21 . Oktober.

In größter Aufmachung verzeichnet die römischeAbend-
Presse die erste Unterredung zwischen dein italienischen
Außenminister Gras E i a n o und Reichsaiißenininistcr Frei-
herrn von Neurath und unterstreicht die Herzlichkeit der
Ausnahme , die dem Pcrtretcr des Duce allenthalben in
Berlin zuteil wird.

Tie politische Bedeutung de ? Meinungsaustausches
zwischen Gras Eiano und den deutschen Staatsmännern und
die daraus sich ergebende Entwicklung könne, wie der Ber¬
liner Vertreter des „Giornale d ' Jtalia" schreibt
aus jeden Fall nur von unschätzbarem Wert für Europa sein.
Deutschland und Italien erstrebten keine Pakte im Sinne
einer den Frieden störenden Blockpolitik; sie wollten vielmehr
gesunde und sichere Lebensmöglichkeitcn für Europa schassen.

Die gemeinsamen Ideale und die klare Anerkennung
der gegenseitgen Interessen wie auch die Erkenntnis der
Gefahren , die Europa bedrohen , haben , heißt es in dem
Bericht weiter , die Grundlagen der herzlichen Beziehungen
zwischen Italien und Deutschland verstärkt ; ihre Ziele sind
nicht theoretischer, sondern praktischer Natur und wollen
ganz Europa dienen, sie sind keine Gefahr für
andere Staaten noch bezwecken sie die Bildung einer politi¬
schen Macht, die znm Schaden anderer Staaten zu arbeiten
hätte . Als verantwortungsbewußte , für den Wiederaufbau
Europas tätige Nationen erstreben Italien und Deutschland
vielmehr eine praktische Zusammenarbeit mit dem übrigen
Europa.

Die . Time s" spricht sich beute in einer längeren Unter¬
suchung sür eine Politik der . regionalen Sicherbeitsabmachun-
gen " aus im Gegensatz zu einem kollektiven Sicherheitssystem
im Sinne des Sanltionsartikels 16.

Ilavalcarnero genommen:
Navakarnero — die »egte Hoffnung

BurgoS , 2l . Oktober.
Madrid erwartet von einem Tag zuin anderen den An-

griss der nationalen Truppen . Der Ausschuß, dem die Lei¬
tung der Verteidigungsarbeite » anvertraut ist , hat seine
letzte Hoffnung aus die rote Stellung bei Navalcar-
nero, etwa 3» Kilometer südwestlich von Madrid gesetzt,
die überaus stark befestigt worden ist und die den Ansturm
der Nationalisten aufhalten soll . Die Einnahme dieser Stel¬
lung würde bedeuten, daß die nationalen Truppen unge¬
hindert bis zu den Toren von Madrid vormarschieren
könnten. <Unterdessen ist die Einnahme der Stellung erfolgt.
Siehe anschließende Meldung . ) Der rote General Ascncio hat
neuerlich zum Ausdruck gebracht, daß die Verteidigung
Madrid « durch die roten Milizen unmöglich sein werde , da
diese völlig undiszipliniert feien und von niemandem mehr
Befehle annchmen wollten . Die Beunruhigung bei den
Roten ist um so größer geworden , als bekannt wurde , daß
in Illescas große nationale Truppcnzusammcnzichiingen
stattsinden und nnunterbrochen Transporte von Waffen und
Kriegsmaterial einiresfen , woraus aus eine baldige Offen¬
sive gegen die Hauptstadt geschlossen wird.

Im Frontabschnitt von Avila, nordwestlich von
Madrid , rücken die nationalen Truppen weiter gegen das
berühmte Königsschloß El Escorial vor . Eine noch
nicht bestätigte Nachricht besagt sogar , daß der unmittelbare
Angriff aus den Escorial bereits begonnen habe.

Tie bisher in, Hasen von Bilbao befindlichen roten
Kriegsschiffe sollen sich nach dem Mittelmeer begeben haben.
Wie verlautet , hat diese Tatsache unter den Besatzungen , die
größtenteils ans Nordspanien stammen , große Erregung
hervorgerufcn , da die Matrose » aus dem Standpunkt stehen
sie hätten keine Veranlassung , die „ Levantiner " zu ver
leidigen.

*
BurgoS , 22 . Oktober.

(Letzter guntberichl)
Aus dem Hauptquartier Valladolid Irisft die Nachricht

ein , hast die Truppen des Generals Mola am Miinvoch
nachmitiag den roten Stützpunkt Navalcarnero ein¬
genommen haben , der vom Madrider Stadtzentrum nur
3i) Kilometer entfernt liegt . Die Roten ergriffen die Flucht
und hinterliesten eine große Anzahl Wassen und Munition.
Im Laufe der Gefeit,ishandlung , über dir einstweilen noch
nähere Nachrichten fehlen, wurden zwei rote Jagd-
slugzeuge und eine Potez - Maschine abge-
schossen.

Die Einnahme von Navalearnero ist von größter Br
deulung , da nun die Autostraße nach Madrid für die
nationalistischen Truppen frei geworden ist . Die rote „Re¬
gierung " hatte auf den Widerstand ihrer in Navalearnero
zufaminciigezogenrn Strcitkräfte ihre letzte Hoffnung gesellt.
Gleichzeitig wurde der Ort Billamante in der Nähe von
Navalearnero von den Mola -Truppen besetzt.

Hinrichtung als Volksfest
Ncwyork, 21 . Oktober.

Die Hinrichtung des 22jährigcn Negers Rainey Bcthea
in OvenSboro ( Kentucky ) , der wegen Vergewaltigung einer
7t) Jahre alten Frau zum Tode verurteilt worden war , ge¬
staltete sich nach einem Bericht der Associated Preß zu einem
wahren Volksfest. (Siehe auch heutige Tagesfragcn .)

Von nah und fern , zu Fuß und im Kraftwagen , aus
alten Pfcrdewagcn und zu Hunderten auf Güierzügen waren
mehr als 10 WO Menschen nach Ovensboro gekommen, um
Zeugen der Hinrichtung zu werden.

Wenigstens die Hälfte der Schaulustigen waren
Frauen , Mädchen und kleine Kinder, erstere in
vielen Fällen mir ihren Jüngsten auf den Armen . Ungedul¬
dig verlangten sie schon lange vor der Hinrichtungsstunde
nach dem Neger , der um 5 .20 Uhr morgens mit Handschellen
gefesselt nach der Richtstätte geführt wurde , wo er kniend
sein letztes Gebet sprach , ehe ihm der Strang um den Hals
gelegt wurde.

Um 5 .28 Uhr drückte der frühere Polizist Artur Hash
auf den Knopf, worauf sich das Fallbrett unter den Füßen
des Verurteilten , senkte und der Neger in die Tiefe stürzte.

Frau glorcnce Thompson , die das Amt des Sheriffs
in dem County inne hat , hatte zwar die Vorarbeiten für die
Hinrichtung geleitet , sich aber nicht dazu verstehen können,
den Neger selbst in den Tod zu senden.

Das Her; des Hingerichteten setzte erst 1 61t Minuten
nach seinem Fall in die Tiefe aus , aber noch ehe er von den
Aerzten , um 5 .44 Uhr früh , für tot erklärt worden war , riß
ihn die Menge die Henkersmaskc vom Gesicht , um sich Fetzen
von ihr als „ Erinnerung " mit nach Hause zu nehmen.

*
200 Aufständisch in Bombay zur Prügelstrafe verurteilt

London, 21 . Oktober.
Obwohl man am Dienstag in London bereits meldete, daß

di « Aufstände in Bombay zu Ende seien , hat am Mittwoch
doch noch Militär und Polizei eingesetzt werden müssen , um
in den aufständischenVierteln aufzuräumen . Alle polizeilichen
Vorbeugungsmaßnahmen haben nicht Verbindern können, daß
auch am Mittwoch noch u . a . drei Fälle versuchter Brandstis-
tung scstgestcllt wurden. Man hat die Polizei mit Gewehren

ausgerüstet und die Gebiete, in denen der Bandenkriea noch
nicht zur Ruhe gekommen ist, vollkommen abgcrieaclt. Bei der
Säubernngsarbcit sind Waffen aller Art gesunden worden.
200 Aufständische sind jetzt bereit« zur Prügelstrafe
verurteilt worden.

Massenhinrichtungen von Frauen
St . Jean de Luz, 21 . Oktober.

Nach dem Bericht eines soeben hier aus Madrid ein-
getrossenen Flüchtlings ist die Lage in Madrid verzweifelt.
Die Stimmung ist sehr niedergedrückt. Trotz der von der
roten „Regierung " angewandten Maßnahmen zur Ver¬
schleierung der wirklichen Lage , hat der Fall von Oviedo
eine allgemeine Mutlosigkeit ausgelöst . Tie von den
Marxisten kontrollierten Zeitungen haben die Niederlage
der berüchtigten , von der sowjetrussischcn Terrorschule aus¬
gebildeten asturischcn Dinamiteros verschwiegen. Aber selbst
die roten Milizen lassen sich durch das Verschweigen der
nationalistischen Siege nicht mehr täuschen. Ihre bereits
stark erschütterte Disziplin hat sich noch weiter verschlechtert.
Tie roten Machthaber geben zu , daß keine weitere Hoffnung
bleibt , als daß der verzweifelte Widerstand aus der Linie
Alcala — de Henares — Villaviciosa de Odon — Calabazar von
Erfolg gekrönt sei.

Mit der Verschlechterung der militärischen Lage nehmen
di« Verhaftungen und Massenmorde zu . In dem llnivcr-
sitätsviertcl von Madrid sah der erwähnte Augenzeuge noch
am Tage seiner Flucht aus Madrid 5 5 Leichen, davon
elf Frauen uud vier Männer in der Milizuniform . Man
schätzt die Zahl der gegenwärtig in Madrid befindlichenGe¬
fangenen auf 16 000. In den letzten Tagen hat die Ermor¬
dung von Frauen zugenommen . Es wurden u. a . erschossen
die Marquesa de Silvcla , die älteste Tochter der Marqucsa
de Arguelles , die Frau des Schriftstellers Gutirrcz Gamcro
und verschiedene andere Damen der Gesellschaft, die sich
durch wohltätige Werke hervorgetan haben . In der letzten
Woche wurden 7000 Personen verhaftet.

Die Reise des roten „Präsidenten " Azana nach Barce¬
lona wird verschieden beurteilt . Die Milizen haben ihr
Komitee ausgefordert , eine Frist für die Rückkehr Azanas
nach Madrid zu stellen.

Spanien — heute morgen
(Drahtlose Eigenberichte verletzten Stunde)

Offenes Eingreisen Sowjrtrnstlands in Spanien — Kata¬
lonien soll Sowjetstaat werden — Enthüllungen des „Matin"

Paris , 22 . Oktober.
„Moskau bat seinem Bürgerkriegsspezialistcn Antonow

Owsejcnko Vollmachten sür Spanien erteilt ! " In Fettdruck
bringt der „ Mat in" diese Meldung unter Angabe der
näheren Umstände, die der Sowjetunion jetzt zum offenen
Eingreifen in den spanischen Bürgerkrieg Veranlassung ge¬
geben zu haben schiene.

Ter Londoner Berichterstatter des Blattes schreibt, er
habe aus verschiedenen Quellen den Eindruck gewonnen , daß
Moskau mit den spanischen Kommunisten zusammen aus
Katalonien einen Sowjetstaat zu schassen versuche. Die Aus¬
gabe sei dem oben genannten Owsejcnko übertragen worden,
der Generalkonsul in Barcelona sei , nachdem er vorher den
Botschasterpostcn in Warschau bekleidet habe. Das sowjet¬
russische Generalkonsulat in Barcelona bereite fieberhaft die
Errichtung eines ständigen kommunistischen Regimes in
Katalonien vor . Im Hinblick aus diese Tatsache sei bezeich¬
nend die plötzliche Ankunft des Präsidenten Azana in Bar¬
celona . Nach außen hin handele es sich bei dem Beschluß um
Fragen militärischer Art , in Wirklichkeit aber darum , mit
der katalanischen Regierung über die Verlegung der
Madrider Regierungsstellen nach Barce¬
lona zu verhandeln . Diese Angelegenheit sei nicht ganz
einfach, weil die katalanischen Führer auf ihre Unabhängig¬
keit eifersüchtig bedacht seien. Wahrscheinlich aber werde
Owsejcnko sich ins Mittel legen , um einen Plan zu erleich¬
tern , der nur den Zielen Moskau - dienen könne.

Tie materielle Hilfe, die die Sowjets den spanischen
Kommunisten durch Landung von Truppen und Kriegs¬
material in Katalonien zu gewähren gedächten, würde , so
nieine man , ans keine unüberwindlichen Hindernisse von
internationalem Gesichtspunkt aus stoßen, da das Abkom¬
men von Montreux sowjetrussischcn Fahrzeugen die Sin
fahrt ins Mittelmeer durch die Dardanellen erlaube . ( I)

Die neue Richtung der sowjetrussischen Politik , so heißt
cö in der Meldung des „Matin " weiter , sei da« Ergebnis
einer außerordentlichen Konferenz, die Litwinow und an¬
der« bolschewistische Führer unlängst in Genf abgehalten

hätten . Heute könne man an Hand zuverlässiger Quellen
näheren Aufschluß über die Tragweite dieser Beratung
geben, die als richtunggebender „internationaler Kriegsrat"
angcsprochen zu werden verdiene . Ter Sowjet -Botschafter
in Madrid Moses Roscnbcrg , habe Litwinow eine sehr pes¬
simistische Schilderung der Lage in Spanien übermittelt,
wonach die Sowjetsnche so gut wie verloren sei . An¬
dererseits hätten Botschaften aus Moskau die in der Sowjet¬
union herrschenden Zustände im Zusammenhang mit der
Erkrankung Stalins als nicht rosig hingestcllt. Drei Strö¬
mungen platzten auseinander , die bürokratischen Kommu¬
nisten unter der Leitung von Molotow , die Trotzki-Anhän-
ger Woroschilow, die bereit seien, eine Militärdiktatur aus-
zurufen . Litwinow als Seele der bolschewistischen Revo¬
lution in Spanien und der kommunistischen Umtriebe in
Frankreich , habe diese Andeutungen über einen möglichen
Zusammenbruch in Moskau nicht in Erwägung gezogen und
beschlossen , so schnell wie möglich zu handeln.

Die Sowjet - Führer hätten zunächst versucht, die Kom¬
munisten mobil zu machen, damit die Kommunistische
Partei in Frankreich mit den Kommunisten in Spanien
einen Block bilde . Gleichzeitig seien neue sowjetrussische
Mtlitärtnstruktoren nach Madrid gesandt worden , wo sie
seither die militärischen Operationen leiteten.

*
Grtsclmafsenniord tn Cartagena

London, 22 . Oktober.
Wie der diplomatiscbe Korrespondent des „ Daily Tele¬

graph" meldet, haben die Marxisten am Dienstag in Carta¬
gena alle ihre Gefangenen umgebracht, da die
Stadt von nationalistischen Flugzeugen mit Bomben belegt
worden war . Die Bluttat zeige , was man noch , u erwarten
babc, wenn die Aufforderung der britischen Regierung , die
Geiseln auSzutauschcn, ungeachtet verhalle.

*
Sowjetrußland und Frankreich ständige Wassen - und

Flugzcuglirfernntcn sür Madrid
Pari « , 22 . Oktober.

General QueipodeLlano teilte in seiner Ansprache
im Sender Sevilla in den späten Stunden deS Mittwochs
mit , die Verluste der Rationalisten bei der Einnahme von

Navalcarncro sei so gut wie Null , während die Roten viele
Tote zu beklagen hätten . Ter General berichtete weiter , außer
Azana hielten sich auch vier marxistische Minister der Madri¬
der Regierung in Barcelona auf . Sodann führte er Ein¬
zelheiten über ununterbrochene Flugzeug - und Waffenliefe¬
rungen durch Sowjetrußland und Frankreich an das rote
Spanien aus . Hunderte von Millionen Goldpesetcn hätten be¬
reits den Weg nach Paris in die Bank von Frankreich ge¬
nommen . Zum Schluß teilte der General mit , ein auslän¬
discher Pressevertreter , der in Madrid mit Luftfahrtminister
Prieto gesprochen habe, habe ihm , Queipo de Llano , erzählt,
Prieto sei wegen der letzten Erfolge der Nationalisten sehr
pessimistisch.

Aus einer Rundfunkmeldung von Teneriffa wird be¬
kannt, daß sich die ganze Sierra de Alcubierre in den Hän¬
den der Nationalisten besinde. Ter Vormarsch der Nationa¬
listen von Siguenza aus werde nnunterbrochen fortgesetzt,
und ie Truppen General Francos finden auf dieser Strecke
keinen heftigen Widerstand.

Nach einer Rundsiinkmeldung von La Coruna haben die
Truppen des General Aranda ihren Marsch aus Gijon
angetrctcn , wohin sich die marristischen Truppen nach der
Einnahme Oviedos geflüchtet haben . Sämtliche Marxistcn-
führer hätten die Flucht ergriffen , und der Bevölkerung habe
sich eine Panikstimmung bemächtigt . Der marxistische Ab¬
geordnete Gonzales Pena habe sich nach der Einnahme von
Oviedo nach Sama begeben und dort für über 30 Millionen
Peseten und 1K Millionen in Gold abgehoben , die aus
Diebstählen herrübrten, die die roten Truppen
in den Banken von Gijon und Aviles durchgesührt hätten.
Pena habe die Stadt mit unbekannter Richtung verlassen.

Wie der Rundsunksender von Valladolid rnittcut,
soll die spanische „ Regierung " dem mexikanischen Botschafter
in Madrid 40 Millionen Peseten sür die Lieferung von
Kriegsmaterial übergeben haben.

O
Neue sowjrtrusfisch« Waffen in Barcelona ringrtroffen

Burgo » . 22 . Oktober.
In den letzten Tagen soll in Barcelona besonders

viel Kriegsmaterial sowjetrussischer Herkunft ausgeladen
worden sein Darunter befinden sich Kanonen sür die Ar-
tillerickaserne von San Andres sowie Hunderte von Motor¬
rädern , die mit Maschinengewehren ausgerüstet sind . Bei
den Motorrädern kann « S sich auch um französische Fabrikat«
handeln . Außerdem sollen tn Barcelona zwei französisch«
Bombenflugzeuge dcr Firma Potez eingetrossrn sein.
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Feottttämpfer vereint
Ter Herzog von Coburg führt den neuen Verband

Nr . Berlin , 21 . Oktober.
(SonderdlenN unterer verUner rchrttileUun^

Ter Reichskriegcrbund » ysshäuser, der NS - Marine
bund . die N2 - Kricgsopserversorgung , der Retchsbund
Deutscher Offiziere und andere Verbände haben sich zur
. Vereinigung der Deutschen Frontkämpfer-
Verbände- zusaininengeschlossen. Die Führung hat
General der Infanterie und NSKK - Obergruppcnsührer
Herzog von Coburg übernommen . Zum Stabsleiter und
seinem Vertreter ernannte der Präsident der neuen Ver¬
einigung den SS Hauptsturinsührer A . G. Stahmer . In den
Präsidialrat der Vereinigung wurden Führer der deutschen
Frontkämpserverbände berusen.

Ter Zusammenschluß der Verbände ist erfolgt , um eine
einheitliche Vertretung außerhalb der Reichsgrenzen zu er¬
möglichen. Empfänge ausländischer Frontkämpserdele-
gaiionen und Entsendung von deutschen Abordnungen wer¬
den also in Zukunft von einer zentralen Stelle aus geleitet.
Ter Herzog von Coburg ist im Auslande nicht nur in seiner
Eigenschaft als Präsident des Deutschen Roten Kreuzes,
sondern auch durch seine vielseitigen persönlichen Bezieh» »
gen bekannt. Tie Wahl des Herzogs zum Präsidenten der
neuen Vereinigung der deutschen Frontsoldaten ist vom
Führer und Reichskanzler bestätigt worden . Die erste Amts-
ansübung des neuen Verbandes wird die Entsendung einer
deutschen Frontkämpferdelegatton nach England sein. Diese
Reise deutscher Frontkämpfer ist als Fortsetzung des seiner
Zeit durch den Tod König Georgs unterbrochenen Londoner
Besuchs gedacht. Der Herzog von Coburg wird die Füh¬
rung der Abordnung selbst übernehmen.

Sin Volköverräter unschädlich gemacht
Stuttgart , 21 . Oktober.

Tie Geheime Staatspolizei , Staatspolizeileitstelle Stutt¬
gart , teilt niit:

Ter Bäckermeister und Wirt Ludwig Schopp aus Ra-
vcnsburg hatte während der Uebcrtragung der Rede des
Führers vom Reichsparteitag den Lautsprecher abgeschaltet
und dadurch den Gästen seines Wirtschastsbetriebes die Teil¬
nahme an der Uebertragung unmöglich gemacht. Er hatte
gleichzeitig gehässige Aeußerungen über den Führer ge¬
macht . Das Ergebnis einer weiter gegen ihn geführten Un¬
tersuchung bestätigte den seit längerem bestehenden Verdacht,
daß er unangemeldete Vermögenswerte im Auslande be¬
sitze . Schopp wurde wegen seines hetzerischen Treibens von
der Geheimen Staatspolizei in Schutzhaft genommen . Ferner
haben die zuständigen Stellen wegen erwiesener Unzuver¬
lässigkeit im Sinne des Paragraphen 2 des Gaststätten¬
gesetzes die Schließung seines Wirtschastsbetriebes verfügt.
Schopp sieht der Bestrafung durch das Sondergericht wegen
Vergehens gegen das Heimtücke-Gesetz entgegen . Außerdem
ist ein Strafverfahren wegen Vergehens gegen das Volks-
vcrratsgesetz gegen ihn eingeleitet.

Lobsüchttgee erfchiekl sechs Personen
Paris , 21 . Oktober.

In dem Bergdorf Lardiers bei Forcalquier in der
Provence bat ein 18jähriger Holzhacker in einem Anfall von
Tobsucht eine ganze Familie von fünf Personen und
einen Hirten mit seinem Jagdgewehr erschaffen. Der Holz¬
hacker Jean Ughetto erschien vor der Hütte des 51jährigen
Holzhauers Emile Ughetto , der zwar den gleichen Namen
führt , aber mit dem Mörder keinerlei verwandtschaftliche
Beziehungen hat , und streckte diesen durch einen tödlichen
Schuß nieder . Tann erschoß er auch noch die 42jährige Ehe¬
frau , zwei Töchter und einen Sohn seines Opfers . Der
Mörder flüchtete nach diesem grauenhaften Massenmord , und
als er anf seinem Wege einen Hirten traf , erschoß er auch
diesen. Seitdem ist er nicht mehr gesehen worden . Der
Vater des Mörders Ughetto ist vor einigen Jahren in eine
Irrenanstalt eingeliesert worden.

Wie das englische Lustfabrtministcrium mitteilt , sind sechs
englische Großfirmcu mit der Errichtung von acht Fabriken
beauftragt worden, die ausschließlich RüstungSzwcckcn dienen
sollen.

Tagesfragen
Höchste - Vom 23. bis 26. Oktober begeht die deutsche
sischcrei stiert Hochseefischereiihr ölsjähriges Jubiläum . Am

7 . Februar 1885 ging der erste deutsche Fisch¬
dampfer in See . Aus diesen kleinen Anfängen heraus hat
sich die deutsche Hochseefischereizu ihrer großen Bedeutung
entwickelt , die sie heute sür die deutsche Volkswirtschaft hat.
Ueber 350 Fischdampser sind in den Rordseehäsen beheimatet.
Rund 100 000 Menschen finden durch ihre Tätigkeit Arbeit
und Brot . Die Fünszigjahrscier der deutschen Hochseefischerei
wird in Wesermünde -Bremerhaven als größtem deutschen
Fischereihafen stattfinden . Sie steht unter der Schirmherr¬
schaft des Ministerpräsidenten Hermann Göring , der selbst
am 25 . Oktober den Grundstein zu einem Ehrenmal für die
2300 deutschen Hochseefischer legen wird , die ein Opfer ihres
Berufes geworden sind. Das Ehrenmal wird an der Einfahrt
Zinn Fischereihafen errichtet . Den Entwurf hat Fritz
Hoeger, der bekannte Erbauer deS Hamburger Chile¬
hauses , geschaffen . 43 Meter hoch wird sich ein Turm wie ein
Mast über einem Schiffsbug erheben . Am 24 . Oktober wird
auch ein Ehrenmal geweiht werden , das für den Begründer
der deutschen Dampf -Hochseefischerei, den Gcestcmünder
Reeder Friedrich Busse, geschaffen worden ist.

*
Der Balken im Im Staate Kentucky in Nordamerika ist die
eigenen Auge Hinrichtung eines Negers als eine Art

Volksfest begangen worden . Die Hinrich¬
tung war öffentlich. Frauen und Kinder sahen zu , und noch
ehe der Leichnam erkaltet war , balgte man sich um Fetzen der
Henkersmaskc, da derlei Erinnerungsstücke wohl den Wert
besonders schutzkräftigerTalismane haben . In Bombav sind,
auch in diesen Tagen , 200 bei den religiösen Unruhen Ver¬
haftete von der Polizei zur Strafe ausgepeitscht worden . Wir
wissen nicht, ob durch diese Behandlung die Bekcnnerleiden-
schast angeregt oder gedämpft wird . So etwa geschieht u. a . ,
das heißt , derlei Vorfälle sind bet verschiedenen Anlässen und
in verschiedenen Ländern immer wieder zu beobachten. Die
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Graf Ciano ehrte die
deutschen Gefallenen

de » Weltkriege»
Am Mittwochnachmittag be¬
gab sich der italienische
Außenminister Gras Ciano
zum Ehrenmal Unter den
Linden, um dort einen Kranz
sür die deutschen Gefallenen
nicdcrzulegen. Links von
ihm erkennt man den deut¬
schen Botschafter in Rom

v . Hassell.
(Scherl-BilderLlensl M)

Letzte Radiomeldungen
Tie belgische Antwortnote vom Ministcrrat gebilligt

Brüssel , 22 . Oktober.
Der Ministerrat hat in seiner Nachtsitzung die Antwort

der belgischen Regierung aus das Memorandum vom
17 . September , das die englische Regierung an die ehe¬
maligen Locarno Mächte gerichtet Halle , auf Vorschlag des
Außenministers Spaak gebilligt.

*
Weshalb der Rexistcn-Aufmarsch verboten wurde

Brüssel, 22 . Oktober.
In der amtlichen Begründung zu dem Verbot des sür

Sonntag angekündigten Rexisten-AusinarscheS heißt es , die
Regierung habe im Bewußtsein ihrer Verantwortung sür
die Ausrechterhaltung der össcntlichen Ordnung beschlossen,
diese Kundgebung zu verbieten . Die Regierung sei der Auf-
sassnng, daß in der gegenwärtigen Zeit des wirtschaftlichen
Wiederaufbaues jede » undgebungdieser Artun¬
angebracht sei und Gefahren mit sich bringe , vor denen
das Land bewahrt werden müsse.

Drei chilenische Minister zurückgctrcten
Santiago de Chile , 22 . Oktober.

Eine Meldung , daß die chilenische Regierung zurück¬
getreten sei , bestätigt sich einstweilen noch nicht . Am Mittwoch-
nachmiltag dankten lediglich der Landwirtschasts - , der
Justiz - und der Wirtschaftsminister ab , die der Radikalpartei
angehören . Sie begründeten ihren Schritt damit , daß sie
nicht mit dem Beschluß eines Ausschussesder Radikalpartei zur
Zusammenarbeit mit der Volksfront einverstanden seien. Das
Ergebnis eines außerordentlichen Ministerrats , der am Mitt¬
wochabend zusammentrat , liegt noch nicht vor.

*
Ein persönlicher Freund LitwinowS -FinkelsteinS verhaftet

London , 22 . Oktober.
Der Pariser Korrespondent der „Daily Mail - berichtet,

daß Tschlcnow, ein persönlicher Freund Litwinows-
Finkelsteins und früherer Attache der sowjetrussischcn
Botschaft in Paris , in Moskau verhaftet worden sei . Der
Grund dieser Verhaftung sei unbekannt.

gn wenig
Der deutsch - polnische Wirtschaftsvertrag

wurtzc bis zum 31 . Dezember 1036 verlängert.
Tie vom 19 . bis 21 . Oktober in Berlin abgebaltenen Be¬

sprechungen des deutschen und dänischen Regie¬
rungsausschusses Uber zusätzliche Einsuyr dänischer
landwirtsclmstlicherErzeugnisse im Austausch für deutsche In¬
dustrie-Erzeugnisse sind mit Erfolg beendet worden.

Das Lusls -bisf . Hin den bürg- startete gestern um 8 .30
Uhr zu seiner Südamerikasahrt.

Mussolini empsing am Tienstagvormittag den Reichs-
ftthrcr SS und Chef der deutschen Polizei Himmler und
hatte mit ihm eine herzliche Unterredung.

Zur dritten Jabrestagung der Akademie für Deut¬
sch e s R c ch t sind in München bereits zahlreiche hervorragende
Vertreter des Rcchtslebens aus dem Auslande eingctrossen.

Am Mittwoch leistete der neuernannte Bischof von Passau,
v . Landersdorser, dem Ncichsslatthalter in Bayern
seine » Treueid . ,

In englischen Rcgicrungskreisen vermutet man , daß nach
Belgien nunmehr auch die Kleine Entente aus Furcht vor

unmittelbaren Zuschauer lassen sich dadurch osfenkundtg nicht
in ihrer Ruhe stören. Sie sind so etwas mehr oder weniger
gewohnt und sinden nichts dabei , Wir gestehen offen, wir
finden doch etwas dabei. Wir halten derlei Geschehnisse für
barbarisch , und wir können uns nicht einmal vorstcllen , daß
solche Dinge bei uns geschehen . Wer sich gegen das Gesetz
vergeht , wird bestraft und hart bestrast, wenn sein Vergehen
schwer war . Wer mordet , wird hingerichtet. Gewiß . Aber
Hinrichtungen sind bei uns keine Schauveranstaltungen und
Auspeitschungen keine Polizcistrafen . Wenn ein Volk und
eine Nation das grundsätzlich anders halten wollen, so würde
uns das , zugegeben , verwundern . Es wäre aber schließlich
ihre eigene Sache. Es hörte jedoch aus , ihre eigene Sache zu
sei » , sobald diejenigen , die zum Beispiel ihre Krauen und
Kinder zum Zuschaucn schicken, wenn ein Neger hingcrichtet
wird , glauben , ihrer Mitwelt die wahre Humanität predigen
zu müssen . Und das ist geschehen , und das geschieht . Man
hat vor allem oft gemeint , gerade gegen das national¬
sozialistische Deutschland besonder- erzieherische Pflichten zu
haben . Es ist ein sehr weises Gleichnis , das vomBalken
im eigenen Auge und vom Splitter im Auge des
Nächsten . Es geht auch die Eiferer für die Humanität an.
ES gibt eine Verirrung Humanitären Denkens und Fühlens.
Das ist die Humanitätsdnsclei , die ohne das wahre , ent¬
scheidende Verantwortungsbewusstsein vor dem „Hnmancn-
das Kranke so lange und so weit bemitleidet , bis das Gesunde
zerstört ist , die das Minderwertige schützt , wenn auch das
Wertvolle zugrunde geht. Das ist eine Verirrung . Unver¬
zeihlich indes ist die Humanitätshcuchelei . Tie Heuchler sehen
so deutlich und so genau das Stäubchen aus dem Gewand
des andern . Sie spüren aber anscheinend nicht von der
barbarischen Entartung , in der die dumpfen Instinkte ihrer
eigenen Seele sich entlarven . Dafür gibt es , leider , noch
bösere und traurigere Beispiele als jene, die uns zu dieser
Betrachtung anregtcn . Man batte zuweilen mit Argnsauqen
auf einige im Grunde höchst harmlose Vorfälle am Kur-
sürstendamm in Berlin gestarrt ; aber viele dieser Augen
haben auch heute noch nicht die Ruinen und die Leichen¬
hügel in Spanien bemerkt.

er » Seilen
Verstrickungen mit der Sowjet -Union aus dem französischen
Bllndnissvstem auszubrccvcn drohe. Eine Rcutermeldung legt
den gchcimgehaltcncn Besuch des rumänischen Ministerpräsi¬
denten Talarescu in Belgrad als Vorbereitung zueinem politischen Stellungswechsel der Kleinen Entente aus.

Bel der Unterhaus - Nachwahl im Birminghamer Kreis
Erdington wurde der konservative Kandidat mit
einer Mehrheit von über 6000 Stimmen gegen den Arbeiter-
Vertreter gewählt.

Der ungarische Ministerpräsident Daran ht gab im
Reichstag eine programmatische Erklärung über die Politik
seiner Regierung ab, wobei er betonte, daß seine politischen
Richtlinien die gleichen wie die des verstorbenen Ministerpräsi¬denten GömvöS seien.

Das belgische Kabinett hat in seiner Nachtsttzung beschlossen,
die für Sonntag geplante Massenversammlung der
Anhänger von Re; zu verbieten.

Bei einem neuerlichen Bombardement auf Madrid wur¬
den durch nationalistischeFlugzeuge 126 Personen getötet. Eine
Munitionsfabrik ging in Flammen auf.

Nach einer aus Barcelona stammenden Meldung soll
der zur Zeit in der katalanischenHauptstadt weilende Präsidentdes roten Spaniens , Azana, die Räumung und Ausgabe
Madrids mit den katalanischenRegierungsvertretern besprochen
haben. Azana scheint sich auf ein endgültiges Verbleiben in
Barcelona einzurichten.

Ter frühere spanische Ministerpräsident Lerrour bat in
einem Offenen Bries erklärt, daß er wie jeder gut« Spanier
mit Entschiedenheit sür die Sache der Nationalisten eintretc.

General de Llano teilte über den Rundfunksender Se¬
villa u . a . mit , daß die von der Madrider »Regierung - aus-
gegebenen Lebensmittelkarten wieder außer Kraft gesetzt wor¬
den sind , da sie infolge Fehlens jeglicher Nahrungsmittel wert¬
los geworden sind.

»Dailv Mail - veröffentlicht bemerkenswerte Enthüllungenihres Pariser Vertreters über die militärische Unterstützungder
Madrider Regierung durch Frankreich. In letzter Zeit seien
rund 50 französische Flieger nach Madrid gesanhtworden. Etwa 33 französische Flieger seien an der Madrider
Front gefallen.

Der kommunistische Präsidentschaftskandidat Browder
wurde im Staate Indiana , als er eine Rundfunk -Wahlrede
halten wollte, mit faulen Eiern beworfen.

Ein Schulleiter lin Treppenhaus« niedergeschlagen
Am Spätabcnd des Dienstag wurde in Heidenoldendorf

bei Detmold der 62jährige Schulleiter Adolf Meier, der
seine Wohnung im Schulgebäude aufsuchen wollte, im Treppcn-
bause in der Dunkelheit von einem unbekannten Mann über¬
fallen und durch drei Schläge mit einem Beil nicdcrgestrcckt.
Ter im Hause wohnende Junglehrer Klemme hörte einen
lauten Aufschrei und fand wenige Augenblicke später den Schul¬
leiter mit furchtbaren Schädelverlctzungen auf . Meier liegt im
LandeSkrankenhaus in Detmold hoffnungslos danieder.
Britischer König» Jubiläum » Baum tu Palästina gefällt

Der im vorigen Jahre vom König voll England aus dem
Schloßpark von Windsor für Palästina gestiftete und in Gegen¬
wart de» britischen Kommissar- durch die Vertreter der jüdi¬
schen Organisationen in feierlicher Form gepflanzte KönigS-
JubiläumS Baum wurde am Dienstag durch unbekannte Täter
gefällt. Der Baum , der in dem sog . Jubiläumswald bei Jeku-
salem stand, war während der Unruhen in Palästina besonder-
sorgfältig bewacht worden.

l
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»ckSnea Vorteil »preckeu
c!Ie llsusirsueo llkerckleVor.
rüge von KldlLLL ^ -Dokaer-
Mack ». L» » ägt »Ick lelckt
»ul . gibt mükelo , derrUckeo.
lang « kaltkareo Lpiegel-
glaor . 6er »ozer vleckerkolt
osb vl »ckkar i»t. 2 u 1 dl» 6
Parkett - ock. I-Iaoleumbücken
relcdt « in « pkuockcko » «

läeater llwg . DI» Henkel, S»»t,tr .28
Stau- llwg . SuiI . Verrel «, 8>»„ tr . IS

Frau Lvwe . Willers beabsichtigt,
ihre in Ohmstede - Waterende
belesene aiiervesle

bestehend aus den landw.
Wohn - und Wirtschaftsge¬
bäuden und plm . 10 Hektar
Acker-. Wiesen - und Weide
liindereteu,

zu verkaufen . Ter Antritt ersolgt
am 1. Mai IS37 . Tie Ländereien
rönnen schon ich « bearbeitet
werden . Die Landstelle gelanal
im ganzen oder auch in passender
Einteilung:
») der Rumpf der Stelle mit

23)5,72 Hektar und den landw.
Wohn - u . Wirtschaftsgebäuden

i>> dteAckerländereten .Moorstück'
( 12,l6 Ar ) . .Sandkuhle ' <46,92
Ar ) , ,vorm Waicrende ' (26,92
Ar ) , .Moorstück ' (32,77 Ar ) und
.Rleöge ' (9.34 Ar)

°> die Weide .Webe ' (2,14,96 Hekt .)ä> die Wiesen .kleine Webe ' (34,40
Ar ) , .hinterste Wisch ' ( 1 .39 .18
Hektar ) , .de Wisch ' (94,6 . Ar)
.Bülten auf Millers Wisch'
<37,84 Ar ) und .Werde ' (1,91,11
Hektar)

um Verkauf . Die im Wege nach
Baterende in d . Nähe derTonncr-

schweer Landstraße undderEisen-
bahn bclegcncn Ackerländereten
eignen sich gut zu Bauplätzen.
Kausltebhaber wollen ihre Gebote
spätestens bis zum 1 . Rov . d. I.
bei mir avgeben.
Gerl ». Böning . Grundstücksmakl.

Oldenburg - Eversten
Hauptstraße 27, Telef . 4914

eenkeiO S L v̂rennftoft

Donnerstag , 22. iu ., 29 bis
22N : v 4 , NSKG Iw 2 und

ob « *

KdF 2 „Der Wildschütz ."
0.89 bis 4 .99 RM.

Freitag . 23. 19.. 29—23:
9 4 . KdF 4

„ Petermann fährt nach
Madeira ."

Larsta Löck als Gast.
9.79 bis 4 —. RM.

Sonnabend , 24. 19., 29—23:
NSKG >16

„ Petermann siihrt nach
Madeira '

Earsta Löck als Gast.
0 .79 bis 4 .— RM.

Sonntag . 25. 19. , 19tt —228:
Ersiausstihrung:

„Der Tenor der Herzogin ."
9.59 bis 3.— RM.

Eine Feier unserer
Silberhochzeit

findet nicht statt
8. kMM M krau

Wardenburg

— 5c/ >/? e/ / t/ . L/7//A —

, OS5 //S9L c/er - 7l )///ks/7e ^
'

Nka- ezrAesLkwLttke«
twevür «s Lil. ^ sgenäruek. Lsäb ŝmisn.

im h^sgsn verkülst
/ ĉ «r»e - lls m>ö

ILraaa -vroU . »I . IX
Dang » 8tr . 43 beim Uarkt

Mi »Ek Uklkil
werden auf Pöpkens Verstciger.
in Oberlethe am 24. d . M . mit
verlaust.
A . Willers , Vers ».. Wardenburg

85X8 rr/N K3 - Iflipp sVswendukg
Am Sonntag , dem 8 . November 1936

KioSei 8sII in Knt »unllzmlüiien
( E . Dannemann»

Mmreiii WüSlNIiIkiikH
Am Sonntag , 25 . Oktober 1936, nachm . 14 Uhr,

aufdem Bümmersted.
Huvertussago Exerzierplatz Abends

Kaffeetafel , anschl . Grober Reiterball im Vereinslokal
SnndSmühler Krng . " Hierzu laden ein Der Bereinsführer

und H . Wübken . — Halbstündliche Autoverbtndung ab Markt

Arbeitszeug
Arbeitshosen
3 .7S 2 .2Z ü . 7L

S

^ Sr« „lcls>n" glsiciii,s6sv »sn6 mit
„sng" - „Isickt" sloichlrscisutsncj
mit „ seiizgkocii " — cionn v,ärsn ciis

wsnigstsn mit sinsm „ Klsinvo

A « r,
" ruirisrisn « i stelle -,

Li« vvoilon »in«n Vikogon, cksr nies, » nueein
Voilontomokii i»l, »oncksrn,w « i» ükse ckis-
»on k »gr »nrt «n ksgriik kinou » leirtungr-
tötng nnti kokrrickior i »l?

verlausen.
Hetltgengetststr . 16

»u
S . Bode

i IliinIeiiliiirM
! l « ri!ii «mi»

Sonntag , den 25 . Oktober

SM»-
. WW

Abends 8r »>>
X- in Schlüters Gasthof

s

Birnen zu verlaus . Augusts » .
'

Get»ia « w», «g
1. Klaff« 48. Pmchisth -Siihdeicksch« (274. Preaff .) Klaffea-Lotteei«

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

LnalitätSwar«
kaust man bet

r » « rl » -
Auf Wunsch Maßanferltgung

Auf jede gezogene Rmnmer find
gefalen , « ud zwar je einer auf

t» den beiden Abteilungen l und ll

vei gleich hohe Gewinne
e Lose gleicher Xvmmer

2. Ziehungstag 21. Oktober 1936

MIM _ NUr Schlosser
Nür Maler
lmr Tischler

für sämtl . Handwerker geeignet.
Nähe Pserdemarkt zu verkaufen.
N b NüNt Makler . Tel . 4763
V . -vvfjl Brüderltrabe 24

2 « der heutigen Dormittagsziehung wurden Gewinne über 100 RM.
gezogen

r Gewinne , « « XXX) R « . 170730
2 Gewinne -u IlXXX) RM . 68280
S Gewinne zu 2000 RM . 106941 31S122 323643 3V7SS0
5 Gewinn « , u 1000 RN . S11VS 1S1214 272S4V 3K60S7

14
^

GewU>n^ qu S00 RM. S33S0 1732S0 2V77SS 26226S S1V172
V0 Gewinne -v V00 RM . 166SS 23426 32309 60271 62269 62S36

V6160 112776 113272 114292 119064 120644 131870 138943 141492
1V190S 194796 197064 239116 2S1SS6 2S9096 319311 331234 336139
873,00

176 Gewinne zu 200 R « . 1S63 9416 11006 12686 19292 26026
27713 30473 Z6039 36147 40774 422S6 60116 60620 62963 60645
S3S77 S44S0 66732 69317 76624 77006 76296 60996 62916 66065
66976 91636 106977 119744 122981 127016 140786 1476S6 149062
166129 162706 17S202 1S26S4 1SS7S7 1S8S37 169096 201667 207022
213462 21S93S 226616 229609 230610 233466 2S7619 240073 243460
246406 280169 260663 260677 261312 262443 266462 260203 260364
263493 26SS96 272467 272611 279161 262631 287373 290116 291764
293623 296140 302337 302616 30S32S 31V6S2 316307 332631 S44I27
S60740 360667 366291 371667 3S426S 3SS261 393740 397692 397746

Dn der heutigen Nachmlttagszlehung wurden Gewinne über 100 RM.
gezogen

r Gewinne r> 28000 R « . 341167
2 Gewinne zu 3000 RM . 392033
6 » ewinne zu 2000 R « . 131228 347326 3S6766
S Gewinne In 1000 RM . 66442 266913 302661 349221

16 Gewinn « , n 600 RM 36826 43424 60634 224643 266937
299604 309790 367036 S9V396

46 Gewtnne zn 600 R » 2366 2410 SS4S 17444 31763 94142
72631 72638 67060 139163 166421 167642 160474 171666 176336
166361 200266 202613 237476 244064 2SS1S1 314143 S23S29 366496

164 Gewinne z> 200 R « 464 7013 9607 12141 16666 16664 27431
S22S6 37667 43626 4S024 60628 62729 64669 64766 61331 66978
73507 76679 77463 79104 61626 66624 60966 96633 96763 9916?
106603 110644 114669 116433 116604 119S21 122364 124916 132SSL-
, 36106 139009 141401 142766 164706 169261 160634 1SS316 166804
167666 171662 171766 1731S9 176141 176251 164494 1664S2 16736^
169263 169623 19V169 19660S 19S31S 200037 204147 209617 216635.
218169 22S242 22S82S 226927 243067 243684 246004 246312 24533'
260469 271629 274737 262221 296362 296029 302162 303266 313233
313306 319261 329126 329707 341264 360968 SS9S63 390424 393906
304767 304640

Karte (12 Stück ) Pf.

Olöendufgek Zeltend« »»

lisi !o » ter 5ttsSe 8K

kin
stilvolles

Ssrock-
tffuslsi'

100 xr . ?»tellt-V - r-

teo Lilbsreiolagioa
von

iiilcte 35

Billig z . verk . Kinderwg ., Wochen-
endwg ., Laufgitter . Zu erfragen
in der Geschäftsstelle dieses Bl.

Erl. (Destlch.
Engl. , Franz . , La« )

Grtech . ( l ., 2 . Schult .)
» . ri »ii >» r », . Lehrer a . D

Adlerstrabe 2

Di« Ftehmig tee L Klaffe der S8 . ^ —
Ktailen -Lvtteüe ffnbel am lü . u»t tV. ! statt.

L » rüvdt » Ivü,
m»r> »m l »l»ck «o

Lucke,p »rt . kkeiker » cküuA-
«ter Karte »ick »I» IUei-
vcklliaer au -u Keick »keee ae-
melcket. Damit kllsttv cki«
Lamilie eiueu bütverckieuer
eiu , uuckVater kkeiler maü-
t « »eiueu lDrouckickovpeu
etva » eiu »ckrilu ^ «u . ?(»ck
eiui ^eu stiouatau lrella ^ t«
er »ick de ! eiuem Lreuuck:
„ Li aiuz « »Ue» zau » Jut
— »ker ckall ick uock
«beuio viel Lteueru »akleu
muü !" „ kla " , meiut cker,
„ kür Rickarck muüt cku ja
jetrt keiueLteueru » akleul
kreivckllize gelteu ckovk »I»
mitteUo »« Lauulieuauae-
ktzriz «. lck kab ' v» »elk »t
e« Ie, «u ." kteiter , cker -m»
8par»»mk «it kelu » ^eituua
I»I , acuür « ckavou uatürUck
uickt » uuck kilüt « 46 Ickark
eiu , cka cki« »»viel ^eraklte»
Zteueru uickt rurückver-
jzütet vurckeu . 80 zekt ' »,

Renn man «lle „lincN
tieblen " nirbt »« i

VU » » G
das bekannte Mittel b . Erkällung,

enNIleN vlIUger

jetzt Flasche 2—
Reformhaus

p » » l ^ ogemsnn
Gaststraße 24 Rus 2-N6

liäNii: lUNlidiikli . IkdiiNIlisitlk 1
Nut Z»Z»

preiswert zu verk . 128töntges
klnlieivdnnlloneon

Marke « Arnold, prima Ton,
mit Schule und Koffer

BreSlauer Skr . 36 unten

wann cki« stckittol ksgrenr » » inck , cki,
s » e ketüllung Ikrs » Vkonrcks » rur Verfü¬

gung »tsksn , ckonn »eröklen Lis gstrork

Vvrkroksr,

g . klsrlens , KraMsiiueiilie
« >->« »» I» » w» — I « l 4 ? 65

» « » « M Weiße Wäs » ! .tadellos gewaslhm
und fast geirocknci.
20Psd . - 2.iXIM !.
30Psd . - 3 .v0MI.

kör lis ; ksbs
3Lckcdso a . dlütreken , 8trnmpel-
düsedsa u. io Volle uoä
ksam ^ oUs uoä » Ile nväsi 'e ös-
kleriäuog lo groüsr ^usnsüi

Familien - Nachrichten

öMisinveii,
fepzinvein

vi « ck« r vorrätlz

u ' /. -I-tr .-LIaeck e 7sa ? t.

kilill üilMkr , «-i,>ill°ii>l,vg
iiaareustraüe 60, Lsrnrut 5208

Meg-Anreigen

Oldenburg (Oldbg .) . den 21. Oktober 1936.

In der Nacht vom 20 . 10. dir 21 . 10. nahm ein
sanfter Tod unsere inntgstgeUebte Mutier , Grob - und
Urgroßmutter

I» ou Ossiris V ^ inisi'
( Witwe des »erst . SchuhmachermetsterS H . Winter)

nach einem sehr arbeitsreichen Leben tm säst voll¬
endeten 82 . Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit.

Ausrichttg betrauert von

ihre » Kindern nebst allen Angehörigen

Beerdigung vom Trauerdause , Martenstraßc 12,
auS am Sonnabend , dem 24 . Oktober , vorm . 119, Ubr,
aus dem neuen Friedhos . Trauerandacht 119« Uhr.

Oldenburg . 21 . Oktober 1936

Nach langer Leidenszett ist heute nacht unsere liebe
Mutter

kmmo Ziemer'
geh . Lange

ruhig etngeschlasen.
Im Namen der Kinder

Schwester Maria Siemer

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend um l0 >l. Ubr
vom Ptus -Hofpttal auS . Vorher dort Andacht . Etwaige
Kranzspenden zum PiuS -Hospital erbeten.

VllNMglllWII

Statt Karten

Für die uns beim Heimgänge unserer lieben
Entschlasenen erwiesenen Teilnahme sprechen
wir hiermit unseren herzlich st enDank an»

Osxkorr ) ^ ssntrsn uncl locktsr
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»om Donn«v»taa . dem 22. Sbtodcv ISS» Untevtzaltung «ad wissen

Vetermann Met «ach Madeira
UcaufMrnug des volksfttiüs va« A«, «ft Stnctchs im LaadeSidraier

Was ist 's mit Petermann ? — Fräulein Milly nennt
ihn eine» „anjenehmen Zeitjcnossen"

, und der SchissSossizier
Pankok bezeichnet ihn als einen „merkwürdigen Kauz" ;
woraus ihn der bayerische Seppl dahingehend berichtigt:
„Dös is scho koa Kauz mehr , dös is scho a Eule . " Jeden¬
falls , so bemerkt der Hauptschristleiter Or. Meyer , scheine er
das ganze Leben durch eine merkwürdige Brille zu sehen.

Wer ist Petermann ? — Er lebt in einer norddeutschen
Kleinstadt und ist vor einem Vierteljahrhundert in die Firma
Schulze und Söhne eingetrete » . Vor zehn Jahren hat er eS
dort zum Buchhalter gebracht. Ein pflichttreuer , fleißiger
Angestellter, der sich der besonderen Wertschätzung seiner
Prinzipale erfreut.

Dieser Pctermann fährt nach Madeira . Mit Kraft durch
Freude . — Aber beileibe nicht freiwillig , wie man denkt,
und ganz gewiß nicht mit Freude . Sondern mit bitteren
Empfindungen , zur Urlaubsreise von seiner Firma förmlich
gezwungen , — so wenigstens faßt er es aus — , und be¬
schwert mit einem dicken Koffer voller Bücher, den er hinter
sich herschleppt.

Wozu der Ballast aus der Erholungsreise ? — Zehn
Jahre lang haben seine Abschlüsse auss J -Tüpselchen ge¬
stimmt, und nun zum erstenickül hat sich ein Fehler ein¬
geschlichen : eine Differenz von sage und schreibe sieben
Pfennigen ! Diesen Fehler gilt es herauszusinden.

Sie werden einwcnden , daß diese Differenz eine Lächer¬
lichkeit ist , zumal die sieben Pfennige an der Hauptsumme
nicht etwa fehlen , sondern zuviel sind! Die Mitreisenden
Petermanns meinen das auch , aber — sie sind im Unrecht:
es kommt ja nicht daraus an , wie groß oder klein eine
Differenz , und ob sie Ueberschuß oder Defizit ist , — allein
das entscheidet: die Rechnung muß stimmen. Damit sie
stimmt, wünscht Petermann ungestört und von den Menschen
ebenso wie von Meer und Land nach Möglichkeit ungeschoren
zu bleiben.

Ja , die Rechnung geht dann zuletzt auch auf : ein Lese¬
fehler hat sich in die Zahlenkolumnen eingeschliche » , indem
Petermann eine undeutlich geschriebene 2 für eine S an¬
gesehen hat . Der Konflikt wäre mithin gelöst. Aber ein
anderer nicht: nämlich der Rechenfehler, der Petermann
selbst betrisst. Die Rechnung stimmt nicht . Und wenn
die anderen Petermann als einen merkwürdigen Kauz be¬
trachten oder gar als eine Eule , wenn sie sehr bald ent¬
decken , daß er nichts weniger als ein angenehmer Zeitgenosse
ist , so läßt sich das ganz gewiß und wirklich nicht widerlegen.
Aber der Or. Meyer sicht tiefer : er ahnt , daß hier etwas
verschüttet ist , und dieses Verschüttete will er ans Licht heben,
„ob da hinter seinen Zahlen nicht doch noch so 'n kleines
Stück Menschzu finden ist ! "

Hanne Kiekebusch , die aus derselben Stadt wie Herr
Petermann und dort Plätterin ist , — sie wohnt sogar in
derselben Straße , er hat sie nur nie bemerkt, weil er über
die Menschen immer hinweg - oder an ihnen vorbeiblickt — ,
sucht mit. Aus ihre Weise — einfach aus einem hilfsbereiten,
mitleidigen guten Herzen . Und aus das Herz kommt es an;
aber an der Stelle hat Herr Petermann eben sein Haupt¬
buch sitzen.

Doch auch die anderen begnügen sich nicht damit , Peter-
mann mir nichts dir nichts sich selber zu überlassen ; auch
sie geben sich mit ihm ab , damit er endlich zu seinem Herzen
findet. Und wo so viele Kräfte um eine verlorene Seele
ringen , ist die Liebesmühe am Ende doch nicht vergeblich.
Sie finden Petermann , und er findet sich: „Es ist wahr,
ich habe fünfundzwanzig Jahre aus einem Kontorbock ge¬
sessen , und ich kann wohl sagen, ich habe meine Pflicht
ehrlich getan . Aber die Hauptsache — die hatte ich leider
darüber vergessen! Daß es auch noch was anderes gibt,-
daß man nämlich sozusagen ein Mensch ist und sich auch
einmal freuen soll . Und daß es auch noch andere Menschen
gibt, - und daß wir alle zusammcngcbören ! " Nach solcher
Erkenntnis kann es dann weiter nicht ausbleiben , daß Peter¬
mann auch die eine entdeckt , die zu ihm gehört : weil doch
das Leben so schön ist , „daß man es allein einfach nicht mehr
aushalten kann. "

O
So wird die Fahrt nach Madeira für den um seiner

treuen Verdienste willen telegraphisch zum Prokuristen er¬
nannten Buchhalter Julius Petermann eine Entdeckungs¬
reise zu seinem Herzen . — Zu dieser Reise aber gibt August
Hinrichs, ein ebenso mit Gemüt wie Humor bedachter,
sicherer Steuermann , den richtigen Kurs an . Aus dem Er¬
lebnis seiner im Frühjahr mit „ Kraft durch Freude " an
Bord des Lloyd-Dampsers „ Sierra Cordoba " gemachten
Fahrt nach Madeira hat er die Idee zu seinem Volksstück
gewonnen. Denn ein solches ist es im wahrsten Sinne ge¬
worden, indem die Handlung Volkstvpcn aus allen deutschen
Gauen aus den Planken des glückhaften Schisses zusammen-
sührt: aus Bayern , dem Rheinland , aus Sachsen und
Schwaben, aus Preußen und von der Wasserkante. Von
überall her sind sie gekommen, Menschen aller Berufe und
Stände : Arbeiter und Monteur , Plätterin , Näherin , Steno¬
typistin, Arbeiterin , ein Schriftleiter Or. piüi . und ein Bericht¬
erstatter , — und alle fühlen sie sich als eine große Familie.
Im Erlebnis der Freude zur Volksgemeinschaft geeint. Und
alle sind sie „goldechte" Menschen, wobei es nicht daraus
ankommt, „wie der Mensch aussicht , wenn er hier drin nur
richtig ist ."

Auch für den Dichter ist cs solch eine Fahrt aus Ent¬
deckung nach deutschen Herzen gewesen. Er versteht sich
darauf , weil er selber ein goldechtes Herz in der Brust hat.
Dieses Herz hat ihm seinen Petermann und alle die anderen
eingegeben. Allenthalben in seinem Volksstück schwingt es
vernehmlich mit , so vergnüglich und ausgelassen es darin
zugeht . Doch ist die Komödie auch sauber gebaut , gewissen¬
haft reinlich gezimmert . Tie vorausgegangenen Lustspiel-
ersolge haben August Hinrichs nicht dazu verleitet , sich vor¬
zeitig anszugeben . Er kann warten und schweigen, bis der
Funke ihm ansliegt , der zündet , so daß es ein wirklich fröh¬
liches Leuchten, kein Strobseucr wird . Abgesehen von dem
ernsten Drama der aus besonderem Anlaß verfaßten
„Stedinger "

, hat er aus seinem eigentlichen Gebiet , dem des
Volkslustspiels , mehr als drei Jahre gezögert, bis er nun¬
mehr mit einer neuen Gabe herausrückt , die innerlich wuchs

und ihm nicht bloß von außen her anslog . Dadurch kam etwas
zustande, das fix und fertig in klaren, kräftigen Umrissen
steht . Kein billiger Schwank, keine abgebrauchten Motive,
vielmehr auf Grund des Gehalts an Empsindung eine
Komödie, die, der Zeit und .ihren Menschen verwurzelt , die
Zeit und ihre Menschen durch Wärme und Herzton anspricht.
Daß sie daher gleich dem Hahnenkrähen und der Schweins¬
komödie von Oldenburg aus ihren Weg über die Bühnen
des Reiches antreten wird , — dies vorauszusagen , bedarf
es keiner besonderen Sehergabe.

*
Das Landestheater hat keine Mühe gescheut , der glück¬

hasten Fahrt die künstlerischen Voraussetzungen zu bieten.
In seinen packenden Bühnenbildern hielt Erich Döhler
sich an Vorwürfe nach der Wirklichkeit . Das Schisfsdeck ist
unmittelbar dem Original der . Sierra Cordoba " nachge-
schassen . Was für ein Schiss! . Das is aber ä Dampfer —
eine gewaldche Gonschtruktion"

, — möchte man mit dem
sächselnden Adolf sagen. Erst liegt er im Hafenbeckenneben
vielen anderen Ozeanriesen , und im Hintergrund sehen wir
Hamburg mit hohen Häusern und Türmen in waschechtem
Nebel und Rauch.

Dann die offene See im Spiel des Sturms und der
Wellen ! Der Schisfsofsizier Pankok freilich versucht es den
Seekranken, die da grün und bleich aus den Stühlen her¬
umliegen , einzureden , das sei gar kein richtiger Sturm , son¬
dern nur eine . sanfte Brise , die die Wellen angenehm
kräuselt" . Doch heim Anblick der tief ziehenden, schwer
bangenden Wolken, die säst über das Wasser schleppen , und
der weißen Schaumkämme , die in heftiger Bewegung Heran¬
rollen , möchten wir es mit der schlagfertigen Milly halten:
. De scheensten Dauerwellen ."

Nun aber kommt Land in Sicht , allen Gepeinigten , die
nicht leben noch sterben können, eine Erlösung , und wir ge¬
nießen von der Berghöhe aus Madeira herab einen zauber¬
haften Fernblick aus die paradiesische Insel und die in
heiteres Licht gebadete Bucht von Funchal . Im letzten Bild
des buntfarbigen Bordfestes löst dieser Berg , als szenischer
Abschluß aufragend in die blaue Sommernacht und bestickt
mit unzähligen Lichtern, ein allgemeines . Ah ! " des Ent¬
zückens aus.

In diesen Bildern , an denen die Phantasie des Künst¬
lers beträchtlich mitgewirkt hat , sie zu vollkommener Wirk¬
lichkeit auszugestalten , ist , wie Frau Minna Pietsch es aus¬
drückt , . Boesie" enthalten , — allerdings nicht bloß so , e
bissel "

, sondern recht viel. Und so pflichten wir Adolf bei,
wenn er die Gattin dahin berichtigt : zu Lande wie auf dem
. gewaldchen" Dampfer — , s war doch 's reene Märchen" .

In dieses . reene Märchen" stellt Gustav Rudolf
Seltner Menschen hinein , die ihre Seelen aufnahme¬
willig geöffnet halten . Ein munteres Völkchen , dem man
es anmerkt , wie es den Alltag hinter sich läßt , Jndustrie-
lärm und nüchterne Arbeitsstätte , um sich genießend dem
Wunder hinzugeben . Ein lustiges Gewimmel , das auch der
tragischen Situation der Seekrankheit die humoristischeSeite
abgewinnt , durchtrieben und durcheinander getrieben in
Laune und Scherz. Wobei es bisweilen auch derb, aber
herzlich zugeht . Die einzelnen Gruppen gut zusammen¬
geschlossen und wieder gelöst, so daß aus der Bühne ständig
ein an Abwechslung reiches Leben herrscht.

Wenn auch noch nicht alles bis ins Letzte hinein völlig
ausgeglichen war und reibungslos klappte — auch im Dia¬
log gab es einige Verhaspelungen — , so werden sich kleinere
Mängel in den künftigen Wiederholungen leicht abstcllcn
lassen. Anzuempsehlen sind dramaturgiche Kürzungen , da¬
mit zumal die ersten drei Bilder sich rascher abwickeln und
so gesammelter wirken. Schon die Spieldauer an sich von
dreieinviertel Stunden ist für eine Komödie etwas zu reich¬
lich bemessen. Der Dichter selbst wird gegen Eingriffe ge¬
ringfügiger Art , die immerhin Zeit ausholen , kaum etwas
einwenden ; sie dienen dem Eindruck in seiner Gesamtheit
zum Besten.

Sichelmoird
DcS weiten Waldes Ruf tönt aus:
es legt sich Schweigen um das Haus,
bei dem des Mondes Lichclblai«
Die Wolkenwand zerschnitten hat.

Versteckt die Nacht den Lichtschein trinkt,
der unter ticsem Strohdach blinkt,
derweil des Himmels Klärung schwillt
und sich mit Stcrncnseuer füllt.

Nun fährt des Mondes goldner Kahn
in wcllenloscr, blauer Bahn:
da« rote Licht , dicht unterm Dach,
glüht wie ein Ktnderherz ihm nach.

Willi Siemer,

Liebe macht erfinderisch
Von

Ina Adams
William Lee war ein junger Student an der Universität

Orsord . Andere glauben , es sei Cambridge gewesen. Ob
aber Oxford oder Cambridge : soviel ist sicher — der grie¬
chische Text der Odyssee interessierte ihn weniger als die
Augen der schönen Peppy , eines blondlockigen Wirts-
töchterchens.

Mit dem Studium wollte es daher nicht recht weiter
gehen. So klappte er eines Tages die Bücher zu, ent¬
schlossen , das Leben selbst an, » packen . Er lief mit Peppy
zum Pfarrer und ließ sich «rauen . Doch die Herren Pro¬
fessoren hatten sür diese junge Ehe kein rechtes Verständnis,
und so mußte William Lee die Universität verlassen.

Da stand er nun mit einer großen Liebe, aber mit sehr
geringen Erwerbsmöglichkeitcn . Er war daher froh , als
Hilssprediger in Calverton unterzukommcn . Das Gehalt
war im Hinblick aus die Größe der Liebe klein . Darum er-
tnnerte sich auch di« schöne Peppy wieder an ihre vier Strick-
nabeln , die sie meisterlich beherrschte.

Welch herrliche Formung erhielt durch Gerhard
Mittelhaus der Titelheld Petermann ! Ein Vollblut-
fchauspieler, dem es gelingt , in jeder Phase Leben zu schas¬
se» ; er erhebt den misepctrigen Sonderling und Mcnschen-
seind zum Problem , indem hinter dem . unanjenehmen Zeit¬
genossen" doch auch die Tragik eines verschüttete» Lebens
sichtbar wird . Wie dieser mit allem und jedem — aber auch
mit sich selber zerfallene Mißvergnügte im letzten Bild sich
bekehrt, das ist von einer Verinnerlichung , deren Leishcit
ergreift . Ein lang aufgeschossener, hagerer Bücherwurm mit
spitzen Zügen , ein ausgebrachter Choleriker und Eiferer , dem
das Feuer der Empörung bei den, geringsten Anlaß sogleich
aus den Augen schießt.

Carsta L ö rk , die man vom Film her kennt — . Hast
mich im Hemd gesehen? " fragt sie Fritz Hoopts in der
Hahnenkomödie — , und die sür die Rolle der Hanne Kieke¬
busch verpflichtet ward , hat es mit seiner Bekehrung wahr¬
lich nicht leicht . Aber sie zwingt es durch ein gewisses Etwas
im To» ; und dieser Ton heißt — Her, . Das liegt bei ihr
aus dem richtigen Fleck , und der Mund sprudelt wacker drauf
los , wessen das Her; übergeht . Ihre Hanne ist von jener
grundgütige » Haltung , deren reiner Menschlichkeit kein
menschliches Gebreche» widersteht.

Das zweite Liebespaar : Tilde Mascha « und
Friedrich Kolon der als Näherin Milly Scholz und
Stadler - Sepp . Berlin und Bayern stimmen hier gut zusam¬
men, so daß es einen festen und frischen Ton ergibt . —
Hans Schien ck legt als Or. Hans Mevcr sür den Schrift¬
leiter -Beruf alle Ehre ein : mit strahlenden Augen und
blitzenden Zähnen ein forscher Pressevertreter , dem man
es zutraut , daß er die Gelegenheiten beim Schopfe packt . —
Im vorliegenden Falle ist es ein blonder Schopf, nämlich
der niedliche Bubenkopf Jutta Freltbes als schwä¬
belnde Stenotnpistin Lotte Tchnaeble, die in der Tat ein
allerliebstes Schnübelchen hat . — Eberhard Schott als
Berichterstatter und Herbert Steiniger als Jupp
Schmitz haben bei ihren Mädel » das Nachsehen: sie gehen
leer aus . — Ein schmucker Schisfsofsizier Pankok ist Hans-
ernst Gotthold.

Und dann zwei Kaliber besonderen Schlags , die «zum
Platzen " waren : Minna Pietsch und ihr Gatte Ädols. Ella
Rameau setzt der Minna aus Sachsen ein Gesicht mit
einer erquickende» Stubsnase auf , das in der ganzen Breite
vor Lebenslust strahlt . Und sie hat es doch schwer , den halb¬
invaliden Mann und die Kinder durchzubringc» . Aber —
sie ist so recht « Mutter " und eine tapfere Frau , und es war
hübsch , wie neben der drolligen Komik auch diese Seile bis¬
weilen rührend zum Ausdruck kam . Franz Rarisch sitzt
der mickerige Adolf wie angegossen. Ein bißchen hinter der
Schürze von Muttern her , aber gar nicht geduckt , sondern
quietschfidel und unternebniungslnstig , ob es um eine Berg¬
partie oder ei» Schleckerchcn bei den Mädels geht. Und
wenn die respektable bessere Hälfte ihn dann mit kurzem
Griff und energischer Geste in seine Schranken zurückwcist,
so malt sich sür einen Augenblick zwar grenzenlose Ent¬
täuschung in seinen Zügen , aber gleich bricht die Zuversicht
des frohen Gemüts sich Bahn . Eine wirklich nette , ge¬
winnende Leistung. — Jubel erregte in einer plastischen
Maske Karl Hinrichs als Hamburger Hasenlüwe.

Neben den Damen und Herren des Chors und der
Komparserie, die ein buntes Volksgctriebe aus allen
deutschen Zonen aus die Schisssplanken stell len, waren zur
Verschönerung des Ganzen durch die Macht der Musik Mit¬
glieder der Gau arbeitsdien st kapelle angctreten,
an Bord die Umzüge anzuführen und dem «Freut euch des
Lebens " sowie anderen Liedern und Tänzen in der Be¬
gleitung das feste Rückgrat zu geben.

Tie Wogen der Begeisterung gingen hoch ; sie schwollen
an zum Orkan , der mit Windstärke 11 bis 12 durch das
Landestheater tobte . Alfred Wien.

Während Frau Peppy strickte , saß der Gatte neben ihr
und guckte zu, wie das ein verliebter junger Ehemann gern
tut . Wie er nun so dreinschante, erwachte etwas in ihm , das
bisher geschlummert hatte : seine technische Begabung regte
sich . Was lag näher , als den geliebten Händen seiner
hübschen Frau zu Helsen?

„ Heureka! " jubelte William eines Tages ; seine Frau
starrte ihn verwundert an , ihr war sein Griechisch spanisch!
Doch der Gatte ließ sich in keine näheren Erklärungen ein.
Hals über Kops stürzte er sich in die Arbeit und bastelte von
morgens bis abends , ja , manchmal die halbe Nacht durch.
Aber so sehr Peppy sich auch bemühte , der kleine Fürwitz
bekam nichts von dem Werk ihres Mannes zu Gesicht.

So saß denn die junge Frau lagein , tagaus und ließ
die Nadeln klappern . Bis ihr Mann eines Tages meinte:
„Ach , Peppy , laß doch einmal das ewige Geklapper sein! "

„Aber William "
, sah sic ihn vorwurfsvoll an , „ ich muß

doch stricken , damit wir leben können! "

„Das mußt du eben nicht mehr , liebes Herz" , lachte
William und umschlang zärtlich die junge Frau . Er zog sie
mit sich in die Kammer , die er bisher bei seinen Versuchen
sorgfältig verschlossen gehalten hatte . Da stand ein wunder¬
liches Ding , ein seltsames Gewirr von allerlei Drähten , wie
Frau Peppy cs Zeit ihres Lebens » och nicht gesehen hatte.
Ihr Gatte setzte sich davor und begann zu hantiere ».

„Aber die strickt ja ! " rief plötzlich die junge Frau und
starrte wie gebannt auf die Maschine, die viel schneller und
akkurater arbeitete als ihre vier fleißigen Nadeln ! Da sielen
die beiden einander in die Arme , denn auch in Fra « Peppvs
hübschem Köpfchen dämmerte die Erkenntnis , daß diese
„Strickmaschine" bald ihren Siegcszug durch die Welt an¬
treten würde.

So wurde aus dem armen Hilssprediger William Lee
im Jahre 1589 der Erfinder der Strickmaschine. Und sür
wen hatte er sic ersundcn ? Seiner fleißige» jungen Frau
zuliebe , um deren niedliche Finger zu entlasten.

Ja , nicht nur der Verstand erfindet , auch das Herz wird
erfinderisch, wenn es liebt.

loNNpOLio



Dev tügllthe Kaltfvßrtften-Spsvt
Aallenspoct ist gerechtfertigt

Bortraining für die Weitkanipfzcit
Schnellere Lcistungssteigcriing

Tie Erfahrungen und Ergebnisse der Olompischen
Spiele sind in vielsacher Beziehung »nlersucht und aus-
geweriet worden , aber inan hat es bisher unterlassen , den
Einfluk der leichtathletischen Hallenkämpfe
aus die sportliche Verfassung der Olvmpiakämpser zu prüfen.
Tas ist um so wichtiger, als der Hallensport ein stark um¬
strittenes Kapitel vcr neuzeitlichen Leichtathletik darstcllt . Es
ist daher an der Zeit , zu einem klaren Ergebnis in dieser
Richtung zu komme » .

Zu », Schluß der Untersuchung dieses Problems , das
allerdings kaum »och eins zu sein brauchte, ergibt sich, daß
der Hallensport aus mancherlei beachtlichen Feststellungen
seine Rechtfertigung erhält . Gewiß haben Athleten gesiegt
oder als Placierte , vielleicht sogar als Mchtplacierte her¬
vorragende Leistungen gezeigt, die nicht durch Hallenkämpse
beeinflußt waren . Tic Engländer und Finnen zum Beispiel
haben keinen Hallensport und dennoch beträchtliche Erfolge
in Berlin errungen . Aber das sagt noch nichts gegen den
Hallensport , zumal man aus dem sinnischcn Beispiel Rurmis
erkennen kann, daß er trotz seiner amerikanischen Hallensport-
Rundreise auf der Bahn unschlagbar blieb und auch nach
ihr den Weltrekorden nachzujagcn vermochte.

Plan kommt dem Ziel näher , wenn man den Blick nach
Amerika richtet, denn die Bereinigten Staaten sind das
Land des Hallensports. Hierbei ergibt sich, daß
einige derjenigen Athleten , die durch eine scharfe und sehr
kampfreichc Hallcnsaison gingen , bei den Olvmpischen Spie¬
len in Weltrckordform waren . Forrest Towns , der beste
Hürdcnläuscr aller Zeiten , wurde erst im letzten Winter ent¬
deckt, als er seine ersten Hallenläufe bestritt , und es läßt sich
Nachweisen , daß er von Rennen zu Rennen besser wurde,
daß er erst verlor und dann siegte . Man kann behaupten,
daß sein Berliner Llvmpiasicg und sein erstaunlicker Welt¬
rekordlauf in Oslo aus den amerikanischen Hallenbahnen
vorbereitet wurde , und zwar insofern , als er bei späterem
Beginn seiner Laufbahn wahrscheinlich nicht mehr rechtzeitig
genug in Höchstform gekommen wäre . Man mag sich dabei
eines Ausspruchs unseres srüberen Meisterlänsers Hubert
Houben erinnern , der eine freundliche Einstellung zum
Hallensport hatte,

weil er einen Teil des aufbanende » FriihjahrStrainingS
abnimmt und somit eine schnellere Leistungssteigerung
zuläßt , also ein gutes Bortraining für die sommerliche
Wcittampfzcit bedeutet.

Nicht zu bestreiten ist , daß amerikanische Athleten , die in der
letzten Hallcnsaison eine Rolle spielten , in Berlin nicht in
der Höchstform eines Eunningham , eines Towns , eines
Matcalse oder eines Johnson waren . Jedoch will das nicht
viel bedeuten , denn schließlich hatten auch Nicht-Hallen-
kämpser in Berlin nicht ihre besten Tage , und schließlich darf
nicht vergessen werden , daß sich eines nicht für alle schickt.
Die Trainingsmethoden der besten Athleten gleicher Hebun¬
gen sind grundlegend verschieden und Unterschiede werden
in dieser Beziehung stets festzustellen sein. Sie gelten nicht
nur für den Hallensport , sondern auch für die Gestaltung
des Trainings in härterer oder weicherer Richtung,
für die Zahl der Rennen und die Einrichtung der Lebens¬
weise. In Deutschland war der Hallensport aus Gründen

olvmpischer Vorbereitung gewissen Beschränkungen unter¬
worfen . Athleten wie Leich um , Borchmever und
Woellke, die in ihren Hebungen Starterlaubnis batten,
zählten zu den Besten , die Deutschland in den Llhmpiscücn
Kamps stellte, Mittel - und Langstreckenläufer, denen der
Hallenkamps versagt war , zu den Schwächeren.

Bei Anerkennung der Tatsache, daß persönliche Ver¬
schiedenheiten zu berücksichtigensind, ergibt sich bei objektiver
Prüfung eine Rechtfertigung des Halle n-

Soüey.Olvmpiastegee wieder -a Saufe
Inder von Deutschland begeistert

Vor einigen Tagen ist die indische Olvmpia Hockeviuann-
scbast nach ivrer ausgedehnten Wettspielrcise durch Europawieder in ibrer Heimat, in B o m b a v , eingctrossen. Am Tageihrer Ankunft veranstaltete der Deutsche » luv i» Bomvaveinen festliche » Empfang für die Sportler , dem auch die Führerder englische » und indischen Sporwehörde » sowie der Bürger¬meister von Bomvav beiwohnten. Ter LaiidcS-NrciSleitcr Bri-
tisch Jndien der Auslandsorganitation der NSDAP begrüßtein einer herzlichen Ansprache, die oftmals von Beifall unter¬
brochen wurde , die indische Mannschaft.Tann ergriss der Fiivrcr der Hockey - Expedition,Professor Jagannatb, das Wort zu einer längeren Rede.Er sprach , noch sichtlich beeindruckt von dem großen Erleben,lobte die vorbildliche Organisation der Spiele und den aufrich¬tigen Wunsch , der das ganze deutsche Volk beherrschte , seinenGästen nur das Beste zu bieten. Scharf wies er auch die bös¬
willigen Versuche einer gewissen Presse, den Erfolg der Olvm-piadc in Berlin herab,usetzen, zurück . Prof . Jagannatb er¬zählte dann von dem Aufvauwillcn , der das neue Deutschlandbeherrscht und welche unvergleichlichpositive Arbeit gegenüberdem destruktiven Kommunismus geleistet wird , die ani bestendurch die sozialen Maßnahmen der Regierung und der Parteibewiesen wird . Zum Schluß bat er den Landeskreisleiter,Deutschland und dem deutschen Volk noch einmal seinen Dankund den Dank seiner Mannschaft für die Aufnahme und die
unvergetzlichenEindrücke zu übermitteln . Am Nachmittag fandin der Ztadtballe der große offizielle Empfang durch den Bür¬
germeister und den Magistrat statt. Zu diesem Empfang waren
auch der Landeskrcisleiter und andere Parteigenossen als
Ehrengäste geladen.

Anschließend an diesen Empfang wurde von dem Präsi¬denten der Bombav Prestdench Qlvmpic Federation , Sir Ta¬kt a t a w a , ein Essen gegeben. Auch hier sprach Prof . Jagan-nath vor annäheriid 300 Gästen über seine Eindrückein Deutsch-land . All diese Empfänge der siegreichen OlNmpia- Mannschaf»und besonders die Berichte von Prof . Jagannatb über dieSpiele und das neue Deutschland fanden in der BvmbahcrPresse reichen Widerhall.

Starke Kaete «»Nachfrage
zum Fiißballkampf Italien —Deutschland

Zum Futzball-Länderkamps Italien — Deutschland,der am 15 . November im Berliner Olumpta -Stadion veranstal¬tet wird , ist die Karlennachsrage äußerst stark . Aus dem Reiche
sind dem Fachamt Fußball bisher über 6000 Bestellungen zu-aegangen, die mit wenigen Ausnahmen aus mehrere Einlaß¬karten lauten . Insgesamt sind 94000 Eintrittskarten
ausgegeben worden. Diese Riesenzahl stellt für unsere Verhält-
niste einen neuen Rekord dar und ist , abgesehen von den Llvm-
pischen Spielen , bei sportlichen Veranstaltungen in Deutschland
noch nicht erreicht worden . Nach Sicherstellung der bereits schrift¬
lich bestellten Karten ist der Rcstbestand den Vorverlaussstellenzugeleitet worden, so daß zur Zeit das Fachamt selbst über
Einlaßkarten nicht mehr verfügt. Der Vorverkauf wird am5 . November geschlossen . Tie nicht verkauften Karten dienen zurErledigung weiterer Vorbestellungen. Alle bis zum 22. Oktober

sports, der zudem den großen Vorzug wei 1reichen -
derwerbenderWirkung besitzt . Aus diesem Grunde
ist sogar das Handballspiel als ein nicht aus den Sommer
beschränkter Freilustsport in die Halle gezogen. Es muß
also die klare Schlußfolgerung sein, daß der Leicht-
athletik es nicht verwehrt bleiben darf
Kämpfe in der Halle auszutragen , wenn im
Winter keine Möglichkeit besteht , aus die
Sportplätze zu gehen.

beim Fachamt Fußball eingcgangenen Bestellungen, die nachder Einlausnummer bearbeitet werde» , sind soweit wie möglich
schriftlich beantwortet worden . Es wird daraus bingewiesen,
daß alle weiteren Anfragen schristlicher oder telephonischerArt
an das Fachamt zwecklos sind . Diejenigen Besteller, die einen
abschlägigen Bescheid erkalten haben, wolle» sich mit den Vor-
Verkaufsstellen in Berlin oder im Reiche in Verbindung
setze» oder den 6 . November als letzten Termin abwartc » . Beianerkannten schristliäicn Bestellungen hat der lausende Karten-
versand bereits eingesetzt.

Interessantes — in wenigen Zeilen
England schlug Schottlands Liga 2 :0 (2 .0)

Die Reihe der Jntcr -Ligaspiele wurde am Mittwoch mit
dem Tressen der Auswahlmannschaften der englischen und
schottischen Liga in Everton vor 25 000 Zuschauern fort¬
gesetzt . Tte Engländer siegten mit 2 :0 ; das Ergebnis stand
schon zur Pause fest , nachdem Englands Linksaußen Bastin
«Arsenal ! einen Elsineter verwandelt und der Halblinke West-wood sBolton Wanderers ) noch vor Ablauf der ersten süns-
undvterzig Minuten den zweiten Treffer erzielt hatte . Gegen¬über der Aufstellung im Länderspiel gegen Deutschland hattendie Schotten für ihren Verteidiger Eummings , die LauserMassie und Simpson sowie für den Linksaußen Tuncan Ersatz
eingestellt.

Max Baer boxt In London
Ter frühere Schwergewichts-Weltmeister Mar Baer , der

sich seit einiger Zeit um eine erfolgreiche Rückkehr in den Ringbemüht, wird sich jetzt auch in Europa vorstelle» . Der Ameri-kaner hat einen Vertrag erhalten , im Februar nächsten Jahres
gegen den Sieger des am IS. November stattfindendcn Kamp¬fes Neusel—Foord in London zu kämpfen.

Heute , Donnerstag:
Allgemeine Körperschulefür Männer und Frauen (Betriebs-
kursus) von 8 .00 bis 9.00 Uhr in der Eäcilienschule II am
Theaterwall.
Fröhliche Gymnastik für Frauen (Betriebskursus ) von 1S.4Sbis 20.00 Ubr in der GEG - Sportftalle.
Fröhliche Gymnastik für Frauen (geschlossener Kursus) von
20 .45 bis 22 .00 Uhr in der Turnhalle , Peterstratze.
Fröhliche Gymnastik für Frauen (geschloffener Kursus ) von
20 .45 bis 22 Uhr in der Eäcilienschule am Theaterwall.
Leichtathletik für Männer und Frauen von 20.00 bis 21 .R
Uhr tn der Margaretenschule.
Retten für Männer und Frauen (geschlossener Kursus) von
20 .00 bis 21 .30 Ubr in der Reitbahn , Brüderstraße.
Schwimmen für Schüler von 17 .00 bls 18.00 Uhr in der
Oefsentltchen Badeanstalt , Huntestratze.

Männer mit der Vieise NmN>
"L .°°

Dt « naebtolgenve Srzttblung entnedmrn wir dem „RcichSspon-blait " . Ei lügt viel Nachdenkliches tn diesen Ausführungen,
viel ist zwischen den Zetten zu lesen : deshalb verdient gerade
vieler Artikel eine besondere Beachtung . Die Dchrtstlettung.

Kürzlich mußte ich meinen Fanatismus gewaltig ein-
däminen : es goß in Ströme » , so daß ich keinen Fuß vor die
Türe setzen konnte und meinen Sonntag tatsächlich einmal
bei meiner Familie und nicht aus dem Sportplatz verbringen
mußte . Um nicht ganz a» f den Sport verzichten zu müssen,
kramte ich meine alten Bilder heraus und schwelgt« in Er¬
innerungen . Gleichzeitig freute ich mich der hochentwickelten
Intelligenz meines kleine » Töchterchcns, die mit überraschen¬
der Sicherheit auf den Bildern wenigstens den Ball (aber
natürlich nicht den Vater ) erkannte, den ein wild ausschen-
dcr , bcmützter Mann zwischen seinen Fäusten hielt . Um ihn
herum standen Männer mit Bärten , nach den Enden zu
etwas gezwirbelt , und mit verschränkten Armen , Leute , die
keineswegs ihren Beifall fanden und kurzerhand mit dem
Wort „Teufel " belegt wurden.

Ta klingelte es stürmisch. Ahnen Sic , wie ein derartiger
Lärm eine so seltene Sonntagsruhe stören kann? ! Denn wer
kommt denn sonst an einem Sonntag zu mir , da doch jeder¬
mann weiß , wo ich z» finden bin — nur nicht zu Haus« !
Ter Hund bellt also stürmisch, das Kind schreit , die Frau
rennt und ich packe meine Bilder in die Schachtel und meine
Erinnerungen in die hinterste Schublade meines Gehirns —
da hörte ich : „ Ist Max da ? "

Wirklich: es war mein Freund Emil . Sie kennen ihn
natürlich alle nicht . Tas ist auch gar nicht verwunderlich , ob¬
wohl er sich Sonntag für Sonntag vor die breite Oesscnt-
lichkeit begibt , wie er z» sagen pslegt. Ich muß ihn also wohl
oder übel zunächst einmal vorstellcn : Eine kurze gedrungene
Gestalt , mit leichter Neigung znm Bauchansatz. Ein bart¬
loses , energisches Gesicht , auf den, Kops keine Haare . Er ist
ein tüchtiger Beamter und nebenher — was aber hier am
» leiste» interessiert — Schiedsrichter . So stand er also jetzt
vor mir ; seine Schube quietschten vor Nässe , und der
Schmutz, den er in die wohlgeheizte Stube brachte, erregte
den offensichtlichen, schlecht verborgenen Aerger meiner Frau.
Was nützten da schon Entschuldigungen ? !

Er war tatsächlich bei diesem Wetter „draußen " ge¬
wesen. In irgendeinem Ort der weiteren Umgebung , um
ein Spiel zu schiedsrichtern. Er hatte einige Stunden aus der
Bahn gelegen , war durch Schmutz. Dreck und Regen aus
einen unter Wasser stehenden Platz gepilgert und hatte
schließlich die schwerwiegende Entscheidung getroffen : „SS
kann nicht gespielt werden ." Ich hätte das eigentlich von
meinem wohlgcwärmten Zimmer aus entscheiden können,
aber das zählt da nicht. Als ich diesen Einwand bescheiden

machte, kam er mit so gewichtigen Gründen , daß ich schwei¬
gen mußte . Schließlich hatte er sogar recht , wenn er am
Ende meinte : „Ueberall regnet es sicher nicht, warum kann
das nicht auch in diesem Fall eintreten ? Und dann ? Dann
stehen die Leute da , warten und warten , nehmen einen
Mann aus dem Volk, der natürlich entweder von den einen
oder anderen als Partei angesehen wird — und schon ist das
Unglück da . Nein , nein , so einfach ist das nicht, wie du dir
das vorstellst . . . "

Ich begann , mir das alles vorzustellen , oder besser : mir
fielen eine Reihe von Spielen ein , bei denen cs tatsächlichdann zu einem „Unglück" kam. Und da sitzt nun ein Mann
vor mir , der viele , viele Sonntage bei Regen und Sonnen¬
schein , bei Schnee und Kälte nur dafür opfert , damit zwei¬
undzwanzig Mann ihren Sport richtig ausübcn können! Die
Hälfte der Zeit sitzt er aus der Eisenbahn , ärgert sich den
Rest mit schlecht gelaunten und erzogenen Spielern herumund kehrt am Abend wieder zu Heim und Herd zurück.
Daran mußte ich denken, als ich ihn so vor mir sitzen sah:
die Hosen unten schön ausgcwcicht, von einer Bügelfalte
nichts mehr zu sehen, die Schuhe voll Nässe und Schmutz.
Wirklich: einen gepflegten Eindruck hinterließ er nicht, wäh¬
rend er von diesem Sonntagserlebnis berichette und den
heißen Tee begierig schlürfte.

Ter Arme konnte einem wirklich leid tun . Aber er ver¬
bat sich jedes Mitleid . Darin hatte er schließlich auch recht:
denn kein Mensch zwang ihn doch zu diesem „Vergnügen " .
Er konnte es wirklich bleiben lassen, wenn er keine Lust und
Liebe mehr dazu hatte.

„Früher "
, begann er Plötzlich , „da war natürlich die

Sache noch anders . Ta war man schneller einig , wenn ein¬
mal ein Schiedsrichter fehlte. Aber das wissen die meisten
Spieler heutzutage gar nicht. Was da nicht alles verlangt
wird ! Erstens soll man keine Fehler machen, während doch
die Spieler taktische und technische Fehler und dazu noch
Regelverstöße am lausenden Band begehen. Zwetlens soll
man so unauffällig wie möglich pseifen, aber das Spiel soll
ja nicht aus der Hand gleiten , wie es in den Berichten heißt.
Ist man streng , dann murren die Spieler und die Zuschauer
meinen , man zerpseife da- Spiel . Andere sagen : man nehme
dadurch den Spielern die Freude am Spiel ( und wenn man
es nicht so macht, dann kommt oft ihre Freude durch rüpel¬
haftes Spiel zum unangenehmen Durchbruch) . Sieht man
einmal ein Abseits , das hart an der Grenz « ist , pseisl man
es , dann pseiscn die Zuschauer noch viel mehr . Rein , so ein¬
fach , wie man sich das vorstellt, ist es wirklich nicht, und
eigenartigerweise kann man eS keinem Menschen recht
machen. Sind wir da nicht in einer unglücklichen Lage ? "

Das war für mich genug ! „Ja , Mensch, warum gehstdu denn immer wieder aus die Reise zu den Spielern ? "
„Das verstehst du nicht. Ich könnte dich genau so fragen:warum sitzt du jeden Sonntag auf dem Sportplatz und

Philisters« da als alter Knabe herum ? ! Mir macht das eben
Spatz — bestimmt nicht etwa wegen der Spesen , mit denendu übrigens deiner Frau keinen Leckerbissen mitbringen
kannst . . . ;

"
Er schlürfte wieder Tee und taute sichtlich auf . Seine

äußere Trockenlegung machte in der Nähe des Ofens große
Fortschritte . Aus einmal meinte er : „Nur eines ist mir bis
heute unklar geblieben . Ich habe da gerade kürzlich wieder
einmal ein neues Regelhcst von einer Sportart in die Händebekommen, und da fand ich folgendes : Tie Spielführer über¬
nehmen die Pflichten der Schiedsrichter , wenn keine Schieds¬
richter zur Verfügung stehen, oder übertragen das Schicds-
richteramt einem Spieler ihrer Mannschaften . Kannst du dir
das vorstellen ? Ich meine : heute ? Früher , ja , da ging das,
aber heute ? ! Muß das ganz früher nicht noch eine Lust ge¬
wesen sein, wenn da die beiden Spielführer schiedsrichter¬ten ? Man sollte diesen Absatz nicht aus solchen Regeln strei¬
chen . Daraus spricht doch wirklich eine so hohe sportliche Ge¬
sinnung , daß es gut ist , wenn sie auch jetzt immer wieder
den jungen Spielern vor Augen geführt wird . Heute braucht
man uns , uns „Neutrale "

, die wir doch genug Sport ge¬
habt haben und das alles ans einer Liebe zu den Leibes¬
übungen heraus machen . . ."

Ich habe meinen Freund selten so lang sprechen hören.
Er ist sonst sehr schweigsam. Aber der heutige Tag war ihm
anscheinend doch etwas in die Glieder gefahren . Da zog er
plötzlich ein Formular heraus und füllte es noch aus . Was
die Organisation nicht alles von ihm wissen wollte ! Heute
ging es zwar : ausgefallen , Play unbespielbar — dafür
bracht« er schmutzige Stiesel und einen ausgewcichten Anzug
nach Hause.

„Das gehört auch zur sonntäglichen Arbeit "
, meinte er.

Ein gewaltiger Schnörkel kam unter seinen Namen , dann
faltete er vorsichtig dieses Dokument , als ob es das wichtigste
diplomatische Schriftstück wäre , steckte es tn einen Umschlag
und verbarg eS befriedigt in seiner Tasche. Tatsächlich: er
schien vollauf befriedigt mit seinem Tagewerk.

Dann stand er aus und verabschiedete sich: „Ich bin nur
zu dir geflüchtet, weil es zu stark regnete . Jetzt hole ich mir
die erste Abendzeitung , die sich Montag -Morgcnblatl nennt,
und schaue nach den Ergebnissen . Denn , du kannst es mir
glauben : überall hat es nicht geregnet ! Im übrigen mache
ich das immer , wenn ich am Abend nach Hause komme , denn
ich freue mich immer , wenn ich die Zensuren lese , die ich be¬
komme, dafür , daß ich meine Zeit opfere . . ."

Dann kroch er in seinen nassen Mantel und ging mit
seinem kleinen abgewaschenc» Kösserchen nach Hause — -u
grau und Kind . . . —
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Mit schrecken und Schauder erinnern wir uns an die In.flatioiiSzeit. Die Bcarissc von Nechtschafsenheit , von Treu undClaude» im GcschöstSlcbe » schienen in ihr aeradcs Ge «e» t«>lverkehrt zu sei» . Kein sicheres und einträgliches Gescvüs « gabcs, als Schulde» zu machen , wenn man einen Dummen sand,

der einem Geld lieh, denn der Wert des Geldes sank von heute
aus niorgcn. Was noch vor einer Woche zu einem lächerlichen
Nichts an Wert zusanimenaeschrumpft, das man mit einem Eiund Bulterviot znriickbezavlenkonnte, tnklusive der Linse» . So
siirchierlich dieser Zustand auch war , eine günstige Aolgeerschei-
„ung brachte er doch : Mit der Pump , und Borgwirtschast
wurde gründlich aufgeräumt . Ter Lieserant, der Kaufmann,
der Handwerker mutzten aus sofortige Barzahlung ihrer Lei-
stungcn schon aus nacktem Selbsterhaltungstrieb unbedingt be¬
stehen , wollten sie nicht in kürzester Frist vor die Hunde gehen!
NlS dann die Stabilisierung der Mark kam , glaubte mancher
Handwerker, mancher Schubmachermeister, seiner Kundschaft
tvicdcr uneingeschränkten Kredit einräumen zu müssen . Das
schien gefahrlos zu sein , da ja der Wert der Mark jetzt stabil
blieb . Autzerdcm verleitete die nach der Stabilisierung der
Mark etntrctende Geldknappheit manchen Handwerksmeister
dazu , seinen Kunden gegenüber nicht aus sofortige Barzahlung

bestehen . Er vergab, datz er vielfach Werte auslieh , die er
selber bet seinen Lieseranten noch nicht bezahlt hatte, wobei er
obendrein dann noch die Zinsverluste zu tragen batte . Die
Einräumung eines Kredites sollte bezwecken , den Kunden zu
schone» und ihn an den vetresfcndcn Handwerksmeister zu fes¬
seln . Beides wurde nicht erreicht. Im Gegenteil: die beim
Schuhmacher ansgesummte Rechnung eines halben oder gareines ganzen Jahres war für de » einzelnen Kunden viel
schwerer mit einmal zu bezahlen, als die vcrhältnismätzig klei¬
nen Teilsummen im Zeitpunkt ihrer Entstehung. Der Kunde

ärgerte sich , er ging ihm sogar vielfach ganz verloren, und der
Schiibmachermcisterlernte die Wahrheit des zwar nicht schönen,aber richtigen Spruches erlennen:

. Borgen ist ein doppelt' Pech:
die Ware futsch , der Kunde weg .*

Das Handwerk unter nationalsozialistischer Führung willau- den Sünden der Vergangenheit lernen, will eS besser
machen . Darum der vom gesamten niederfächsischen Schuh¬macherhandwerkvorgetragene Kampf gegen die ziel - und plan¬
lose Borgwirtschast. Die kleine Reparatur und Lieferung sollund mutz sofort in bar bezahlt werden. Auch gröbere Summen
sollen und müssen gleich nach Empfang der Leistung bezahltwerden, denn : . Bar Geld lacht *

, nicht nur für den, der eS
bezahlt. Dabei ist jedoch gerade der Schubmachcrmeisterder
letzte , der den schwierigen finanziellen Verhältnissen mancher
Volksgenossen verständnislos gegenübersteht. Wenn dann aber
schon in einzelnen Fällen von der sonst allgemeingültigcn Regelsofortiger Barzahlung eine Ausnahme gemacht wird , so mutzzum mindesten eines unbedingt stchergestcllt sein : Planmätzigerund termingerechter Eingang der abgemachten Teilzahlungen:und nicht Hinausschieben der Zahlung bis in« Endlose, bis eS— zu spät ist ! Zu spät für den Handwerksmeister, der seinenBetrieb ruiniert , und zu spät für den Kunden und Volk «-
genossen , der sich rettungslos im Schuldennetz verstrickt hat.

Der ausgesprochene Zweck dieser Zeilen ist eS , beim Leserdar Verständnis für diesen Kampf deS Schubmachcrbandwcrks
gegen das Borgunwesen zu wecken . Wer ihn durch entsprechen¬des Verhalten unterstützt, nützt nicht nur dem Handwerk, son¬dern in genau demselben Ausmaß auch der Kundschaft, unddamit der VolksgesamtheitI

Kreishandwerkerfchaft Oldenburg.

Durch den Erfolg der Arbcitsschlacht ist in einer Reihe
von Bcrufszweigen ein Mangel an ausgebildeten Fachkräften
entstanden, der dazu führt , daß die Unternehmer vielfach im
Wettbewerb untereinander ui» die geeigneten Mitarbeiter
stehen . Diese Lage eröffnet leistungsfähigen Arbeitern und An¬
gestellten günstige Aussichten für ihr berufliches Fortkommen.
Es muß jedoch , wie von allen maßgebenden Stellen immer
wieder betont wird , vermieden werden, daß diese erfreuliche
Erscheinung zu einer allgemeinen Lohn- und Gehaltsstciaerung
und damit auch letzten Endes Preissteigerung führe. Ferner
muß sich der Wettbewerb der Unternehmer untereinander um
die leistungsfähigen Fachkräfte in Grenzen halten, damit nicht
Unternehmungen durch das Wegengagiercn eines großen Teils
ihrer beste» Mitarbeiter in Schwierigkeiten geraten.

Das Reichsgericht hat in zwei Entscheidungen vom 3. und
24. April 1936 — Akzch. ll 24o und 267/35 — ausführlich zu
den Fragen Stellung genommen, die sich beim Wcgcngagieren
von Gesolgschaslsangchörigcneines anderen Betriebes ergeben.
Es war schon immer selbstverständlich, daß ein Wcgcngagieren
mit Hilfe unwahrer Angaben oder unter Verleitung zum Ver¬
tragsbruch gegen das Wcttbewcrbsgcsetzverstößt und fchadens-
ersatzpslichtig macht . An sich ist aber, wie das Reichsgericht er¬
neut fcststcllr , das Wcgcngagieren von Arbeitskräften eines an¬
deren Betriebes zulässig. Es müssen besondere Umstände bin-
zukommcn , um ein solches Verfahren als sittenwidrig erschei¬
nen zu lassen . Dies ist dann der Fall , wenn der Unternehmer
sich nicht daraus beschränkt , eine Gelegenheit auszunutzen, wie

sie sich im gewöhnlichen Ablauf des Wirtschaftslebens bietet,
sondern wenn er zielbcwußt daraus ausgebt , um seine - eigenenVorteils willen dem Mitbewerber wertvolle Mitarbeiter aus¬
zuspannen, auch aus die Gefahr hin, dadurch dessen Eteschästin seinen wirtschaftliche» Grundlagen zu treffen. Es sei unzu¬lässig , einem Mitarbeiter in planmäßtgcm Vorgehen wichtige
Angestellte und Arbeiter in größerer Anzahl zu entziehen, um
sie in ihrem bisherigen Wirkungskreis gegen jenen einzusehen.Es kommt , wie das Reichsgericht hervorbebt, auch nicht
daraus an, ob etwa einzelne GcfolgschastsangcbörigedeS Kon¬
kurrenzen ohnehin die Absicht hatten, besten Betrieb zu ver¬
lassen und vielleicht sogar von sich aus entsprechende Angebote
an den Betrieb gemacht haben, der die Neucinstcllungen vor¬
nehmen will. Auch in einem solchen Falle kann , wenn ein
Unternehmer diese Sachlage zielbcwußt ausnutzt, um ohne
Rücksicht auf die sonstige Lage deS Ardeitsmarktes gerade die
Arbeitskräfte des Konkurrenten einzustellen, ein Verstoß gegendie guten Sitten vorliegcn. Diese ziemlich strengen Grundsätzedes Reichsgerichts werden dazu dienen, den Wettbewerb der
Unternehmer um die geeigneten Fachkräfte in angemessenen
Grenzen zu halten , ohne dabei andererseits tüchtigen Gefolg¬
schaftsangehörigen einen Ausstieg in einem anderen Betrieb »u
verbauen. Eine solche Beschränkungdes Wettbewerbers aus die¬
sem Gebiete ist aber notwendig, da sonst letzten Endes nur die
Kapitalkrast des einzelnen Unternehmers darüber entscheiden
würde , ob er die erforderliche Zahl geeigneter Mitarbeiter be¬
kommen oder behalten kann.

SS « ->S « SSFS« VS « S^ rSiZiSi »»in
am L S « L« mS »« «

Wie alljährlich wird die allgemeine nächste Viehzählung
am 3. Dezember durchgefübrt werden . Gleichzeitigwerden einig«
Ermittlungen über die beschaupslichtigenHausschlachtungeilvon
Bullen, Lchsen , Kühen, Iungrindern , Kälbern, Schweinen,
Schafen und Ziegen in jedem der vorhergehenden drei Monate
vorgenommen. Autzerdcm findet eine Zählung der in jedem
der drei vorhergehenden Monate geborenen Kälber sAbkalbe-
termine und Verkalbefällej statt. Wie der Zettungsdienst des
Reichsnährstandes mitteilt , wird der Runderlatz des Reichr¬
und Preußischen Ministers für Ernährung und Landwirtschaft
über die Viehzählung demnächst im landwirtschaftlichenReichs-
Ministerialblatt abgedruckt. Aus ihm wird der genaue Umfang
der Zäblung ersichtlich sein . Schon jetzt mutz auf die Bedeutung
der Zählung bingewiesen werden, sür die genaue statistische
Angaben unerläßlich sind . Wie stets ist die Geheimhaltung der
einzelnen Angaben zur Statistik gesichert . Die richtige und zu¬
verlässige Beantwortung der gestellten Fragen liegt im Eigen-
intereffe der Bauern und Landwirte . Bei der grundlegenden
Bedeutung der Viehzählung mutz erwartet werden, daß rich¬
tige Angaben erreicht werden, ohne datz polizeiliche Kontrollen
und Ltrasbestimmungen angewandt werden müssen.

s « « SF » S « « ff« S « k « » ^ a « ss« »
lieber 5 Millionen Brandschäden del den privaten Feuerversicherung« -
gesellschaltenlin Srpiember

Im September waren von den privaten Feuerverstcherungsgesell-
lchasten 14 504 Brandschäden Mi « einer G-samischadenssumme von
5000000 RM zu decken . Tie Za » l der Schäden ist gegenüber dem August
IM , <II3K2> und dem September de « « orlahre « <14 4M etwa» ge-
stiegen . Tic SchadcnLlummcn bleiben gegenüber dem Ergebnis des
Voimonals ui» 17 Pzt . zurück , während gegenüber den Schadcns-
zahlungcn im Lcplember 1035 «ine Zunabmc um 3 Pzt . zu verzeichnen
ist . Unter den Brände » in landwirllchalilichen Betrieben sind zwei
Großbrändc . die über 50 000 NM Schaden verursachten, und einer mit
einer LchadenSsumme von 14L000 NM , bei dem werwolle» Srntegut
den glommen zum Opfer fiel. Bei den schwereren, von der Privatver-
sicherung übernommenen Jndustricristken ist in den letzten Monaten eine
aussällige Häusling von Bränden in HolzbearbeitungSsabriken und
Baumwollspinnereien fcstzultellcn. Außer dem Sroßdrand in Nowawes,
der in dieser Statistik noch nicht berücksichtigt ist . wurden allein im
Monat September 1938 beim Brand von zwei Baumwollspinnereien
für 350000 NM Werte vernichtet.
Neubauten sür den Norddeutschen Llatzd

Wie die »Berliner BSrsenzeiiung * von zuverlässiger Seite ersädrt.
bat der Norddcuricve Llovd in Bremen in der letzten Woche der Deut-
schcn - Schiss und Maschinenbau -« « , « er« AG Weser in Bremen Auf-
trag aus den Bau von zwei schnellen Fracht - und gayrgast -Motorschissen
erteilt . Es handelt sich um Tchsvesteischtsse der aus der gleichen Werst
bereit« in Ban bestndllchen Motorschifse . Em » - und »Eider - <se etwa
3200 Br .-Reg .-To ) , dt, Idrersett» zur Memel - UN» Saarklaff « gedören,
die 1054 bzw. 1035 in Liens« gestellt worden sind.
» ein Mißbrauch » er Bezeichnung „Paienwein"

Ler Wcrbcra « der deutschen Wirtschaft warnt vor einem Mißbrauch
der Bezeichnung »Paicnwetn - . Nur diejenigen Gaststätten und Firmen
sind desugi, Paienwetn zu verteilen und auszuschenkrn. die von den

zuständigen OrgantsationSauSschüffen ausdrücklich dazu zugelaffen sind.
Andere Weine dürfen nicht als Paienwetn bezeichnet werden . Tie Gast¬
stätten und Ladengeschäfte sind berechtigt, die vorhandenen Bestände
mit der Kennzeichnung . Palenwein - bi» zum »1. 1s. 1938 auszuver-
kaufen.

Bei Bärsenerössnung war die Haltung am Aktienmarkt ziemlich
uneinheitlich, jedoch llberwog weiter sreundliche Grundstimmung . Die
Kursveränderungen aus den einzelnen Marktgebieten waren sehr unter¬
schiedlich . Im allgemeinen hielten sich jedoch die Veränderungen in
engerem Rahmen , als an de » Vortagen . Stärker bcsesttgt waren nach
dem gestrigen Rückgang in der zweiten BSrsenllunde Eonti Linoleum,
die sich um k Pzt . besserten. Goldschmidl setzten 5 Pzt . höher ein, gaben
zum zweiten Kurs aber wieder 1 Pzt . her. Siemens , Deutsche Linoleum
und Dortmunder Union gewannen te L. Berger erdäblen sich um 3>/>
Prozent . Am Montanmarkl waren Ltahlverein 1>/> und Buderus 1»/,
Prozent erhöht , während Hoesch >/,, Klöckncr >/, und ManSseld 2 Pzt.
nachgaden. Labinevcr dcffcrtcn sich um l >/< P » . Die Farbenaftie cr-
« sfneie mit 1790. um ' /< Pzl . - rdöbl . Dagegen gingen ReichSbankanieile,
DeuUch-Allanlen und Teffauer Gas um je 1, Aku um IO . und Bemberg
um IO , Pzl . zurück. Rdetntsche Braunsohle und Ttcrig verloren se 0»,
HEW letzten 0. Pzt . niedriger ein . Am RenicnmarN gewannen sowohl
Reichrailbelttz als auch Reichsbahn-Vvrzüg« I, «/, Pzt.

Oldenburger Marktpreise vom 2l . Oktober. Molkerctbulter Psund15ö
bis ISO. Landbutier — , Rindsleisch 70— 100 , Schweinefleisch 80— 100,
« aibsletlch 80— 100 . - ammciftellch SO— 100 , ger. Speck IVO, Flomen Stil
ger. Mettwurst 00— 100 , Lcderwurst 80— 100 , Irische Mettwurst SO— IOE
Rolwuist KO—100 . Etcr 2 «. 10—14 . Hühner 200— 400 . Hähnchen 80- 200.
zahm- Enten Stück 200 —400 . Kartofseln Pfund 3—4, Steckrüben
Pfund k. Mairüben Psund 10. Wurzeln Psd . K— lO , Zwiebeln Pfd . 15,
Schalotten Psund 20 . Wtrstnakohl Psund « , Rotkobl 6, Weißkohl 5,
Kohlrabi lO, Blumenkobl Kops 25—70 , Salat 10 , Spinal Pfund 25,
Sellerie Psd . 15— 20 , Porree Bd . 10, Petersilie 10, Gurken Stück 30—40,
srtschc Aepsel Pfd . 10—30. Birnen Psd . 10- 30 , Psiaumcn , Zweischen
Pfund — , Tomate » Psund 30 , Bananen Pfund 25— 30, Rosenkohl 40,
Pslsserltnge Psd . 80—W. Grünlinge 40. Honig Pfund 120 —130 Rvs.,
Tors 40 Hl. 10— 11 RM . Beste Ware » ädere Notierung.

Bremen , 21 . Oktober. Fi,ltermttlclmark ». Tendenz : ruhtg.
Wetzcnllcte, RoggenNcte. RetSsutlermedl . Wetzenfutiermehl , Gersten-
sullermehl obnc Angebot. Karlossciflock-n Lsg . Okt.-Dez . S.SO RM.
Par . Stoip . Kartoffelstöcke» Lsg . LN .-Iez . 10,80 ex Waggon Bremen.
Kartoffelstöcken. Lsg . Jan . -Avril 9.00 RM , Parität Stolp , tnst . Papter-
sack Erblenstittcrmebl obne Angebol. HaserichälNete Bremer Fabrikat
prompt 6,10 RM ab Bremen Mühle . Haferschalen Bremer Fabrikat
ohne Sack prompt 3.K0 RM ab Bremen Lager . Schwetn-' Mtschfutier, je
nach -Zuianimenfcvling und Qualität von 0,50— 11,50 RM , ab Bremen-
Hasenbeztrk. — Oclbalttge Mffchsulter: Angebote schlen. Oeldaltig«
Futtermittel werden nur gegen von den « retsbauernschaften ausgegeben»
Bezugsscheine geliefert und gelangten während der letzten Tag « an di»
Groftvcriciler zur Bclicseruna.

Berlin . 2l . Oktober. Gctretdcgroßmarlt. Der Markt zeigt»
nur geringe Veränderungen . Das Angebot in Weizen und Roggen diied
wieder gering . Das vordandene Material reich ! »der au», um die Be¬
triebe ausrecht zu erbosten. Weizen- und Roggenmehl verzeichnet»» leb-
bastcs Geichäst. Weticnmebl war im allgemeinen medr gesragt als
Roggenmebl. Fuiterbafcr gelangte nur festen zum Angebot. Industrie-
baser war geiuck» . Die Nachsrage konnte nur zum Teil gedeckt werden.
Futtcrgerste scbtte satt völlig . In Industrie «» »« kamen kleiner« Um¬
sätze zustande, von Braugerste wurden « usftichqualttälen gesucht . Fut¬

termittel dastell ruhigen Markt . Oelkuchenund Schweinemaftsutter waren
wenig angcbalc » . Karloffelstocken standen auch » ur knapp zur Versü-
gung . Kleie und Fuliermedi waren edensall» nur wenig am Marki . Es
nolterlen : Weizen frei Berti » 201 . Roggen frei Berlin lü7, Haler rubtg,
Weizenmehl 28 , Roggenmebl 22,45, Wcizenkleie Il,70 , Roggcnkiete
10,45 , Bicioriaerble » 33 —3Ü, steine Etvicn 34 —380,, guilcicrvie » 21
bis 28 , blaue Lupinen 18— 17, bo . gelbe 24 —25 . Wicke » 20 —28.

Leer, 2l . Oktober. Zucht - und N utzvtebmarkt. Großvicb-
markt . Austrieb : 798 Stück. Auswärtige Käufer zahlreich vertreten . Es
notierten : Hochtragende und srisch,nette » übe l Tendenz gul 525 —800,
bo . 2 Tendenz langiam 450 — 525 . do . 3 Tendenz schleppend 370—450.
hoch - und ntederlragende Rinder l Tendenz schleppend 425— 475 , do.
2 Lende» , Ichiechl . 375 — 425 . do . 3 Tendenz Ichlech, 3i»0— 375 , iävrtgeBullen 2 Tendenz Mittel 300— 400 . do . 3 Tendenz langsam 200—300,

jährige Kuhkälber Tendenz mittel >20— 180 , t -iahrige Bullkäiber Ten-
benz schleppend 100—250 I— 2iährtge allste Rindei Tendenz mittel 180
bis 270 , Kälber dt« zu 2 Wochen Tendenz stau 14 - 20 RM . Gelami-
»enden, : sehr rubtges « elchäst . « usgesuchie Tiere über Noli, ! — « lein-
» iebmarki. Auftrieb 100 . Handel langiam . Es „olicrten : Ferkel bis
8 Wochen 4—8, Läuser 18—3Ü, Schake 30— 45 RM.

Bremen , 21 . ONober . Schlachivtebmarkl. ,Amtlicher Biehmark,.
bertchr über den Rinder - und » leinviedmarkl .z Nolierung sü, 50 N » .
Lebendgewicht ln RM . Die Preise sind Marftpretse sür nüchtern ge-wogen« Tiere und schließen sämtliche Speien des Handels ab Stall sür
Fracht , Marft - und « ersausskosten. Umsatzsteuer sowie den naiürltchen
Gewichtsverlust ein. Preise : Ochsen a> 40— 43 <133 Slück) , b> 30—30
<12) , c> 32— 34 <8>, d) — <2>: Bullen : a) 41 <8>. b) 34 —37 (0) , c> —
<I>! Kühe ä) 38 —41 <48 >, d) 32—37 <58 >, c> 27 —31 , 58) . k» 15- 23t3I >, Färsen a> 39—42 <I04>, b) 38 <20 >, c> 33 <7>, d > 25 —2« <3) ;Kälber , Doppellender — <1>, andere Kälber a> 80- 83 <K3) . b) 53 <K5) ,e> und d> 38 <71 ) : Lämmer und Hammel al ) und a2) 53 —56 <00), bl)und d2) 50- 52 <34 >, c> 45- 40 0 » . d> 41 — 42 (11) : Schate e> 38— 40
<1»>, k) 25 —32 <5>. Austrieb : 500 Rinder , darunter 153 Ochse, >, 18Bullen , 195 Kühe. 134 Färsen , 200 Kälber , 2lK Schale. Zum S -Nlachibofdtreft 12 » »de. 2 Kälber . Lebend ausgesührl 20 Rinder . Ucv-rstand:
4» Schaf«. Marftverlauf : Rinder verieilt , Kälber slost, Schafe anlang»gut , später langsam.

Norddeutscher Llohd, Bremen . Ariicas Früchts. Kan. Insel » 20 . 10.
Antwerpen nach Madeira — Berlin betmk. 20 . 10 . Bremervavcn —
Borkum nach Kuda -Golfb . 20 . 10 . Bera Eru , — Dessau „ ach Golf-Austr . 20 . 10 . Auckiand nach Wellington — General von Sleuben
2. Hcrbstmtttelmcerk. 10 . 10 . Madeira nach Lissabon — Havel betmk.
21 . 10 . Dover paff, nach London — Iiar heimk. 21 . 10 . Kobe —
Minden nach Kuda-Golfb . 20 . 10 . Lizard paff, nach Havanna — Trave
nach Ostaffen 20 . 10 . Antwerpen.

Ham» ueg-« merlka-«»nie lemschtteßli» Leulsch-Austral - und Kosmos-Linien .) LNkllstc Nordamerika und Golfhase» : Newvork heimk 23 . 10.in Suxhaven fällig — Isis heimk. 20 . 10 . Terschelltng paff, nach Bremen— Westküste Nordamerika : Vancouver heimk. 10 . 10 . in Los AiiHeles— SÜdaftika -Australien -Nlederl .-Indien : Essen ausg . 20 . 10 . von Sueznach Sabang — Kurmark heimk. 10 . 10 . ad Po « Said nach Triest —
Oftasten . Lederkuien ausg . 20 . 10 . « de » paff, nach Eolombo — Duts-
durg ausg . 20 . 10 . von Schanghai nach Tairen — Miinsterland 20 . 10.von Euracao na» Eiuda » Trnliffo — Oliva 10. 10 . in Houston —
Oldenburg ausg . IS. 10 . ab Penang nach Port Swcttenbam.

Deuttche Afrtka-Linte <Woeimann -Ltnte — Deutsche Ost-Asrika-Ltnie
Westasrika: Ernst Brockelmann ausg . 18 . 10 . ab Dakar — Warner»betmk. 20 . 10 . von Rotterdam — Süd - und Ostasrtka: Watusst ausg.
18 . 10 . tu Durban — Utambara auSg. 10 . 10 . M Mombaffa — Niaffa
ausg . 10 . IO. von Soutbamplon — Ussuftima heimk. 10 . 10 . in « ist-
werben — Adolph Wocrmann heimk. 20 . 10 . von Aden — Wangoniausg . 21 . 10 . von Antwerpen.

Deutsche Lcpante -Ltnle GmbH . <Deuls» e L -vanse-LInte HamburgAktiengesellschaft — Atlas - Levante - Linie « NiengeieLIchaft, Bremen .)Achaia heimk. 20 . 10 . von Alerandrien nach Bart — Akka ausg . 20 10.in PiräuS — « rkadiä heimk. IS. 10 . Oueffant paff. — Arta auSg. 20.
10 . von Oran nach Alerandrien — Alben heimk. 20 . 10 . von « onslantzana» Burgas — Baden ausg . 20 . 10 . von Burga « nach Konsiantza —
Bochum betmk. 20 . 10 . von Tel Aviv nach Mersln — DeloS betmk 20
10 . Norbinbcr paff. — Dcrlnds - ausg . 20 . 10 . in Burgas — Fuldaheimk. 20 . 10 . in Antwerpen — Hcrastea ausg . 20 . 10 . von Izmir nachSamsun — Jlhaka auSg. 20 . 10 . von Mast - nach Haisa — Jiaurtheimk. 20 . 10 . von Samsun nach Sirelun — Kiel ausg . 20 . 10 In
Alerandrien — » y »b«ra » cimk . 20 . 10 . von Istanbul nach Hamburg —
Mantffa ausg . 20 . 10 . von Alerandrien nach Jaffa — Milos ausg . 20.
10 . von Oran nach Piräus — Ruhr heimk. 20 . 10 . von Rotterdam nachHamburg — Smyrna betmk. 20 . 10 . von Ealacolo nach Ealamata —
Sofia ausg . 20 . 10 . in « inwerpen — Balova beimk. 20 . 10 . ln Mersln.Deutsche Dampsichissahrl» Gescllschas , „Hansa -, Bremen . Bärenscls
10 . 10 . von Port Sudan , » etmk. — Frauensel « 10 . 10 . von Naviakhi,ausg . — Lindcnsels 20 . 10 . Bombay — Martensels 20 . 10 . von Rotter¬dam, heimk. — Rauenfel « 20. 10 . von Bombav , betmk. — Sladicck
20 . 10 . Lissabon nach Sevilla — Sturmsels 20 . 10 . Rotterdam — War-
tensels 21 . 10 . Madras.

D- mpsschissahri» Gesellschaft „Neptun " . Achilles 21 . 10 . Königsbergna« Danzig . Andromeda 21 . 10 . Köln — Ariadne 20 . 10 . - oll -nau paff,nasl Rotterdam — Bacchus 20 . 10 . Brunsbüttel paff, nach Breme» —
Diana 20 . 10 . Rotterdam nach Köln — Eieclra 20 . 10 . Golcnburg —
Elin 21 . 10 . Rotterdam — Flora 21 . 10 . Rotterdam nach Köln —
Jupiter 21 . 10 . Lübeck nach Königsberg — Juno 2i . 10 . Amsterdam
nach Rotterdam — Kronos 21 . 10 . Brunsbüttel baff, nach Königsberg— Luna 2l . 10 . Lobst» paff, nach Rotterdam — Raval 21 . 10 . H - lienau
paff, nach Bremen — Neptun 20 . 10 . Rotterdam nach Gdingen —
Nereus 21 . 10 . Holtenau paff, nach Rotterdam — Niobe 2l . 10 . Kölnnach Rotterdam — Par 21 . IO. Rotterdam nach Köln — Pdoebus 20.
IO. Brunsdülicl paff, nach Rostock — Pluio 20 . 10 . « igo „ ach Sevilla
Rhea 21 . IO. Köln nach Rotterdam — Sirius 20 . 10 . Riga — Venus
21 . 10 . Köln.

Arg» Reederei AG, Bremen . Adler 20 . 10. Hamburg nach London— Albatros 21 . 10 . Hamburg nach Hüll — Alk 20 . 1V. Antwerpen nachAbo — Falke 21 . 10 . Dünkirchen — Fink 21 . 10 . Anlwcrpcn — Greis
21 . IO. London nach Hamburg — Ibis 21 . 10 . MtddlcSbrougb —
Lumme 21 . 10 . » olka — Ottva 20 . 10 . Antwerpen nach Gotzlow —
Pdoentx 20 . IO. Bremen na» Hüll — Reiber 20 . 10 . Boston —
Schwalbe 21 . 10 . Hotten »» nach London — Schwan 21 . 10 . Hüll nachBremen — Specht 21 . 10 . Rotterdam — Sperber 21 . 10 . Vltistngen
nach Memel — « tsurgis 21 . 10 . Riga — Wachlel 21 . 10 . Reval —
Zander 21 . 10 . Gotzlow — Bussard 21 . 10 . Kopenhagen — Taube 21.
10 . MLnlylouro nach Jacobstad.

Rob . M . Sloman sr. Mittclmcer -Linic. Alicante 19 . 10 . von
Genua nach Neapel — Barcelona 20 . 10 . Dover paff, nach Bona —
Eartagena 15 . 10 . in Etvtlavecchta — Eaianta 17 . 10 . von Palermo
nach Hamburg — Genua 10 . IO. Ftnisierre paff, nach Hamburg —
Ltpari IS. 10 . von Eaiania nach Messina — Livorno 17 . 10 . Ftnisierre
paff, nach Tarragona — Mariala 18 . 10 . von Sabona nach Hamburg
— Palermo 18. 10 . von Eartagena nach Hamburg — Tarragona 17.
10 . von Rotterdam nach Bona — Trabant 20 . 10 . in Eaiania — Va¬
lencia 20 . 10 . von Stettin nach Livorno.

H. E . Horn, Hamburg . Barmbek 20 . 10 . Azoren paff, nach Ham¬
burg — H. E . Horn 21 . 10 . In Antwerpen.

Oldenburg -dorlugteffsch, Damvftchtsss-Rheberet, Hamburg . Eeuta
2V. 10 . ausg . In Oporto — Porto 20 . 10 . ausg . Oueffant paff. —
Oldenburg 21 . 10 . von Hamburg nach Antwerpen.

Brake Schiffsverkehr <Pter und Hosen) . Der Schiffsverkehr am
Pier und Hasen war auch während des Mittwoch wentg befriedigend,
ledigst» durch »te Beladung zweier Dampfer mit Koks und Kohlen
wurde da» Bild am Pier einigermaßen belebt. Die Sand - und Kies-
anfuhr Im Binnenhafen da» gegenüber den letzte » Wochen auch abgc-
nommen , iedoch werden >m Lauf« der nächsten Wochen wteder gräßeic
Mengen angedracht . s » wurde folgender Verkehr verzeichne«: Motor-
Irglerverkehr . Angekommen: MS . Ems -Jade - mit 50 To . Kiel von
Hastedt, MT »Tina - mit 80 To . Sand von Bluinentbal , MS . Geertle'
mit 70 To . Sooaschrot von Hamburg , MS , Sdba - mit >070, To . Hafer
von Rostock , « » gegangen : MS . Tina - leer nach Blumenthal . — Leich-
«erverkehr. « „ gekommen: S. »Mar » mit 250 To . Kohlen von Bremen.
Adgegangen nichts. — Dampferverkeyr . « »gegangen : D . . Hansa- mit
ca. 1270 To . Kodlea na» Danztg . — Pier der Fett -Rastinerte . Motor-
letchrerverkehr. Angekommen: nicht» . Adgegangen : ML »Marga mit
138 To . Hartfett na» Bremen.

vslürlsllvela
' s, dtr . - Msrek « 240 TZ

^ m !>fiinrioft » , Akeinftanckiung
i-ir>tzrsnrtr . SO — Kern ruf S208

Ditr jede » vnuerdreuuer
die rlektlK«

zatdr « 1t - Kodle

L^ XV. »0l« XL!.
« s»Mo kiirj « (i«rrn »rii>. vom Volfts-

empkzr ktlr 76 ßllr . dl » a»
Sam lkröktan Super . 2uv »r-
Ik» >zr. raaii . Komierxilevil

» » » » « » » 66 Laftirurg »-
Mt rsrnr . lXBV erlvIekterunIl

Di « gut« Llgsk ' k' o

v°n fr « SurMvtks
7 < Lut 1768

UM

tu Sau neu« , kormau uoä Karde»



Skandal
«m die Fledermaus

Maria Andergast und
Viktor de Kowa in der
bunlen, fröhlich ernsten Ge¬
schichte „ Skandal um die
Fledermaus"

(Ausnahme : Terra-Film)
WU

Eine Fledermaus ist ein nützliches Tierchen, sogar ein
sehr nützliches. Trotzdem wissen die meisten Menschen nur
wenig von diesen Flattertieren , z . B . daß Fledermäuse zu¬
weilen ihren bis ins Frühjahr währenden Winterschlaf un¬
terbrechen, um sich Bewegung zu machen — wenn sich nun
so ein harmloses Flattertier nächtlicherweise ausgerechnet im
Zimmer eines jungen Mädchens Bewegung macht, da gibt
es plötzlich einen „Skandal um die Fledermaus " , zumal
wenn noch ein junger Mann , gleichfalls aus der Klasse der
Flattertiere im — Verzeihung , — im Pyjama , aus dem
Zimmer der jungen Braut kommt, der Bräutigam es sieht,
die im Landhaus weilenden Gäste und die Klatschbase, die
grundsätzlich immer das Schlechteste von ihren Mitmenschen
annehmen , dann taucht leicht ein Zweifel an der Unbe¬
scholtenheit des jungen Mädchens auf . An sich könnte der
peinliche Verdacht schnell behoben sein, wenn man des Be¬
weisstückes, nämlich der besagten Fledermaus — habhaft
werden könnte. Aber Fledermäuse sind unberechenbar und
verschwinden so lautlos , wie sie gekommen sind — dann
wächst sich die ganze Sache zu einem Skandal aus , aus den
sensationslüstern die ganze englische Wochenend- Gesellschaft
wartet . Dann ist der Bräutigam ein ebenso ehrenwerter wie
ehrgeiziger Sir , blamiert und zieht die Konsequenzen —

>
weil er seiner Braut nicht glanbt . Tann setzt es Ohrfeigen,
weil man dem jungen Mann im Pyjama nicht glaubt . Bis
endlich ein anderer junger Mann , der angeblich ein „Wind¬
hund " ist , eingreift , weil er dem Mädchen bedingungslos
glaubt , weil er nämlich — das Mädchen wirklich liebt . Das
Schönste ist aber , daß das Mädchen ihm nicht glaubt . Wenn
dann noch Mylady persönlich, die ebenso gütige wie
energische Tante , die Sache in die Hand nimmt , weil sie
dem „ Windhund " glaubt , und der ebenso phlegmatische wie
gewitzte Onkel, der noch an Vermeidung des Skandals
glaubt , sich einmischt, dann gibt es erst einen richtigen
Skandal , dann berichten die ebenso falsch wie übertrieben
informierten Zeitungen , mit dem Erfolg , daß die ebenso ge¬
reizte wie gerechte Exzellenz in ihrer Eigenschaft als Vor¬
gesetzter des „ Windhunds " eingreift . Dann sind die Fäden
so verwickelt, daß der unentwirrbare Knoten nur mit einem
Gewaltstreich zu lösen ist , der sich über Gesellschaft, Vor¬
gesetzte , Familie hinwegsetzt, der das Mädchen rehabilitiert
und zur — Braut des „Windhunds " macht, — dank des
Gewaltstreichs , dank der Fledermaus , die auch in diesem
Falle ein nützliches Tierchen war , sogar ein sehr nützliches.
In den Hauptrollen sind beschäftigt Victor de Kowa , Maria
Andergast , Adele Sandrock , Heinz Salfner , Ernst Dunbeke,
Alfred Abel, Max Gülstorfs u. a.

..Vlinde Passagiere"
Pak und Patachon in einem deutschen Lustspielfilm
Wir alle kennen Pat und Patachon aus unzähligen

Filmen als groteske Komiker. Es war deshalb ein Wagnis,
die beiden in einem deutschen Lustspielfilm einzusetzen, und
zwar so , daß man ihnen nicht das Wesentliche ihrer Komik
nahm , trotzdem aber dem veränderten Geschmack des deut¬
schen Jilmpublikums gerecht wurde . In dem Svndikat - Film
„Blinde Passagiere" versucht der Regisseur Fred
Sauer, die beiden dänischen Komiker, deren Namen in der
Filmwelt ein Begriff ist , zum zweiten Mal in ein deutsches
Ensemble einzureihen . Um diesen Versuch zum Erfolg zu
führen , mußten schon im Drehbuch Pat und Patachon nicht
die Hauptrollen gegeben, sondern sie mußten gleichwertig
neben hervorragende deutsche Schauspieler gestellt werden.
Sie dursten nicht, wie viele Komiker, den Fehler machen, sich
eine Rolle „aus den Leib" schreiben zu lassen, um nun einen
Abend lang in diesem Film herumzugeistern und ja keine
anderen Götter neben sich auskommen zu lassen. Wenn je,
dann galt es für Pat und Patachon , daß „ in der Beschrän¬
kung sich der Meister zeigt" . Viel richtiger ist es , die eigenen
Szenen durch das Zusammenspiel mit anderen seriösen oder
sogar komischen Schauspielern in ihrer Wirksamkeit zu er¬
höhen und sie dadurch zum größeren Erfolg zu führen.

Ein in diesem Sinne geführtes Filmlustspiel sind die
„Blinden Passagiere " . Vollkommen organisch spielen darin
ein Hochstaplerpaar Albert Hörrmann und Genia Ni-
kolajewa, dann ein Liebespaar , Mady Rahl und
Rudolf Platte, neben Gaston Briese als wütenden
Koch , ihre Szenen . Neben Pat und Patachon also noch zwei
Komiker, die einander in ihrer Wirkung keinen Abbruch tun,
sondern jeder in seiner Eigenart sich steigern.

Um nun aber den einheitlichen Stil des Lustspiels zu
wahren und um sich dem Spiel der deutschen Schauspieler
anzugleichen, mußten sich Pat und Patachon einer Meta¬
morphose unterziehen und von der „reinen Groteske " zur
grotesken Komik geführt werden , d . h . Pat und Patachon
mußten „vermenschlicht" werden . Bei dieser Verwandlung
stellte es sich nun heraus , daß die beiden ausgezeichnete
„menschliche " Komiker und Schauspieler sind, die vortrefflich
die richtigen Töne zu sinken wißen . Mit Liebe und Sorg¬
salt betreten sie das für sie „filmische Neuland " und sühlen
sich sehr wohl dabei . Man möchte fast sagen : Pat und
Patachon entdecken ihr Herz ! Freilich müssen sie sich hierbei
allerlei Torturen unterziehen und sind meist „Tücke des
Objekts "

, aber der Regisseur kennt genau die Grenzen , die
ihm Geschmack und Stil des Filmvorwurss ziehen.

Pat und Patachon , die beiden
ustigen Gesellen, in einer
Szene in dem Lustspiel „Blinde
Passagiere"
Ausnahmen (L) : edndUal -Stlm

Noch einmal: ..vereSler'
Ein volksbildendes Filmwerk

Die Wall -Lichtspiele zeigen gegenwärtig den unter Mit-
Wirkung der Formationen der Wehrmacht hergestellten, gro-
ßen Spionagesilm „Verräter "

, der im Rahmen einer span-
» enden Handlung das furchtbare Treiben dieser Hasadeure
zeigt, aber auch die erfolgreiche Abwehr der amtlich «»
Stellen . In allen Kreisen der Bevölkerung findet und »er-
dient dieses Filmwerk stärkste Beachtung . Jeden unserer
Volksgenossen geht das Problem dieses Films etwas an
vor allem , um zu seinem Teil dazu beizutragen , allen jenen
vaterlandslosen Gesellen, die für lumpiges Geld ihr Vater¬
land und damit ihr Volk verraten , der verdienten Strafe
zusühren zu können.

Aus einen weiteren Film , der im Beiprogramm läuft
der aber auch weitestgehende Beachtung findet , sei noch kurz
cingegangen . — „Husaren der See" heißt der Uja-
Kulturfilm , der uns Landratten die Möglichkeit bietet, an
einem Manöver der deutschen Kriegsflotte teilzunehmen
und zwar an Bord des Torpedobootes „Wolf " . Unter der
marinetechnischen Fachberatung der Herren Kapitänleutnant«
Erdenenga , Fuhrke und Zerbe ist dieser Husaren-
ritt zur See in so eindringlichen Bildern festgehalten, daß
man wie wirkliche Schlachtenbummler von dem filmischen
Erlebnis zehren kann.

Aus der Produktion
Neue Wege in der Film -Musik

Bei den Musikausnahmen zu dem Filmwerk „Fri.
dericus" wird Alm ersten Male im deutschen Film die
Welte-Lichtton-Lrgel in den Dienst gestellt, deren Ton¬
erzeugnis nicht durch Pfeifen - und Zungcnschwingcn , son-
der» aus elektro-optischem Wege geschieht. Runde rotierend«
Tonscheiben aus Glas sind die Tonbildträger , aus welche i»
Reihen die Schwingungsbilder der einzelnen Töne in amhli-
tuder Schrift photographiert sind. Diese Schwingungsbildn
der einzelnen Töne sind entweder von Pfeisentönen aus¬
genommen oder aus Grund - und Obertönen konstruiert. Ei
ist also nicht nur möglich, die Töne der Pfeifenorgel aus¬
zunehmen und wiederzugeben , sondern auch aus syntheti¬
schem Wege ganz neue Klangfarben zu erzielen und dadurch
den Reichtum der Orgel an Tongestaltung unbeschränkt zu
erweitern . Die Aufnahmen , die in Anwesenheit von Ver¬
tretern der Musik- und Filmfachpresse stattfandcn , werden
zweifellos das große Interesse der deutschen Musikfreunde
für diesen Film wecken.
Pola Nrgri gastierte in Hamburg

Der Erstausführung des Terra - Großfilms „Mos¬
kau - Schanghai" wohnte die Schauspielerin Pola
Negri in Hamburg bet. Bei allen Vorstellungen in der
„Schauburg " wurde Pola Negri ungewöhnlich herzlich emp¬
fangen . Tausende umsäumten das Theater . Der Andrang
war schließlich derart , daß die Polizei der Künstlerin den
Weg sreimachen mußte . Gastspiele in Frankfurt , München
und Stuttgart schließen sich an den Hamburger Besuch an.
80 Elefanten für einen Film

Für den Film „Scipio der Afrikaner" werden
in Italien ganz außerordentliche Vorbereitungen gelrossen,
um der Größe des geschichtlichen Geschehens gerecht zu wer¬
den . Nicht weniger als 80 Elefanten werden demnächst nach
Rom kommen, um an den Ausnahmen der Schlacht von
Zama , die das Hauptstück des Films bilden soll , teilzuneh¬
men. Auch das Aufgebot an Soldaten ist gewaltig. Das

Ruhestunden an Bord . . .
* Margarete Kupfer und Mady Rahl

italienische Kriegsministerium hat die Teilnahme von 12 M
Soldaten , darunter 4000 von der Reiterei mit ihren Pferden
gestattet , die mit den Elefanten zusammen ein geschichtlich
möglichst getreues Bild der Schlacht von Zama liefern sollen.
Für die Szenen , die aus dem Meere spielen , werden gleich¬
falls große Vorbereitungen getroffen ; iv Livorno werden
vier vollständige Schisse und vier in Teilen nach den alten
Vorbildern aus der Römerzett gebaut.
Auszeichnung für „Standschütze Brugglcr"

Ter Usa-Film „Stand schütze Bruggler "
, der

bereits die Prädikate „künstlerisch wertvoll" und
„v o l k s b i l d e n d " hat , erhielt jetzt auch noch die An¬
erkennung „staatspolttisch wertvoll ".
„Taumel"
ist der voraussichtliche Titel eines neuen Films , den die Ufa
mit Hans Albers in der Hauptrolle vorbereitet . Dieser
Film versucht, die heute schon halb vergessenen Zustände
darzustcllcn , die sich im Deutschland der Nachkriegszeit uno
des Zusammenbruchs entwickelten. Diese Zeit der Um¬
wertung aller Werte , der Unsicherheit in allen Lebenslagen
ist der Hintergrund für das Schicksal eines Menschen , der
sich gegen ihren Einfluß wehrt , ihr verfällt , aber dann dim
wieder sich zurechtfindet zu seiner ursprünglichen Rechtlich » »-
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Jweiter Sipvenabend der SSAmi Stadl und Laad
" Oldenburg . 22 . Oktober ISA»

Aerbstregen
So regnet eS sich langsam eln.
Und immer Nir,er wird der Lag
Und immer lellener der Sonnenschein.

Liisar » latschlen.
Ties triftet der Himmel . Schwer drückt der Wolken Last.

In ihrem Grau erstickt alle Freude . Und der Tag schleicht
stumpf dahin . Früh zergeht das Licht im Dunst . Müde ward
die Welt . . .

Ter Regen rauscht hernieder . Unaufhörlich ergießt er
sich über das lichte Gold der Kastanien . Schwer fallen die
Tropfen in das Gelaub und zerbrechen der Kronen Schmuck.
Blatt aus Blatt löst sich von den Zweigen . Der Wind er-
hascht das Laub wie ausgescheuchte Sommervögel , doch der
rinnende Regen läßt nicht Raum für Spiel und Tanz . Un-
wirsch drückt er die Blätter hinein in die häßlichen Regen¬
lachen . Sommerglück und Herbsteswonne zerstampst der
eilende Tritt der Zeit.

Wie im Oktober die Regen Hausen,
So im Dezember die Stürme brausen.

Läßt der Oktober viel Regen finden,
Tobt der Dezember mit Stürmen und Winden.

Wolsgang (31 . Oktober) Regen
Verspricht ein Jahr voll Segen.

Nach dem schönen und großen Erfolg , den der erste
Sippenabend der SS im Mai d . I . in Oldenburg auslöste,
findet am F r « i t a g , d e m 6 . N o v e m b e r , in der Union-
Gaststätte der , weite Sippenabend statt. Getragen
wird auch diese Veranstaltung von einem Programm , das
von den SS - Männern des SS - Abschnitts XIV zu¬
sammengestellt und ausgcsührt wird . Im Mittelpunkt des
Abends steht eine Ansprache von SS Oberführer Hanns
I o o st : „Der neue Orden "

. Umrahmt wird diese An¬
sprache von musikalischen Darbietungen des Musikzuges des
SS -Abschnitts unter der Stabführung von Musikzugsührer
SS -Hauptscharfübrer von Horn. Aus der Vorsührungs-
folge seien u . a . genannt : der Erössnungsmarsch „ Heil Hit¬
ler " von Tettlaff , der Einzug der Götter in Walhalla von
Richard Wagner , das Finale des dritten Aktes aus der Oper
„ Rienzi "

, Feensee, Ouvertüre von Ander . Der zweite Teil
des Konzerts wird eingeleitet durch den Kaiser-Friedrich-
Marsch von C . Friedeman » ; dann folgen einige Soli . So
u . a . eine Konzertpolka für zwei Trompeten : „Tie Perlen " ,
komponiert von H . Kling , ein Sachse Konzert für Posaune.
Der Fridericus -Rex- Marsch und der Marsch „Alte Tessauer" ,mit Trompetensolo , leitet über zu den Fansarenmärschen
„ Hie guet Brandenburg " und Fehrbclliner Reitcrmarsch. Zum
Abschluß spielt der Musikzug des SS Abschnitts den Ste-
dinger - Marsch ( Marsch des SS -Abschnitts XIV ) unter der

Stabführung des Komponisten, 22 Hauptscharführer von
Horn.

Im Lause des erste » Sippenabends der ST in Olden¬
burg wies ST -Obcrsuirmbannsührer S ch ö n e aus den Zweck
der Sippenabcnüe hin , deren Ziel ist , die Frauen und
Angehörigen der SS - Männer immer enger und
klarer einzuschalte» in den von der SS durchgesührten
weltanschaulichen Kamps und sic innerlich so aus-
zurichte» , daß sie zu Mitkämpfern werden. Die
deutsche Frau , die deutsche Mutter , als Trägerin der deut¬
schen Zukunft , muß diesen Weg in die so heiß ersehnte und
mit fanatischem Willen zu erstrebende deutsche Zukunft i n
engster Kampfgemeinschaft mit dem Mann
kennenlernen und miterlcben , damit das Ziel erreicht werden
kann.

Die bis jetzt im Abschnitt XIV durchgesührten Sippen¬
abende der SS haben gezeigt, daß der eingcschlagene Weg
der richtige ist , und daß deshalb diese Sippenabende zu einer
ständigenEinrichtungen werden . Nach denwelt -
anschaulichen Grundsätzen der SS ist auch der
zweite Sippenabend ausgerichtet . Die feine Zusammenstel¬
lung des Programms gibt dem Abend eine besondere Note.
Zum Abschluß des Programms wird ein Streichorchester mit
fröhlichen Weisen zum deutschen Tanz ausspielen. Zu diesem
Abend sind auch wieder die fördernden Mitglieder
derTS herzlich eingeladen , die in der großen Gemeinschaft
der SS ihre besondere Ausgabe zu erfüllen haben.

Regen zu Ende Oktober
Verkündet ein fruchtbar' Jahr.
Wcnn's Ende Oktober warm regnet,
Kommt warmer Januar und Februar.

Im Oktober der Nebel viel
Bringt im Winter der Flocken Spiel . mp-

Oldenburger Landesiveater
DaS L a n d e S t h e a t e r teilt mit:

Heute abend bringt das Landestheater Lortzings
komische Oper „Der Wildschütz" zur Aussührung.

Der jubelnde Ersolg der Uraussübrung des neuen Volks-
stückesvon A ugu st Hinrichs „Peter mannsährtnach
Madeira "

, der sich am Schluffe in nicht endenwollendem
Beifall äußerte, hat die Gcneralintcndanz veranlaßt , vielseitigen
Wünschen entgegenzukommenund eine Spielplanänderung vor-
zunelnnen. Bereits Freitagabend wird die erste
W i e d e r h o l u n g des Hinrichs-Volksstückes stattfinden, in der
wieder Carsta Löck die Rolle der Hanne Kiekebusch spielen
wird . Es wird empfohlen , sich Karten sofort zu
be st eilen , da die Nachfrage ungeheuer groß ist.

In der heutigen Abendvorstellung „Der Wildschütz"
wird an Stelle von Edith Ludwigs, die infolge eines
Unfalles am Auftreten verhindert ist, die Partie des Sket¬
chen von Hilde Begrlsbacher vom Stadttheater Münster
gesungen . ^
NS Kulturgemeinde:

r beute abend ist Kartenausgabe für die I . und 3. Sonn¬
abendgruppe.
Die Mitglieder, die sich zum Volkston,ertring angemeldet

habe » , bitten wir , sich die Karten zum ersten Konzert am kom¬
menden Montagmorgen in unserer Geschäftsstelle abzuholen.

VolrsbildtmgSftülle Oldenburg
Ueber die Kurse im Weben. Zeichnen und Malen,

Metallbearbeitung, Kunstschnitzerei , über Lebenskunde, in
Sprachen usw. kann telephonischAuskunft über Ruf 5348 in der
Zeit von 14—16 Uhr eingeholt werden.

Ter Kursus „Deutsche Gymnastik sür Frauen
und Mädchen" ist eine Vortragssolge . Zuhörerinnen melden
sich bei Fräulein Ursula Böbse.

Wir machen auf die sehenswerte Ausstellung „ Schwarz-
Weiß" des Lldcnb . Kunstvereins im Augusteum aufmerksam.

Im Lcsesaal der Landesbibliothek besindet sich in der Woche
des Deutschen Buches eine Buch - Ausstellung. Direktor
Wagenschein wird mit . seiner Vortragssolge über die
bibliographischen Hilfsmittel der Landesbibliothek und deren
Gebrauch deshalb am 8. Nov. beginnen.

Wialerhillswert Oldenburg -Stadl
Monatsplakctten sür Lohn - und Gehaltsempfänger
Lohn- und Gehaltsempfänger , die einen freiwilligen

Lohn- oder Gehaltsabzug von 10 Prozent der Lohnsteuer
durch ihre Firma oder Dienststelle an das WHW absühren,
haben einen Anspruch auf die Monatsplakette auch dann,
wenn dieser Abzug im Laufe oder am Ende des Monats
an das WHW Konto : Landessparkasse 3399, überwiesen wird.

Firmen und Inhaber von Gewerbebetrieben werden
gebeten, die erforderlichen Monatsplaketten für ihre Beleg¬
schaften noch im Lause dieser Woche von der Kreissührung

des WHW , Osterstr. 10 , gegen Vorlage einer schriftlichenEr-
klärung , daß die Abzüge nach den Richtlinien sür den Er¬
werb der Monatstürplakette erfolgen , abzuholen.

Die Monatstürplakette gilt als Ausweis , daß bereits an
das WHW gespendet wird und befreit den Besitzer von der
Reichsgeldsammlung , welche am nächsten Sonntag , dem 25.
Oktober, erstmalig durchgesührt wird.

Vier Generationen auf einem Erbhof
Ein altes ammerländisches Bauerngeschlecht ist die

Familie des Bauern Friedrich Renken in Mansie. Herr
Renken ist der Besitzer des in Mansie belegenen Erbhofes.
Er ist heute 82 Jahre alt . Auch seine Ehefrau hat bereits
ihren 80 . Geburtstag gefeiert. Beide versehen noch in be¬
neidenswerter Rüstigkeit und Frische ihre tägliche Arbeit.
, Opa " Renken bewohnt mit seiner verheirateten Tochter und
Schwiegersohn , dem Bauern Heinrich Grimm , sowie mit
seinem Enkel und dessen Ehefrau und zwei Urenkeln den
Hos, so daß vier Generationen in bestem Einvernehmen und
in vorbildlicher Gemeinschaft auf der heimatlichen Scholle
leben. Gewiß ein seltener Fall und ein schönes Beispiel von
Familiengeist und Zusamemngchörigkeitsgcsühl . Herr Ren¬
ken ( genannt »Opa Cleeßen "

) betrieb aus seiner früheren
Besitzung neben der LqndwUtschast, die im Ammerlande

noch vielfach übliche „Höltjerer ". Im Jahre 1908 ließ er ein
größeres Bauernhaus sin oftfriesischenStil erbauen und hat

(Privatausnahme)

seinen Betrieb durch seine mustergültige Arbeit und seinen
unermüdlichen Fleiß zu der jetzigen Höhe entwickelt. Seine
Kinder und Enkel leisteten dabei ihm und seiner Frau wert¬
volle Hilfe und haben durch ihre fleißige Mitarbeit viel zum
Gelingen des Werkes beigetragen . Besonders hervorzu¬
heben ist noch die aus beachtlicher Höhe stehende Viehzucht,
die hauptsächlich von dem Bauern Heinrich Grimm geleitet
wird . Als Anerkennung für Leistungen aus diesem Gebiete
haben , Opa " Renken und Familie schon manchen Preis er¬
halten . Am Anfänge dieses Jahres wurde der mustergültige
Betrieb als Lehrwirtschaft staatlich anerkannt . Wir wün¬
schen beiden Jubilaren , die bereits vor acht Jahren das

Innige SerrenSsreude dnr» Fritz Acuter
Voelraa von Va. Eilerö-Aurich tn der volköbildungöftätte

Zu meinen schönsten Jugenderinncrungen gehören die
Stunden , wo wir an Winterabenden daheim um den lisch ver¬
sammelt waren und Vater uns aus Reuter vorlas . An diese
Stunden wurde ich gestern erinnert , als Pg . Etlers den
Hörerinnen und Hörern innerhalb der Volksbildungsstätte
Oldenburg im Saale des . Grasen Anton Günther " aus Reuter
vortrug . Derselbe Gesichtsausdruckwar bei allen zu bemerken,
die gleich« Ausgeschloffenhettund Hingabe, die uns beseelte , als
wir in da« Wunderland Fritz Reuters eingesüwct wurden.
Tenn ein Wunderland sind seine Schöpfungen, durchwärmt von
starker Herzenssonne, von Liebe zur Natur und den Menschen,
und dabei so ganz heimatlich und durchsetztvon feinstemHumor,
von jenem Humor, der niemandem webtut. Pg EilerS ist der
rechte Führer in dies Wunderland Denn er lebt ganz tn ihm
und führt seine Hörer zu den verborgenen Schönheiten. Nach
einer kurzen Einleitung über da- Leben diese - großen platt¬
deutschen Dichter« und die Schicksalswege , die er wandeln
mußt«, um denüoch eben das zu werden, waS er werden mußte,
der klassisch« Dichter der Niederdeutschen, «in von ihm selbst

lange erscbnteS Ziel, zu dem ihm gerade seine Lauschen und
RicmelS Wegweiser wurden , gab Pg . Eiters einige seiner kost-
lichsicn Lauschen und Ricmcls , » m besten.

Die seine Art seines Vortrages machte die Stunde zu
einem köstlichen Erlebnis , einerlei, ob er Schelmenstreiche zum
besten gab wie den . Gausbanncl " und . De Wcdd"

, wozu man
schließlich auch » De Reknung ahn Wirt " zählen könnte , oder
Intermezzo «, wie . Wat wull der Kerl ? " und . De Fricgcri ",
oder ob er Naturschilderungen bot von jener zarten Schönheit
wie den Sonnenaufgang in . Kein Hüsung" . Sab man nicht
bei dem Vortrag der . Revolutscbonin Radnstedt" die einzelnen
Tvpen leibhaftig vor sich , rechte Spießer oder auch lose Schalke,
aber doch ganze Kerle ? Sah man sie nicht , wie Figuren von
SptvwegS Mctsicrband gezeichnet ? SS war ein köstlicher Abend!
Wer ihn erlebte, wurde bingesübri zu tiesen Quellen nieder-
deutschen Wesens und schlürfte freudig den würzigen Trank,
und so viel ist sicher : Wenn Pg . SNerS im Januar wieder-
kommt, werden sich alle wieder etnstellen und für die gute Sache
eisrtg werben. st-

Fest der goldenen Hochzeit feiern konnten, einen beschaulichen
und zufriedenen Lebensabend.

*
* Ehrenplakctte des Führers als Auszeichnung für Sol¬

daten . Ter Reichskriegsminister hat sämtliche Wehrmachtteile
auf die offiziell genehmigte Ehrenplakette des Führers hin-
gewiescn. Ter Vertrieb der Plakette soll auch innerhalb der
Wehrmacht gefördert werden , und zwar vornehmlich dadurch,
daß ste in Form von Ehrenpreisen und Auszeichnungen an
die Soldaten verteilt wird.

* Wieder nationaler Spartag . Um die volkswirtschastliche
Bedeutung des Sparens allen Volksgenossen vor Augen zu
sichren , wird auch in diesem Jabre am 30 . Oktober ein
nationaler Zpartag veranstaltet. Gemäß einer Anweisung des
Reichserziebungsministers sollen der Tag und sein Sinn auchin der Schule in geeigneter Weise gewürdigt werde» . Die
Schnlwcrbung darf nur von dem Kreditinstitut betrieben wer¬
den , das Träger der Ichulsparkasse ist. U. a . dürfen an Schul¬
kinder Werbesäbnchen verteilt werden, deren Ausschrift zumSparen aussordcrt.

* Obligatorische Haushnltungsbüchcr für Siedler ? Die
Berichte über den Stand des deutschen Siedlungswerkes ver¬
mitteln bisher nur ein Bild über das Anwachsen der Stellcn-
zahl. Ein anderer Teil dieser sozialistischenBilanz des Sied-
lungswerks ist die Feststellung der Steigerung der Lebens¬
haltung der deutschen Arbeiter durch die Skedlerschast. Dazu
ist eine genaue Erfassung der Kicdlerwirtschaft notwendig,
die Ermittlung von Angaben über die Lebenshaltung der
Siedlerfamilie und die Erhöhung des Lebensstandards durch
die Siedlung . In der „Reichsplanung "

, dem Organ der
Akademie für Landesforschnng und Reichsplanung , schlägt
Diplomvolkswirt Dittler vor , diese Aufgabe durch die
obligatorische Einführung von Haushaltungsbüchern zu lösen.
Ter Siedler bzw. die Siedlerfrauen seien zu verpflichten,
ein Haushaltungsbuch zu führen , das vom Gauheimstätten-
amt ausgestellt und mit einem genauen Merkblatt versehen
werde. Monatlich würden die Haushaltungsbücher von den
Gauheimstättenämtern zwecks Durchsicht und Durcharbeitung
eingezogen. Sie könnten auch als Unterlage sür die Sicdler-
beratung dienen . In gleicher Weise seien die Familien - , Ein¬
kommens- und Besitzverhältnisse der Siedler bei den Gau¬
heimstättenämtern lausend zu registrieren . Die Ausgabe be¬
stehe darin , zunächst die Lebenshaltung der Sicdlungswil-
ligen , die sich schon Monate vorher melden , mittels der
HaushaltungSbüchcr zu erfassen, und dann zum Vergleich
die spätere Lebenshaltung als Siedler nach Ueberwindung
der ersten Anfangsjahre.

<Ir . Hb. Nach der Uraufführung von Hinrichs „Peier-
mann "

, über die wir an anderer Stelle berichten, fanden sich
im Zivilkasino aus Einladung des Landestheaters etwa
vier - bis fünfhundert begeisterte Theaterbesucher ein , die
noch fröhliche Stunden im Kreise der Künstler , des Dichters,
seiner Familie und Freunde verbrachten . Es wurde nicht erst
viel gesprochen, sondern gleich „gehandelt "

, das heißt , ge¬
tanzt ; die Ehrenrunde August Hinrichs ' mit seiner Gattin
ergab sich von selbst , ein Theatersalamander wurde gerieben.
Sonst war es natürlich eine besondere Freude , Carsta Löck
und ihren Petermann tanzen zu sehen , oder mit ihm die
Laufbahn des neuen Werkes zu erörtern . Hoch und niedrig
gibt es nichts bei „ Kraft durch Freude "

, die ja im tiefsten
Grunde Mitschöpserin des Hinrichsschen Volksstückes ist , und
so gehörte auch dieser Abend mit den „hohen" Künstler¬
gestalten und » ns „niedrigen " Profanen zu den besten Er¬
zeugnissen einer Volksgemeinschaft, wie sie Petermann
schließlich erlebt.

* Personalien . Studienassessor Busch ist mit der Ver¬
waltung der Schule in Löningen beauftragt worden . —

Lei Rührteig: Rühren Sie Lutter. )« k»r «sü
Ger (mit Or.vetker*« Vaiüllln -Znckee»Lee VackÜ
Pkw « drzw ^ VÜlerman -elK) schaumig, ehr St»

-t» anderen Zitaten hlnp»fügen . Sei Diekutl»
teig: Schlagen Sie Eigelb , )uE »r und Wasser
mtt -e» Schneebesen zu einer crrmrartige»
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Lehrer Gustav Würdemann ist von Wildeshausen nach
Grüppenbühren versetzt worden . — Hauptlehrer Liiken
ist zum Nachfolger von Rektor Grahlmann in Deichhorst
ernannt worvcu.

» Arbcitsiubiiäuin . Der Wertnicistcr Hcrinann Nie»
vieler, Nedderend 32. kan » veuie auf eine 2.5jäbrige Dienst
zeit bei der Lcutschcn Rcichsvabn Werkabteilung Oldenburg
ttnUckviicken . Po » I9ll vis >913 diente er vcim Jus . Regt. 85.
Tan» »rat er in den Dienst der Deutschen Reichsbahn als
Schlosser ein . Beim Ausvruch des Wclikricacs »iiitzlc er sich
sofort stellen Im 'April ltzls wurde er zuni Untcrossizicr
befördert und im Juli I9l6 zum Vizcleldwcvcl vei der MGK
des Landw. Jns . -Regts . 77. Für vesondcre Berdienste erwarb
er sicb das Eiserne Kreuz 2. und das Friedrich Auausl Kreuz
l . und 2. Klasse . In der Soiniiieschlcicht 19li> wurde er ver¬
wundet und erdielt das Verwunderenavzeichcn. Nach Beendi¬
gung des Weltkrieges »rat er wieder vei der Deutsche » Reichs-
vadn in Dienst. Bereits im Jabre l!«l!t konnte er in den
Wcrksubrerdicnsi aufrllcken . Nach Ablegung seiner Prüfung
wurde er 1924 zum Werkmeisterernannt . Im Jahre Mil» trat
er vei der Werlscucrwcbr des Nciaisvayn Ausvesserungswcrts
ei» , die er Heute mit groszem beschick leitet , eiadlreich werden
die Glückwünsche sein , die ivm an seinem Evrcniagc zugchcn,
erfreut er sicv docv vei seinen Borgcsctztcn wie Untcrgevenen
allgemcincr Wcrischävuna. Leine Bcrusskaincradc» veretten
ihm an seinem Ehrentage » och eine Sonderehrung.

* Das Deutsche Handwerk , Fachgruppe „Metall "
, meldet:

Besprechung der neuen Tarifordnung mit Lohnregclung für
sämtliche Fachgruppeuwalter „Metall " am Freitag , dem
23 . d . M . , 20 .30 Uhr , im „Nordischen Hof"

, Kunvickstratze.
Tie betreffenden Obermeister sind cingeladcn.

* Sternschnuppensällc sind i» den letzten Nächten am nörd¬
lichen Himmel beobachtet worden. Die Meteore waren im
Gegensatz zu dem kürzlich gesehenen Meteor mit seiner herrlich
leuchtende » Bahn nur als hellausleuchtendcStriche bemerkbar.

* Gignungsprüfung . In der Knabenschule an der Ger-
trudcnstrade fand gestern die Eiguungsprüsung und Berufs¬
beratung der Schüler statt, die im 8 . Schuljahr stehen oder
auch bereits ein halbes Jahr vom 9 . Schuljahr hinter sich
haben.

* Bon der Oldenburger Schleuse. Unterhalb der Schleuse
Oldenburg ist die Uferböschung des linken Kanaluscrs schad¬
haft geworden . Infolge des Sogs der Schleuse haben sich
Erdmassen losgelöst , so daß die Gefahr besteht , daß die
Uferwand einstürzen würde , wenn der Schaden nicht ab-
gcstcllt wird . Deshalb wird das Ufer mit Spundbohle » be¬
festigt und neu ausgcschüttet.

* Am Stau herrscht nach wie vor reger Betrieb . Ein
großer Leichter liegt an der Staumauer und nimmt Alteisen
ein , aus dem neues Metall geschmiedet werden soll . Bei den
Anlagen vor der Post hat ein Fischkutter angelegt . Infolge
des Sturmes mußten die für Oldenburg gemeldeten See¬
schisse unterwegs vor Anker gehen, so daß sic demnächst in
um so größerer Anzahl einlausen werden.

* Schiffsverkehr im Oldenburger Hafen . Nach einer Aus¬
stellung des hiesigen Hafenamtes haben in der Zeit vom
l . Oktober 1935 bis zum 30. September 1936 folgende, aus
Richtung Weser kommende Schisse im Oldenburger Hasen an¬
gelegt : 1161 Motorsrachtschisse, 405 Großsrachtschisfeund 499
Seeschiffe; das sind 2065 Frachtschiffe. Dazu kommen noch
70 Flöße zu 7000 Tonnen und die vielen über den Kanal den
Oldenburger Hasen anlausenden Schisse, darunter die ge¬
samten Torsschisse.

* Kran bei Brands Helgen umgestürzt . Das nördliche
Hunteuser unterhalb der Eiscnbahnbrücke wird durch Ei »s-
setzung neuer Spundbohlen neu befestigt, da die alten schad¬
haft geworden sind . Während Arbeiter damit beschäftigt
waren , diese Spundbohlen aus dem Leichter »Bremen IV"
mit dem Kran der Holzhandlung Brand zu löschen , wurden
die Streben des Kranes , die jahrelang in der Erde gesessen
haben und morsch geworden waren , aus der Erde heraus¬
gerissen, und der schwere Kran stürzte um . Er fiel zum
Teil aus den Leichter, der Beschädigungen davontrug . Ein
Arbeiter , der bei den Löscharbeiten beschäftigt war , erhielt
eine Schulterprellung . Der an dem Leichter angerichtete
Schaden ist nicht erheblich. Der Kran aber ist für längere
Zeit außer Betrieb gesetzt , da es eine Zertlang dauern wird,
bis er wieder aufgcrichtet ist.

* Baumbruch im Schloßgartcn. Nachträglich wird » ns be¬
richtet : Am letzten Ionntagvorniitiag , etwa 11 Uhr, brach in¬
folge des orkanartigen Sturmes im Schlotzgartcn, in nächster
Nähe der sogenannten blauen Brücke , aus dem Wege , der von
dem Gartcnslraßen Eingang zum Schwanentcich sühn , eine
»nächtige Esche zusammen. Im Sturz , der mit furchtbarem
Krachen verbunden war , riß der schwere Baum die aus Eisen
und starken Eichcnbohlen konstruierte Brücke in sich zusammen
und zertrümmerte sie fast völlig. Ter Weg ist bis aus weiteres
gesperrt. Ter Bauin ist jetzt zersägt und die einzelnen Stücke
sollen bei dem nächsten höheren Wasserstand abgeflößt werden,

um Platz für eine neue Brücke zu schassen , die natürlich
baldigst in Angriff genommen werden soll.

* Wie finanziere ich ein Bauvorhaben ? Die Finanzie¬
rung jedes Bauvorhabens , ganz gleich , ob es sich um ein
Eigenheim in einer Siedlung , um ein Einfamilienhaus , oder
um die Ausführung größerer Baupläne handelt , ist immer
eine vordringliche und ernste Frage . Es genügt nicht, nur
Mut zum Bauen zu zeigen, sondern man muß sich der Vcr-
antwortung bewußt bleiben , die man gegen sich selbst , gegen
seine Familie und gegen alle diejenigen hat , die an dem
Zustandekommen des Bauwerls beteiligt sind. Das Eigen¬
heim darf nicht zu einer Last und Plage werden , sondern
soll eine ewige Quelle der Freude und der ruhige und sichere
Hort für die Familie sein. Den Weg zu diesem erstrebens¬
werten Ziel wies der Direktor der Bausparkasse Gemeinschaft
der Freunde Wüstcnrot , Herr A . Rober t , Berlin , in einem
am gestrigen Abend in „Papes Hotel" gehaltenen Vortrag.
Den sehr interessanten Ausführungen entnahm man , daß
jedem Eigcnheiminteressentcn die gesamte Finanzierung
seines Vorhabens ermöglicht wird mit zinsbilligem , un¬
kündbaren Geld , das bei tragbaren Tilgungsbedingungen
die Versicherung jeweils des halben Darlehnsrestes gegen
den Todesfall Vorsicht.

* Die diesjährige Erntescier der Heil- und Pslegeanstalt
Wehnen nahm wieder einen sehr schöne» Verlaus . Tie teil¬
nehmenden Patienten verlebten Stunden reinster Freude . Von
der Theateraruppe der Anstalt wurde ein plattdeutsches
Stück in gut gelungener Weise aufgefübrl . Liedervorträge von
Kranke» stillten weiter den Abend aus . Tie Musik lieferten
wieder in uneigennütziger Weise die VolksgenossenEbbing¬
haus . Boyn und Ullrich aus Bad Zwischenahn. Es
wurde slott gespielt und dazu wurde mit großem Eifer ge¬
tanzt . Der Betriebssichrer, Ministerialrat Rotz , dankte für
die geleistete Mitarbeit in dem landwirtschaftlichen Betriebe,
die mit Recht Veranlassung zu einer Erntefeier gegeben habe.
Ganz besonderen Tank sprach er allen Mitwirkcndcn bei der
Ausgestaltung des Festes aus . Die Kranken werden von den
schönen Stunden noch lange zehren.

* Versuchtes Sittlichkeitsvrrbrechen. Auf dem Wege von
der Gastwirtschaft Reckemever , Donnerschweer Straße , bis zur
Frankenstratze in Bürgerselde ist eine Frau von einem un¬
bekannten Manne überfallen und tätlich angegriffen worden.
Zum Glück konnte der Frevler sein Vorhaben nicht vollenden,
da die Frau sich zur Wehr setzte und weiter laut um Hilfe
schrie , so daß der Täter flüchten mußte. Der als Täter in
Frage kommende Mann führte ein Fahrrad mit sich und war
init einem grauen Rock und einer Hellen Hose bekleidet. Leider
sind die Gesichtszüge wegen der herrschenden Dunkelheit nicht
erkannt worden. Ter Vorfall hat sich in den ersten Abend¬
stunden gegen 20 Uhr abgespielt. Die Kriminalpolizei nimmt
sachdienliche Angaben, die zur Ermittlung des Täters führen
könnten, gern entgegen. Aus Wunsch werden die Angaben ver¬
traulich behandelt.

OeffenMcheGrokkundgebuligderOrtSgruppeSsleknburg
Im mit Fahnen , Lorbeerbäumen und dem Bilde des

Führers schön geschmückten Saal des Gastwirts Barkemeyer,
Schulstraße , fand gestern abend die ersteKundgebung
für das Winterhilsswerk und den Vier-
jahreSplan des Führers statt. Pg . Ortsgruppcnleiter
Hosmann begrüßte alle Erschienenen. Wir in Osternburg
wollen Mitarbeiten . Noch härter , noch inchr müssen wir
unsere Kräfte einsctzcn, um die Lauen , die heute abend nicht
hier sind , anszurüttel » . Ter Redner des Abends , Ganrcdner
Pg . Luhrmann, Weener , verstand es vorzüglich, seine
Hörer zu fesseln . Ter Führer hat keine Wehrmacht geschaffen,
um irgendeinen Staat anzugreifcn . Die Wehrmacht ist
unser Schutz beim Aufbauwerk und gegen den Bol¬

schewismus . Beim Winterhilsswerk wollen wir genau so
wie die Feldgrauen es im Felde taten , zusammenstehen. Im
Felde wurde nicht nach Rang , Stand und Konfessiongefragt.
Wer etwas hatte , teilte es mit seinen Kameraden . So soll es
auch heute sein.

Redner geht weiter auf die Schadenverhütung ein . Er
wurde oft durch Beifall unterbrochen . Am Schluß zeigte der
anhaltenden Beifall , daß der Redner seine Zuhörer mit-
gerisscn hatte . Ortsgruppcnleiter Pg . Hosmann er¬
innerte an den Großkampftag in Lsternburg am 1 . Novem¬
ber . Jeder muß Helsen . Ter HI Musikzug, bekannt von den
Geusenabenden , und der Spielmannzug Lsternburg trugen
zur Verschönerung des Abends bei.

Aus der IlSKOV. Ortsgruppe Oldenburg
An , Dienstagabend batte Kamerad Niemcver als Leiter

der Ortsgruppe wieder einmal seine Zellenoblcutc zusainmcn-
gcruscn, um im kleinen Kreise einige interne Angclegenbeiten
zu besprccven . Vor allen Dingen bandelt es sich immer wieder
um die scharfe Verfügung der Rcichsleitung, daft Kameraden,
die zwei Monate mit dem Beitrag im Rückstand sind , in de»
Mitgliederlisten gestrichen werden müssen. Di« Ortsgruppe
Hilst , wo sie kann , um Streichungen zu vermeiden, besonders
dann , wenn es dem bctr. Kameraden nicht besonders gut gebt.
Meisten« sind aber die Säumigen gerade aus dem Kreise der
Kameraden, die es nach Ansicht der Amtswalter nicht gerade
nötig batten , rückständig zu sein . Nach einer Verfügung der
Reicbslkitiing sind die Dienstbezcichnungen der Amtswalter
nunmcbr geändert, und zwar Ortsgruppenobmann in Käme
radschastssllbrer, Zellenobmann in Abteilungsleiter , Blockwart
ln UnterabteliungSleiter . Bemängelt wurde , das» noch nicht alle
Meldungen der 1936 vollen Mitgliedskarten «ingegangen sind,
doch lag dies an ganz besonderen Umständen. Andererseits

konnte lobend erwähnt werden, daß sämtliche Amtswalter sich
voll und ganz für ibren Dienstbereich cinsctzen . Im Mittel
Punkt der Besprechung stand die Veranstaltung . dtc am30 . d . M.
im . Zicgelbos" stattsinden soll . Das Programm ist ein ganz
bervorragendes . Tie Teilnehmer an diesem Abend werden
bestimmt befriedigt werden. Kamerad Gabler bat dann als
Kompanicsührer noch um rege Teilnahme bei den Uebungenmit Gewehr. Der nächste Dienstag wurde sofort festgesetzt und
Kamerad Darr beauftragt , jedem einzelnen eine Benachrich
tigung durch die Post fukommen zu lasten. Nachdem noch
einige Vorschläge gemacht wurden über kommende Bestch-
tigungssahrtcn zunächst der Amtswalter , schloß Kamerad Nie
mever die in ollen Teilen rege verlaufene Versammlung . E,
brachte noch zum Ausdruck, daß die Bestellungen auf die von
der Buchstelle vorgeschlagenen Schriften ziemlich zahlreich ein
gelaufen seien und gab weiterhin der Hoffnung Ausdruck, daß
auch in diesem Jahre das Jahrbuch bei dem niedrigen Preisvon 50 Rps. starken Absatz finden möge.

MtteMM des AMswellerdlenste;
» „» gadeortr « rem « « »« achdrua „ rdoienl

Die gestern aiigckllndigle voriidergeveude Wetterber,,ing „» g
nur von sevr turzcr Dauer , sie bractne t » der Nach, ,mn Mn,wo»
üverail starke« « ulklare» und örtlich tetanen Raa » ,roll . ,z »> raule
de « Mittwoch ts, üd« t die del un « lagernde »tatitu, , von eulem
tau,er de » « ordmeertie, « » crangefnvrte warme Meere« Iu„ aul« gu„ <>„
Znlolgedellen kam e« ,u verdreileic » Rieder, « lägen , « i« Tonncrsiag
wird ,>« die Warmlust auch am « öden durchgcictzi baden, und e« n,
dann mit wolkigem, »»r zeitweise regneriiLel » Wetter zu rechne » .

RuSNchtcn ,ür den 23 . und 2t . Oti - ber : Weitcrbin ledr unbcliän.
diges Wetter mit Rieder, « lägen und wenlg geändericn Temperatur«».

MMer WMr MleniWlierW
d« Wetterstation Landesbauernschast Oldenburg

Untersuchungsam» und ForschuugSanftali
Beobachtung vom 22 . Oktober. 8 Ubr morgens

Barometer Lusttemperai. Wtndrtch« Niederschi Niedr'gfte
m» «'« im»» «. StLrk» au» Srdboden-Temd

760,6 11.8 85V 4 9.5 8 .5
Am Bortage

Lusttemperaruren Sonnenschetndauer Temperatur
Höchste Niedrigste tn Stunden >n 1 m Boden » «,,

11.7 IP 0.0 9.8
Am LZ, Oktober »SM:

2on » cnä» ,gäng 7 .91 Ubr Monvausgang H .ai U,r
2 onncnun >erga » g 17 , t . Mondumergäng 23,12 .
Die Sonne lril « In da« Tierkreis - I . Bienet 13.51 . ME3
, eiche » de « Skorpions 15. 12 Uhr MEZ.
Beginn de « 2. Hervsi Sonnenmonal « .

Hochwaller: Oldenburg 8 .33 , 21 .11 : Bremen 7 53. 20Z >-
ElSfleth 6 .53 , 19 .31 : Brake 6 .33 , 19 .11 ; WiltzelmStzapen 55 .13 , 17.51.

'

* Jugendlicher verübte Straßenraub . Ein sechsjähriges
Mädchen war von seinen Eltern nach einem Kausmann in der
Kalharinenstraße zum Einkaus geschickt worden. Aus dem Wege
dorthin hat ein radsabrcnder junger Bursche au der Eile
Georg- und Pcierstraßc dem Kinde die Geldbörse gewaltsam
entrisse» und ist dann schleunigst in Richtung Wilhelmstraheweiter gefahren. In der Geldbörse befände» sich allerdingsnur 1,50 RM Bargeld . Die Tat ist am Hellen Tage zwischen
10 u » d II Uhr passiert. Als Täter kommt ein junger Burscheim Alter von 15 bis 16 Jahren in Frage . Vielleicht ist diesergemeine Vorfall doch von Passanien gesehen worden, so dojes gelingt , des gemeingesährlichenBurschen habhas» zu werden.

* Jeden Tag Bcrkrhrsunfällc . Gestern gab es auch wie-
der mehrere VerkehrSunsälle. Dazu ist im allgemeinen zusagen , daß vor allen Dingen die engen Kurven in der Liadl
mit etwas mehr Vorsicht durchfahren werden müssen , um du
Zahl der Bertehrsunsälle herabzumindern . Schlimm hätte der
um 12 .30 Uhr an der Ecke Amalien - und Huntestraße er¬
folgte Zusammenstoß zwischen zwei Lastkraftwagen mit An¬
hängern auslausen können, weil sich auf dem gerammten An¬
hänger fünf Personen befanden , die diesmal noch mit dem
Schiecken des Durcheinander -gewürselt -Werdens davon¬
gekommen sind. Es entstand nur Sachschaden an den betei¬
ligten Lastwagen . — Auf der Straßenkreuzung bei Ullmanns
Ecke stießen ein Lastkraftwagen und ein Personenkrasttvagen
gegen 16 Uhr zusammen , weil der Fahrer des Personen-
kraftwagens das Porfahrtsrecht des Lastwagens nicht beach¬
tet hat . Der Lastkraftwagen fuhr in Richtung zum Pferde-
markt , und der Personenkraftwagen wollte vom Heiligen-
geistwall zur Staulinie , als dann beide mitten auf der Kreu¬
zung sich trafen . — Schließlich gab es noch einen Zusammen¬
stoß zwischen zwei Personenkraftwagen an der Ecke Melk-
briuk und Alexanderstraße . Ter von der Aleranderheide kom¬
mende Wagen wurde von dem aus dem Mclkbrink kommen¬
den Wagen , der ebenfalls der Stadt zustreblc, in dem Augen¬
blick erfaßt , als der erstgenannte Wagen einem auf der Fahr¬
bahn befindlichen Leiterwagen ausweichen mußte. Hierbei
entstand Sachschaden an beiden Fahrzeuge ».

* Zusammenstoß. Aus der Ziegelhosstraßc fuhren gestern
mittag zwei Radlcrinnen zusammen. Ein Lastwaacnsührer
zeigte sich sofort hilssbereit und brachte die Räder soweit wie¬
der in Ordnung , daß sie zur Weiterfabrt benutztwerdenkonnten.

* Tiebftahlschronik. Aus einer Baubude auf der Alerander-
beide ist eine Lohntüte mit Inhalt gestohlen worden. Hierdurch
ist ein Arbeitskamerad schwer geschädigt worden. In den
Nachtstunden wurden aus einem Gärtncreibetrieb am Hoch-
beiderweg etwa 250 Ligusterpflaincn ausgerissc» und gcsiodlcn.
Diese Pflanzen dürften zur Anlegung einer neuen Liguster
Hecke Verwendung gefunden haben, wenn es sich nicht um einen
Racheakt bandelt.

* Allerhand gefundene Sachen sind in den letzten Tagen
von der Polizei sichergeftellt worden. Es bandelt sich um ein
Damcnsahrrad Friesland , um ein Herrenfahrrad Wcstsalia,
um ein Ruderboot , gesunden im Hafen. I » der Achternstrabc
ist ein Hund bereits vor Monatrsrist zugelaufen, aber noch
nicht wieder abgesordert worden.

* Verhaftet . Die hiesige Kriminalpolizei hat cine Person
festgenommen, die sich eines Geiddiebsiabls schuldig gemalt»
hat . Die Schutzhast erstreckte sich in der Wochcnbälstc aus
sieben Personen , und zwar i » fünf Fällen wegen Lbdachlosig-
keit und in zwei Fällen wegen Trunkenheit.

* Der Weg über den Wochcnmarkt. Der gestrige Wochen
markt war sebr flau . Das entsprach ganz den anderen Um
ständen. Einmal war es Mittwoch, weiter das letzte Triuci
des » ramerinarktsmonats bereits angcsange» , und endlich war
das Wetter denkbar schlecht. Traurig hockten die Pcrkäuscrmncn
mit ihren Schützen aus dem Schloßplatzc. Wenn man bcdenki.
daß all das schöne Obst, das unverkauft wieder mit nach Haust
genommen werden mußte, sorgfältig „acbaesebeii und mit einem
trockenen Tuch abgericben werden muß. dann kann man er
messen , wie schwer es fäll», bei alledem den wenigen Kunden,
die erscheinen , noch ein freundliche- Gesicht zu machen . Und
doch findet man es fast ausnahmslos bet allen Verkäuferinnen
und Verkäufen. Der Preis für Wirsingkohl ist gesti-gen.
Auch für Pfifferlinge ist die obere Prensgrenze der
aufgesetzt , doch dürsten sie meistens zum niedrigsten
Preise dieser Spanne wcaaeaangen sein . Im übrigen war noa>
alles zu haben. Frischgemllsc und Wintergemüse, selbst now
grüne Bohnen , da, » verschiedene Salatarten , prachtvolles
Dauerobst, herrliche Weintrauben , auch immer noch Zwetsche»
Fleisch von allen Arten und Sorten war reichlich vorrätig,
ebenso Butter , Eier , Honig, » äse und wa» sonst aus dem
Wochcnmarktgehandelt wird . Auch die Blumengeschäftewaren
trotz des schlechten Wetter« fast alle erschienen . Aber überall
war das Geschäft nur mäßig.

» Oldendurier Pilzmaek » « ,m 2t . Oklopee. Kontrolliert 65 M
PsiileiUnae . m Psd . Grünlinge und 5 tzid. Habtchisptl, - . 3'«" - .
'tztMerltng « Ps» . 90 RVI -, Grünlinge PId. 50 Rps. Zur -tzilzd - r- iun «.
Perlpii,« und Täublinge . Letzte Pilzsavri ilreilag , 23 . Okioder, na"
vunliolen . « bkadr« 7 .59 . « ersammlung »xr Teilnehmer vor
Ba» n» os Oldenburg »I» spatesten« 7 .30 wegen AadrpreiSermakst«»»«
<GeIeIIchaf»1sahr«.1 Zusammentunst in Hoitzme S .A . Vortrag:
und Leben der Pilz«.



Reduee-AkHonstrupp der VAF
im Gau Weser -Ems eingesetzt

Es war mehr als die Schafsuna einer guten Propaganda-
Möglichkeit , als Sleichsanttsleiier Pg . Geiger <Perlin > den
Redner Aklionsirupp der DAF jnsainmensiellie. Nicht ist es'Allsgabe , eine mit Zchlagworte» gestillt » Propaganda ins Pol»
, » tragen , » ,» künstliche , dem Zeitig,isch verfallende Stimmungbeim deutschen Polksgenosse» n , erieugen , sondern Periraue»
und » ameradschast den Menschen z» predige» und einznhäm-mern da« Ideengut der gewaltigen nationalsozialistischenWelt¬
anschauung, in verständlichster Form zu enthüllen, die Frontder Arbeit aus die Betriebsgeineinschast auszurichten und zuden politischen Tagessragen in klarster, wahrheitsgetreuester
Form Stellung zu nehmen. Darüber hinaus soll der Aktion »,
trupp die Durchsetzung reichs und gaugebietlicher Ausgaben
durch eine gegenseitige Perständigung und Erläuterung ver¬
tiefen. Dabei ist es klar, daß für diese Ausgabe alte , a » S der
»lampszeit ersahreue und in manchen harten Kämpsen erprobte
und bewährte Redner der Partei eingesetzt sind . Ter Aktion «,
trupp weilt in der Zeit vom 21 . bis 31 . Oktober d . I . in unse¬
rem Gaugcbiel und wird in allen Kreisen in BctrievSappellen
und öfsenlliche » Persammlungen zum ArbeilSkameraden
sprechen . Neberall, wo in den verschiedenenGauen die Partei¬
genossen der Reichsleitung der TNF tätig waren , verliehen die
Polksgenosse« dankbar sür das Gesagte die PersammlungS-
statten und nahmen neue Kraft und neue» Glauben in den
nianchmal noch sorgenvollen Daseinskampf mit . Um die für alle
Aufbauarbeit nötige Perbindung und de» äuhercn Halt zu den
Anforderungen der großen Gegenwartsfragen z» erhalten , sei
von dieser Stelle aus sowohl an Betriebssichrer wie Gesolg-
schastsmitalieder, an Handel und Handwerk sowie auch an den
deutschen Bauer » und Landarbeiter appelliert, die angekündig-
ten Veranstaltungen vollzählig zu besuchen.

Naturfchutztagung auf Helgoland
Helgoland, 21 Oktober.

In der Vogelwarte Helgoland hatten sich rund 30 Natur-
schuhvcaustragte aus allen Teilen des Reiches zu einem acht¬
tägigen Lehrgang versammelt. Tie Zusammenkunft erhielt
eine besondere Note durch die Teilnahme eines Vertreters des
Reichssorstamtes sowie namhafter Ornithologen und Natur-
scvützer. Die Tagung verfolgte den Zweck, den Naturlchuv-
beaustragten einen Eindruck von den Arbeiten und Bestrebun¬
gen der Vogelwarte zu vermitteln und sie vertraut zu machen
mit der Praxis des Vogelfanges und der Beringung .. Dazu
diente neben täglichen Beobachtungsgängen aus der Insel unter
sachkundiger Führung und dem Besuch der vogclkundlichenAb¬
teilung des Nordscemuseums vor allem auch die jedem Teil¬
nehmer täglich gebotene Gelegenheit zum Vogelfang im Fang-
gartcn der Vogelwarte Günstige Witterungsverbültnisse er¬
laubten auch an einem Abend die Beobachtung des Vogelzuges
am Leuchtturi» . Ein breiter Raum war den Ergebnissen der
Beringung gewidmet. Ministerialrat Tanven - Olden»
bürg sprach über die Verbreitung des Storches und des Fisch¬
reihers im Oldenburger Lande unter Berücksichtigung der Be-
ringungsergebnifse. Nach Schluß der Tagung wurde noch eine
Fahrt nach den Inseln Neuwert und Scharhörn unternommen,
wo sich Gelegenheit bot zur Beobachtung großer Scharen von
Möwen, Strandläufern , Regenpfeifern, Wasserlüukcrn. Enten
und Brandgänsen , die sich in jedem Herbst in diesem Gebiet
versammeln, um in den nahrungsreichen Watten die Winter-
inonate zu verbringen. *

Wardenburg.
Ein schönes Heim hat sich !m Laufe der letzten Jahre der

FisclicreivereinWardenburg errichtet. Von Gastwirt Hermann
Schlüter wurde Vinter der Molkerei ein kleiner Hügel mit
Waldbcslanderworben. Hieraus wurde dann aus eigenen Mit¬
teln ein massives Steinhaus , 6,50 Meter lang und 1,50 Meter
breit, gebaut. Im Erdgeschoß besitzt das Heim einen großen
Ausentbaltsraum und einen kleinen Raum mit Kochgelegenheit,
im Dachgeschoß sind drei Kammern mit zusammen süns Betten
eingerichtet worden. Im Laufe der Zeit wurde dann die
Inneneinrichtung nach und nach angeschasst . Das Heim ist jetzt
vollkommen scrtiggestclltund bat den Namen . AnglerSruh " be-
lommcn. Ter Fischereiverein hat in diesem Gebäude ein schönes
Kameradschastshaus erhalten , das auch auswärtigen Fischern,
die in der nabe gelegenen Hunte angeln wollen, eine gute und
gern gegebene Unterkunft bietet.

Luktschuiiversammluiigin Wardenburg . Einen eindrucks¬
vollen Verlaus nahm die letzte Luftscbuyvcrsammlung, die in
Arnkens Gastwirtschaft abgehalten wurde. Außer den Amts¬
waltern des Luftschutzbundeswar auch die gesamte Lehrerschaft
im Wardenburger Gemeindebezirk eingeladen woredn , da sie
einmal zur Zeit einen LustschutzkursuS durchmacht, zum andern
aus den Reihen der Lehrerschaft die TchulungSwarte herauS-
gesucht werden sollen , die in der kommenden Zeit die Auf¬
klärung über de» Luftschutz in jedes Tors hineintragen werde» .

Die Versammlung wurde eröffnet durch Bürgermeister Kretzer.Dieser wies in kurzen AuSsührnnge» aus die Notwendlgkeitdes Luftschutzes hin. Andere Gemelnden haben schon einen
sein durchorganisierten Luktschup . Wardenburg »och nicht Dochsoll da« Versäumte in den kommende » Monate» gründlichst»acbgebolt werden. Dan» erteilte Bürgermeister Kretzer dem
Lustschutzortsgruppenleiler. Pa . Hirt au« Oldenburg , das

seinem Vortrage : . Der Luftschutz auf dem Lande."Pg . Hirt betonte, daß die Organisation aus dem Land» sichinsofern schwieriger als in der Stadt gestaltet, al« hier dieGehäste zerstreut liegen Nach den anschaulichen Aussübrungendes Redner» muß erreicht werden, daß das Land sich völligverdunkeln kann , ohne datz da - merkliche Veben yeslörl wird:daß überall HauSseuerleute im Brandschutzausgcbildkt werden,lne mit einfachsten Mitteln die Feuerbekämpsung ausnehmenkönne » , und daß dritten « Hausfrauen in der Laienhilse aus-gebildet werden, wie es vielerorts durch die NS Fraucnschakt
schon geschehen ist. Für ländliche Gegenden ist da» » noch wich»g da« Vorhandensein cines TierlustschutzwarleS. Um nun
alle Gcmeindebürger mit dem Lustscknitz bekannt zu machen , istdie Ausbildung »tebrerer Schulungswalter besonders dringend.Zum Gemeindeschulungsleiter wurde Hauptlebrer Gg. Meveraus Benthullen ernannt , der die Schulung überwachen wird.Zunächst wird noch jedes Dorf geschlossen einen Block des Lust-
schutzbundcs darstellen. Zu Blockwarten in den einzelnen Ort¬
schaften wurden ernannt : D . « röger in Wardenburg I . Job.Gardeler in Astrup-Höven, Heinr. Schütte in Edarlotten-dors-Ost , H . Tappe in Ebarlottendors -West , L . Ripken in
Oberlethc, Heinr . Krumland in Westerbolt. I . Engel-vardt in Achternnieer, Harm Junker in Moslesfehn , Job.Tönses in HundSmüdlen. Fritz Diekmann in Tungeln,Georg Brandes in Littel . Westerburg und Wardenburg IIblieben zunächst noch unbesetzt.

R a s» r d ».Bo» der NSB . Tie Ortsgruppe Rastede der RSV bereitetin Gemeinschaftmit der NS - Frauenschastdie erste Psundsamm-
lung dieses Winters vor. Die Amtswaltcrinnen der NSFführen die Sammlung durch . Alle Hausfrauen werden gebeten,
auch in diesem Winter dem WHW wieder ein kleines Opfer
zu geben, das den Hilfsbedürftigen unseres Ortes zugute
kommt . In dieser Woche findet auch die erste Ausgabe dieses
Winters statt. Diese erfolgt am heutigen Donnerstage i»
Düsbergs Gasthaus in Hostemost.

W i e k e I ft e d e.
Ein überragendes Ergebnis der Naiuraltensammliiiig sür

das WHW kann die Ortsgruppe Wiefelstede der NSV melden.
Das Ergebnis des Vorjahres wurde in mehreren Fälle» , so
bei Roggen und Kartoffeln, noch überschritten. ES kamen im
Bereich der Ortsgruppe Wieselstede zusammen: 575 Zentner
Nartosseln, 66 Zentner Roggen, >1 Zentner Hafer, izj Zentner
Wurzeln, 6 Zentner Steckrüben, einige Dosen Würstchen und
190/>0 RM Bargeldspcndcn. Dieses Ergebnis stellt dem Lpfer-
sinn der WiefelstederBevölkerung das beste Zeugnis aus.

Delfshausen.
Heinr . Tabkc 86 Fahre alt . Am 23 . Oktober feiert der

Ichuhmachcrmeister Leinr . Tabke seinen 36 . Geburtstag . Er
ist Veteran von 1370/71 und der älteste Einwohner unserer
Bauerschast. Seine Einberufung zum Heeresdienst erfolgte am
17. Dezember 1370 . Er nahm nach erfolgter Ausbildung an
dem Deutsch FranzösischenKriege teil und erhielt mehrere Aus¬
zeichnungen, die er heute noch mit Stolz trägt . An allen Er¬
eignissen und Geschehnissen , insbesondere an Versammlungen
und Vereinssestlichkeitcnder Kriegerkameradschasten, nimmt er
regen Anteil . Sogar an dem Schießsport nimmt er noch gerne
teil. In dem großen Weltkriege schickte er sechs Söhne und

Werbeherrscht Sowjet-Archlatid?
Berlin , 21 . Oktober.

Die Herrlichkeiten deS Sowjetparadieses und der 98pro-
zentige Verjudung der sowjetrussischen Führung wurden aus
dem Reichsparteilag 1036 vom Reichspropagandaleiter Or.
Goebbels und Reichsleiter Rosenberg mit erschütternder
Deutlichkeit ausgezeichnet.

Unter den zahlreichen Veröffentlichungen zu diesem
Thema bringt die „ Münchener Illustrierte Presse" in ihrer
Nummer vom 22 . Oktober 1936 einen Bericht : „ Wer be¬
herrscht S o w j « t r u ß l a n dk "

, der die Zustände in
der Sowjetunion und eine Blütenauslese jüdischer Sowjet-
sührer erneut mit einwandfreien Bilddokumentcn belegt.
Niemand solle versäumen , sich diesen Tatsachenbericht anzu¬
sehen.

drei Schwiegersöhne an die Front , die alle in die Heimat
zurückkehnen.

Nordenham.
Der Soldatenbnnd , Bezirk Nordenham, hielt in der hiesigen

Bahnhossgasistätte unter Leitung des neu ernannten Beziiks-sltbrcrs , Leut» , d . Res . Traugot « , einen Pslichtappcll ab.
Dieser 'Abend, der seinem Zweck entsprechend streng militäri¬
schen Charakter trug , gab de » Kameraden einen tiefen Einblickin die große » vaterländischen Ausgaben, die dem Bunde gestellt
sind , der alle aus der neuen Wehrmacht auSgeschicdenen Sol¬daten erfassen will. Und Weller trugen die klaren, inhaltreichen
Ausführungen dazu bei , den Geist , der dem Soldatenbund den
Stempel ausgcdrückt hat, auch in den anwesenden Kameraden
lebendig werden zu lassen . Nach Bekanntgabe einer Verord¬
nung des Vcrbandssührers , in der dem Gesuch des bisherigenBezirks- und Kameradschastssübrers um Amtsenthebung statt-
gegeben war , eröffne»« Kam. Traugott den Appell mit einem
dreifache » Sieg -Heil aus den Obersten Befehlshaber der Wehr¬
macht . Anschließend sprach er dem zurückgctretencn Führer-kameraden den Dank der » ameradschastsür die bereits geleisteteArbeit aus . Sodann wandte er sich an die Kameraden, umihnen klar und bestimmt seine Ansichten und Aussassung, mitdenen er an die Arbeit zu gebe » gedenke , darzulegcn. Im An¬
schluß an die reichhaltigen Aussübrungen über die Ziele und
Aufgaben der Bundes stellte er dann im einzelnen die prak¬
tische Auswirkung aus die 'Arbeit in der Kameradschaftheraus.Mit den Worten : . Seien wir alle eingedenk , daß wir nicht fürunS arbeiten , sondern für das Ganze, das Deutschland beißt" ,schloß der Vortragende seine Ansprache, die allen Anwesenden
die lieber,eugung gewinnen ließ , daß die Kameradschaft unter
Führung dieses Kameraden imstande sein wird , die ihr gestell¬ten Ausgaben zu erfüllen.

Altjührden.Einen eigenartigen Motorradunsall erlitt ein Fahrer aus
Obenstrohe. Aus der Straße in Altjührden , in der Höhe des
Gehöfts von Bauer H . , wurde ein größeres Schwein von der
Weide in den Stall getrieben und befand sich gerade auf der
Straße , als der Motorradfahrer nahte. Durch irgendeinen Um¬
stand geriet das Schwein unter die Maschine , wurde eine Strecke
mitgeschleist . Dann lag alles in wirrem Knäuel auf dem
Straßenpslaster . Das Schwein war arg zugerichtet und mußte
notgeschlachtet werden. Das Motorrad war ebenfalls stark in
Mitleidenschaft gezogen.

Die Aeichsnährslandsschau in Ganderkesee beendet
Ein voller Erfolg

Ganderkesee. 20 . Oktober.

In unterem Ort , der in den letzten Tagen die Bauerntundgcbung
In Anwesenbett der Vertreter der Landesbanernschaft , die große Reichs-
»» drsiandsausstcllung und das » rctsleuerwchrsest lab . Ist wieder Ruhe
cingetchrl . Tie ReichSnährsiandsauSstcllung war ein voller Erfolg und
erfreut« sich eines sehr guten Besuchs. Das war bei der Vtelselttgkell,
die diese Ausliellung auszetchnet, auch nicht weiter verwunderlich. Ta
war es vor allem neben der Abtctlung „Tu und dein Kind" dt« Ldft-
auSstellung, die viele Etnvci,Nischeanzog. Ttc Telinenborster Geest, » vr
allem die TSrser Grllppenbllbren I . Westerloge, Stetnkimmen und Ding-
stede , stnd seit Großvaters Zetten wadre Obstgärten . Am Schluß der
Ausstellung ist eine Prämiierung , bei der es eine ganze Reihe Ichdncr
Preis « gab , vorgenommen Auszeichnungen und Preise crbietten sür
Obst : Heinrich Steiner » . Elmeloh , Friedrich Metzer, Boothorn : Hein-
rich Raschen, Reldorn : Heinrich Schütte, Hollen; Hermann Subr , Bürstel:
Heinrich Grape , Srüppenbühren : Heinrich Hollendtek, Immer : TIedrtch
Brüggemann , Bürstel : Bernbard Forlmann , Grüppendithren I -Küdiin-
gcn; Heinrich Struthofs , Ganderkesee: Bernhard Alss, Ganderkesee;

Bern - ard Drieling , Srüvpenbühren : Johann Sorbe » , Stetnlimmen:
Heinrich Tllßmann , Bürstel : Bernhard Logemann , Gandcrkelee: Heinrich
Ördemann , Bürstel : Tiedrtch Tönnies , Ganderkesee: Johann Wiese,
Tvtenseidc: Heinrich TSntes , Bürstel : Arnold Mariens , Bookborn : Her¬
mann Rtgdcr », Holzkamp: Wilhelm Bovn . Steinkimmen . Prelle für
Gemüse und Feldsrucht: Heinrich Sirulboss , Gandcrkelee:
Heinrich Rigders , Ganderkesee; Hinrich Klattenhofs, Ganderkesee: Lud¬
wig Timmcrmann , Ganderkesee: Georg Hartjen , Selbe : Wilvcim Kluß-
inann , Ganderkesee: Bernhard Logemann , Ganderkesee; Hetnrtch Mcver,
Bookhorn ; Frau Dünne , Havekost; August Engelbert , Ganderkesee:
Georg Hartjen , Seihe ; Johann Bellers , Hollen : Frau Metzer, Havekost:
Heinrich Siemers , Elmeloh : Heinrich Raschen, Relhorn , Bernbard
Ahlers , Ganderkcsee: - ctnrlch Hollendtek, Immer ; Fritz TSnseS,
Schlutter : Johann Behrens , Ganderkesee: Avals Harsft , Ganderkesee:
Johann Wiele, Thienfelde ; Friedrich Metzer, Gandcrkelee : Johann
Tenker, Ganderkesee; Tiedrtch Brüggemann , Bürstel ; Bernhard Fori-
mann , Grüppendllbren : Htnrlch Klattendoll , Ganderkesee; Hermann
Rlgbers , Holzkamv: Johann Runge , Immer : Karl Unruh , Ganderke¬
see ; WNbelm SchrSder, Almiloh ; Georg Cordes , Ttelntimmen.
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Dannaftermoor.
Ein schwerer NnglückSfall Im Haushalt . Wie gefährlich es

Ist , beim Fctiausbraie » vic nötige Vorsicht außer Acht zu lassen,
eigl folgender tranrigc Vorfall : l5i » e t» einem kiesigen Haus-
ait tätige häusliche Gebilstin war damit beschäftigt , aus dem

Küchenherd in einem Tops Fett auszubralen . Aus irgendeinem
Anlas , verlies ! sic für Augenblicke die Küche und sali bei ibrer
Rüctlcbr z» ikrem Schrccte» . das! der Topf mit Heit in bellen
flamme » stand . Durch ungeklärlc Weise musite daS Heuer Zu¬
gang in den Tods gejunden kabe » , wodurch sofort alles lichier-
lob brannte . ,> 11 ibrer Verwirrung ritz nun die Gehilfin den
Tops vom ^ cucr der aber derart glühend war , daft Hände und
Arme verbrannt wurden und das brennende Fett sich über die
Hände und da» » leid ergoß , welches ebenfalls sofort in bellen
flammen stand. Ucbcrall , wobin das Fell spritzte, entstanden
ini Nu Feucrbrände . Aus die surchtbaren schreie der Ver¬
unglückten eilte Hilfe bervei , die die Bedauernswerte aus ibrer
schreckliche » Lage befreite . Stichflamme » des fettes batten das
Gesicht und den Oberkörper in Mitleidenschaft gezogen.

(sin weiterer Fall von Bcrdrübung trug sich in einem
Hausball in Langendamm zu. Das kleine , noch nicht ganz zwei
Jahre alte Töchicrchcn einer diesigen Familie riß im » nbewach
len Augenblick eine Tasse mit kochend beiszem Hasser vom Tisch,
so das; der Iiibali sich über Hals und Brust ergoß und schwere
Brandblasen verursachte . Hum Glück blieb das Augenlicht ver¬
schont.

D ö k l i n g r n.
Der Rnndfunk in Dötlingen . Die letzte Ausnabme des

Neichssenders Hamburg anläßlich der Anwescnbeit des Ueber-
iragnngswagcns im Gau Weser (5ms wurde am Mittwoch-
mittag in Dötilingc » gemacht . Leider war das Wetter sebr un¬
günstig , so daß der Gang durch das Dorf und aus den Gieren
verg etwas abgekürzt werde » mußte . Dafür war es aber auch
möglich , völlig unbeachtet die Ausnabme zu machen , da bei
dem Neuen kaum ein Mensch aus dem Hause kam. Die Aus¬
nabme war eine Unterhaltung des Sprechers Pg . Ober¬
mann aus Hamburg mit Ortsgruppcnleiter Freimut und
dem Verfasser des „ Dötlingen " Buches , Wilhelm Stölring , der
auch das Manuskript dieser Zendung geschrieben batte . Die
Ausnabme ist gut gelungen , man wird sie in einer der nächsten
Wochen im Neichsscndcr Hamburg hören.

B 0 0 kb 0 rn (Gemeinde Ganderkesee ) .
Für den nördlichen Teil der Gemeinde Ganderkesee wur¬

den die Quenenschau und die Nachzuchtbesichtigung des . Eito"

Achternmeer - Moslessehn. In einer großen Ver¬
sammlung soll die Uebcrgabe des » Goldenen Buches ",
eines besonderen Zpcndenvuches für das WHW , gefeiert
werden.

Wcsterburg. Tie Bauern unseres Torfes leisteten ihren
pflichtgemäßen 2 panndie » st dadurch ab , daß sie den Schul-
tors aus dem Vchnemoor nach hier herveisubren.

Höven . Tie Kurve im 2traßenzuge Huntlvsen - War¬
denburg . vor der Gastwirtschaft Paradies , die für Auto - und
Motorradfahrer sebr viele Gesahrenmomente in sich barg,
wurde bedeutend verbreitert.

Wiefelstede. Eine Beratung der Gemeinderäte
fand am Anfang der Woche in Tapkens Gasthaus statt. Unter
Leitung de« Bürgermeisters Ticdr . Hob die wurde über die
Uevernabme einer Bürgschaft für einen Neubau verhandelt , die
einstimmig übernommen wurde . Der Bürgerincister trat dem
Beschluß bei.

Edewecht. Das Vcrbandsfest deSBotzelverbandes
der Gemeinde findet am Lonntag in Nordedewccht 1 (Porls-
loge ) statt . Tie Durchführung der verschiedenen Wersen findet
in äbnlicher Weise wie in den Vorjahren statt. DaS größte
Interesse findet der Kamps nm den Wanderpokal . Am Abend
steigt in Bruns Gastbof ein großer Kommers.

Westerstcde . Tie Vorgärten - Prämiierung
konnte in diesem Jahre wieder erfolgreich durchgeführt werden.

in unserem Ort vorgenommcn . Es konnten auch hier gute
Ergebnisse erzielt werden . Hu der Nachzuchtbcsichligung wur¬
den 21 Tiere Vorgefühl ». 1 . Preis : H. Grape Grüppenvübrcn l
und H. Wieting Bookhorn . Zweite Preise : Tb . Jllchtcr Küb¬
lingen , H. Blankemever Habbrügge , H. Siemer Almslob , H.
Auskartv Grüppenvüvren l , Kur» von Zcggern Hcdcnkamp , F.
Meyer Bookborn . Tritte Preise : H. Wieling Bookhorn , Adolf
2Irntvofs Almsloh , H. Backvus -Bookvor » , Job . BcllcrS -Holle » .
H. Wieting Bookhorn , D . Blankemever Habbrügge . Ancrken
nungen bekamen : Kurt von Zeggcrn -Hcdenkauip , H. Hcgelcr-
Bookvorn , F . Meher Bookhorn . — Quenenschau : l . Preis : H.
Wieting Bookhorn , 2. Preis : Tb . Jüchter Küblingen , H . Grape-
Grüppcnbübre » I, 3. Preis : H. Blankemcver -HavvrUgge , H . He-
geler Bookhorn (2 dritte Preise ) , W . Hösel Bookborn , Job . Lo-
aemann Bookborn : Anerkennung : D . Schulze Habbrügge , H.
Grape Grüppenbübren I, H. Blankemever Habbrügge , H . Wie¬
ring Bookborn , F . Mevcr -Bookhor » , H. Plate Brüning.

Wlldcshausen.
Vom Wildeshauser zum Großenknetrr tzerbftmarki . Die

letzten Marktvezieber haben nun ihre Helte wieder abgebrochen,
und Wildesvausen hat wieder das alte Bild der Wittekindstadt
erhalten . DaS Wetter hat dem Wildeshauscr Hervstinark « dies¬
mal sehr übel mitgespielt . Allerdings bat dies die zahlreichen
Besucher nicht von ihrem Kommen abhalten können . Ter Aus¬
trieb an Pferden und Rindern war weit stärker als in den
letzten Jahren . Der Handel blieb bis kurz vor den Mittags¬
stunden nur langsam , die Preise zeigten fallende Tendenz,
stiegen aber gegen Schluß des Marktes wieder an . und mancher
Kauf wurde noch getätigt . Gefragt wurden vor allem Fohlen,
für die bis zu 550 vis UM RM gezahlt wurden . Erfreulich
war , daft unter den mehr als 800 Pferden vieles gute Pferde¬
material vertreten war . Als Besonderheit muß erwähnt wer¬
den , daß erstmalig nach Jahrzehnten wieder eine Auktion von
Schafen ( Heidschnucken) auf der Rampe durch Auktionator
Bavcndiek angesetzt war . Hierzu hatten sich viele Interessenten
eingesunden.

Bremer Frcimarkt . Mit dem Eintreffen der Zirkus Earl
Hapenbeck - am Mittwoch ist auch die letzte Lücke in der bereits
errichteten Buden - und Zeltstadt aus der Bürgcrweide ge¬
schlossen. Alles ist serlig zum Iran des Bremer Freimarkts,
der am Donnerstag seinen Anfang nimmt.

Die zahlreichen Preisträger haben Gutscheine erhalten , die bei
den Gärtnern in Zahlung genommen werden . Der durch die
Prämiierung gegebene Ansporn trägt wesentlich zur Verschöne¬
rung des Straßenbildes bei.

Westerstede . Tie Verkoppelung des Geländes
zwischen Röttgen - und Bankstratze wird mit allen Kräften be¬
schleunigt . Am 21 . Oktober findet um 11 Uhr im Gasthos » Zur
Traube " ein Termin zur Vorlage des Vcrkoppclungsplanes
statt , zu dem alle Interessenten erscheinen müssen.

Westerstede. Der neue Berufsschullciter Eisfeld
wurde in Henkens Saal in Anwesenheit der Mitglieder des
Berufsschulrates , der Lehrmeister und der Schüler und Schü¬
lerinnen durch Bürgermeister Kuck in sein Amt eingesübrt . In
seiner Ansprache gedachte derselbe der großen Verdienste des
verstorbenen Berufsschulleiters Fritz Lange.

Linswege. Tie unübersichtliche , gefährliche Kurve
auf der Straße zwischen Linswege und Jührdenerfeld ist jetzt
verschwunden . Tie Straße ist » ach Westen verlegt.

Ihorst. Ter bisher an unserer Schule tätige Lehrer
Alte » burg ist nach Rethorn verletzt worden.

Apen . Tie Zelle der NSDAP dielt in Tbvens
Saal eine Versammlung ab , aus der Kreispropagandaleiter Pg.
W « blau sprach. Zuvor hatte Zellenleiter Pg . Hans Böhlje
den Abend eröffnet.

Augustfehn. Tie Zelle Augustfehn 1 der NS - Frau-
en schaft spendete dem WHW über 200 Dosen Gemüse.

Bärbel. Tie Gaufilmslelle der NSG KdF zeigt am Frei»
tag in Wwe . Niebaus Saal den Tonfilm » Der höhere
Befehl ". Im Beiprogramm werden wir de» Nürnberger
Reicbspartcitagssilm sowie » Tag der Freiheit — unsere Wehr-
macht" sehe» .

Bärbel. Mit den Uiiibanarbeilcn des Stromnetzes
der diesige » früheren Elcktrizitäisgenoslcnfcha «, va , man , „ach.
de», man die beiden Bezirke Barßelermoor Wes» und Ost fertig
gestellt hat , in dem Bezirke Neuland -Neulove begonnen.

Barkel . Der Hase» hatte in den letzten Tage » wieder
einen ziemlichen Verkehr auszuweisen . Neben einer Zcdiss « .
ladung Weiß und Rotkohl waren Schiffsladungen « auji -me
» ach vier verfrachtet.

Elsfleth. Am Pier der Bctriebsslätte der Bremen Vcge-
facker Fischcrcigesellschasi wurden folgende Heringssänge
aus der fünften Fangreise gelöscht : Motorloggcr „ Gerlind " 1,7.1
KantjeS , Dampslogger . Else " 58l KantjcS , Motorloggcr
. Fasan " Gib Kantjcs , Motorloggcr . Kolibri " 658 KantjeS . Aue
der sechsten Fangreise brachten an Dampslogger . Sperling " in,
KantjeS und Dampflogger . Elster " 603 « antjes.

ElSfletb. Ter Fraucnvcrcin vom Roten Kreuz eröffne,
seine Nähadcnde am Freitag in der Nübstubc der N2V , du
an jedem weitere » Freitag stattsinden . ES wird um groß,
Beteiligung der Mitglieder gevcte » .

ElS flcth. Auf der Geschäftsstelle der N2V liegt ein
. Buch des Opfers" auf . Zusätzliche Spende » werden m„
dem Namen des Spenders eingetragen . Bis zum 31. Dezember
liegt Vas Buch aus.

Brake . Den Turnvereinen der Wesermarsch , die an
dem Kreis - Frauenturniag in Oldenburg nicht teilgenonimc»
haben , ist am 1. November Gelegenheit gegeben , sich zahlreich
an dem Lcvrtag zu beteilige » , den die neue Frauenturnwariin
Erna N u t l e l »1 a n n - Neustadt hier abbalten wird.

Brake. Es wird erneut auf die Möglichkeit bingcwicsc»
sich in der Kurzschrift aus, » bilden . Unsere Ortsgruppe
der Deutschen Stcnografenschaft führt an jedem Mittwoch
Kurse für Anfänger und an jedem Montag Kurse für Fort¬
geschrittene einschl . Eilschrift durch. Anmeldungen in den
Ucbungsstunden.

Brake. Der im Rahmen der Veranstaltungen der N2-
Kulturgemeinde vorgesehene Vortrag mir Lichtbildern ist
verschoben worden.

Sandbatten. Während das Reinigen der genossen¬
schaftlichen Wasscrzügc im Vcrdingungswege vergeben ist , sind
die Rieselwirte jetzt dabei , auf ihren Grundstücken die
kleineren Gräben und vielen Gruppen für die bald beginnende
Hervstvewässerung instand zu setzen.

Huntlosen . Die Waldungen Döhler Wehe . Hegel«
Wald und Barncführerbolz stehen jetzt in der bunten Herbst-
färbung und laden Natursreunde ein zu reizvollen Wan¬
derungen.

Huntl 0 sen . Tie Bautätigkeit dauert an . An der
Hauptstraße erstehen das Spritzenbaiis mit Turm und bei
große Bernssschulgeväude , an der Straße nach Sannum sollen
neue Wohnhäuser gebaut werden.

Wildesbausen. Wie wir bereits vor einiger Zeit an-
kündeten , veranstaltet das Okfizicrkorps der Panzer Abwehr-
abteilung 22 Bremen am Sonnabend eine Fabrjagd mit
geländegängigen Kraftfahrzeugen . Diese Fahrt beginnt um
11 Uhr bei der Kaserne Brcmen -Huckelricde und jührt von
dort » ach Wildeshausen.

Eloppenvurg. In Pcbcim wurde der Schmied Hömke
nachts mit gebrochener Wirbelsäule aufgefun¬
den, an deren Folge » er im Krankenhaus Lastrup verstorben
ist. Um festzustellen , ob es sich um einen Unglückssall oder um
ein Verbrechen bandelt , wurde eine Untersuchung eingcleiter
und die Leiche beschlagnahmt.

Briefkasten
H. F . Die Anschrift ist : Eontine ntalwerkc, Hanno¬

ver , Vavrenwalder Straße 100.
Düsseldorf . Wir nennen Ihnen in Düsseldorf folgende

Zeitungen : . Ter Mittag "
, . TUsseldorfer Nachrichten "

, . Düssel¬
dorfer Tageblatt ".

„kmiHsmUIiIer«rüg" (» . ViSbken)
Sonnabend, den 21 . Oktober 103«

der Ziegeleien v . Dinklage Sc Eo.
wozu Freunde und Gönner herzlichst eingeladen sind.

Anfang 1!) Uhr . — Stündliche Autoverbindung ab Markt.

«deine? Klelr !»ttommo'3l
oder Universal ) zu kauf, gesucht,
llngcb . mir Preis uni . G V 156
an die Geschäftsstelle d. Blattes.

ÄI ÄölÜ llut erhalt.
zu kausen gesucht

Gras . Blumenstr . 5

Lagerraum
(evtl . Schuppen ) , ca . 30 Quadr.

mctcr , mit Zufahrt , sowie
2 oder 3 leree Zimmer

aus sofort gesucht.
Angebote unter H A 158 an
die Geschäftsstelle d. Blattes.

Unter meiner Nachweisung steht
ein ländliches , gutes

Schuhmacher-
Geschäft

mit sofortigem Antritt zum Ver
kauf. Sichere Erisieuz , für An
sängcr sehr zu empfehlen . Keine
Konkurrenz.

Zur Uebernahme sind 1500 ^5»
erforderlich.

Gcrh . Bosse , Versteigerer.
Hahn i . O.

«tsrme p» s» mm»oNe

s o kbau , ittsuke L psioe

Hausfrauen , aufpasse« !
Freitagmorgen finden Sie aus
dem Fischmarkt am Stau wieder
große Auswahl in frischen See¬
fischen. Jed . kauft dort günst . ein

Koopmann , tzchcn , Dclarer

Zu verk. Bettstelle mit Mali , und
tust ., ein Tisch, zwei Oefcn

Eloppcnvurger Straße 15

6kW. MekUMN , u verlaus
Lsiernburg , Eloppcnvurg .Srr . 8 "

Zu vk . nahe am Kalben siebende
lluene unv gürte kuti

Hermann Schwarting
Metjendors

Sine nahe am Kalben stehende

zu verkaufen.

Sonnabend , den 24 . 1 » ..
ab 11 Uhr , werden

MM . HSlWüll«
verkauft.

Nadorfter Straye 731.

Billig zu verkaufen ein Dauer¬
brenner . Stcdinger Str . 32.

Gesucht sür Laden gut erhalt
Dauerbrenner . Ang . u . G T 151
an die Geschäftsstelle d. Bl.

Suche FabrradreMatur-
weMtatt mit Tankstelle

z» pachten oder zu kausen . Ang.
unt . G K 116 an d . Gesch. d . Bl.

Aelt . Arb .ebcp . sucht Wohng . bis
25 RM . Angeb . unter G I 115
an di« Geschäftsstelle d. Blattes.

Lbcringcnicur (Ehepaar und
Kind ) sucht

ZVs- 4-Zimmer -
"

Preisangabe und Lage unter
A 0807 an Herm . WUlker, Anz .-

Mittler , Bremen , erbeten.

Kapitän l . R . sucht zum 1 . 12
bis 1 . 1 . 37 eine

5 - Ammer -
"

Ausf . Anaeb ., Lage und Preis
unter B 9808 an Herm . Müller
Anz .-Mittler , Bremen , erbeten

Wir kausen jede Menge reinen
Stalldüngers waggonsrei Voll¬
bahnstation und erbitten umgeh

Angebote.
Landwsch . BezugSgenossenschast

Borgstede EGmbtz,
Telephon Amt Varel 558.

Wir suchen sretwcrdende
Wohnungen in jeder Größe.

Angebote erbittet
« . Note ». Möbeltransporte
« nk im 1 Achternstr . 12

S . - Fahrrad gesund . Georgstr . I

Techniker sucht z . 1 . 11 . schön möbl.
Zimmer , evtl , mit Zrrdz . Ang . u.
GW 157an dieGeschästslt . d. Bl.

Ein - oder
2 - Familienhaus
t.

mit » arten oder Bauplatz
( Nadorfter Bezirk ) zu kausen ar-
fucvt . Preisangebote unt . G N11S ,H. Wäbkrn. HundSmühleu^an die Geschäftsstelle d. Blattest unt

Von jungem Ehepaar wird aut
sofort oder später eine geeignete

2—Z -Zimmer-
1161

latteS.
gesucht. Angebote unter F A
an die Geschäftsstelle d . Blal

a . sos. 1 m.
153 an d.S

Zimm . , « ne
« esch . d. « I

Gut möbl . Wohn - und Schlafz.
zum 1 . Nov . an 2 vcr .t. Herren
zu verm . Nelkenstratze 20 Part.
Möbl . heizb . Zimmer mit zwei
Bett . , auch mit Verpsl ., sos. z. v.
Kurwickstr. 121 , Nähe Fried .pl.
Moderne 5 -Zimmcr -Wohnung,

Nähe Landwsch .kammer , zu ver
mieten . Angebote unt . G M 118
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Gesucht zum 1 . November d . I.
oder später ein

IsnümiiMofMer Seliilk
für größeren landwirtschaftlichen

Betrieb . Näheres durch
Willi Düble » , Wardenburg i . O.

Fernsprecher 321.

teil saebe treiverllemt « »

' in ieäer Hröve uvä ? reis 1»se G
^ nn6 bitte vm änxedote O
^ I" ^ HtNlk 6»kv»pe6ition
* I » »I « OvU « , « ödvlttLvsport
d 8»bnbofiwl »tr 8 1'elelon L711

Weibliche
Suche zuverl ., ehrliche , etwas ält.

Haushälterin
für meinen klein ., netten , krauenl.
Haushalt tn Huchting
Nacbzufr . Frau Frese , Bremen,
Delmeslraße 125

Frcnndl . Zimmer sofort u . gut
möbl . sonn . Zimmer , evtt . mit
Pension , zum 1. Nov . Nachzufr.
in der Geschäftsstelle d. Blattes.

^/i-Tagmädchen
krankbettSbalv . aus sosorl gesucht
Frau Schmidt,HochhäuserStt .2

lüolliumimi st ; 75 RM
85, 95 und 1l5 RM zu vermieten
ff 8 Nlllli Makler . Tel . 1763
D . B . Dllfti Brüderstraße 21

ür Haushalt u . zur Pflege einer
älteren Dame aeeign . Person ges ..
leichte , angen . Stell . Ang . u . Llba
an Bischoffs Anz .-Ann . Oücrnbg.

Kraftfahrer , Führerschein Kl . 2
und 3 , sucht Stellung.

Angevote unter G L 117 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

2ljäbr . junges Mädchen such!
z. I . Nov . Stellung lm Hausball,
» ochkennln . vorh . Angcb . unter
G R 152 an die GescväslSsl . d . Bl.

Suche zum 1 . bezw . 15. Nov
sür unseren Gescvaftsbausbalt
( mit 3 Kindern ) clne lüctnige

Hausgehilfin
nicht unter 20 Jahren , bei bäus
llcvem Famlltenanschl . u. Gehau

» . « « bnnll , Glansdorf.
Post E.oMnghorst , Lccr-Land

- gelncht
Landestheater.

um 15. 11 . oder I . 12. möbl.
immer gesucht . Ang . u . G P I5I

an die Geschäftsstelle d. Bl.

3rä « m . Oberwohn , zum 1 . Nov
zu vermieten . Ang . u . G O 150
an di« Geschäftsstelle d. Bl.

Mbl . Ammer zu vermiete»
Haarenstratze SOI.

Mbl . s. Zlm . ». v . Haarenstt . 53 l

Den Bewerbungen
ünd keine OrlgnnnzeugiillZe.
londern nur Zeugnisadlchrillen
delzulegen. Lichtbildermüssenaus
der Rückseite Namen und Aus-
tchrlst de » vewerder » tragen
aingeschriebene Sendungen tdn-
nen nicht «ingeschrteben weite»
dtlSrderl weiden.

Männliche
Laufjunge^ M "''
»anmann , Donnerschw. Str. 3S

Suche zum 1 . Nov . ein zuverl.

langer NSücNen
welches selbsländtg alle Arbetten
verrichtet

Bäckerei Jausten , , , .
Norderneh , Wlnterstr . 9

Ich suche zum 1 . Nov. od. etwas
später ein freundlich , gcwandies

nsaenen
welches auch etwas näbcn kann-
»ür meinen GeschäslSvauSda » .
Angebote unter G U 1 >5 an die
Gelcba »rss,eve dieses Blattes

5cliulentla» ene; NSäclien
sauber und zuverlässig , w 1 iäbk-
Ktnd sür tagsüber gesuch«.

NachzusR Haareneschsn . «

s,
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Abenteuer auf der Jungfernfahrt
Führersluchtindie — Polizeigarage

Aachen, 19 . Oktober.
Man liest immer wieder in Witzblättern von den oben-

teuerlichen Angstträumen und Haluzinationen , die sich fürden Fahrschüler mit dem Erwerb des Führerscheins und der
„Jungfernfahrt " verbinden . Wie die Wirklichkeit aussehenkann, mag solgendes Erlebnis beweisen.

Ein Herrenfahrer , im Besitz eines funkelnagelneuen
Wagens und just im frischen Besitze des Führerscheines,
hatte sich zu seiner ersten Fahrt ausgemacht, die ihn bei dem
herrlichen Herbstwetter in die schönen Eiselberge bringen
sollte . Aus der Stadt heraus ging alles über Erwarten gutund unser Mann konnte es kaum abwarte » , datz er aus die
Landstraße und auf freie Strecke kam , damit sein Wage» ein-
mal zeigen konnte, was in ihm steckte. Tatsächlich, es steckte
allerhand drin , und im Hochgefühl des 100 -Kiloineter-
Tempos ging es der Eifel entgegen . Im ersten Eiseldorf
nun traf es sich, daß an einer Kreuzung ein Motorradfahrer
in die Quere kam , doch unser Herrensahrer meisterte glän¬
zend die erste gefährliche Situation seiner jungen Benzin-
lausbahn . Mit einem Ruck brachte er seinen Wagen zum
Stehen , ohne allerdings verhindern zu können, daß das
Motorrad doch noch einen leichten Schubs mitbekam. Immer-
hin glaubte er , datz er glänzende Geistesgegenwart bewiesen
habe, bis er bei näherem Zusehen aus einmal feststellte , daß
der Motorradfahrer , der sich um seine Maschine beniühte,
ein Gendarm war.

Das änderte natürlich die Situation sehr zu seinem
Nachteil und einer plötzlichen Eingebung folgend , hielt er es
für ratsam , schleunigst Gas zu geben und zu verduften , ehe
sich das Auge des Gesetzes seinem Nummerschilde zuwcnde.
Leider gelang die Flucht nicht ganz , denn der Gendarm war
kein schlechter Fahrer , slugs war er ausgesessen und die
schönste silmreife Verfolgungsszene war im Gange . Schon
gab sich der Uebeltäter am Volant verloren , als er hinter
der nächsten Ecke eine Garage erblickte , deren Tür offen
stand. Hineingesahren , die Türe zugeschlagen, war das Werk
weniger Sekunden . Fast direkt vor der Garagentür bremste
aber auch das Motorrad des Gendarmen , und der sreiwillige
Häftling in der Garagentür hörte mit sichtlicher Erleichte¬
rung den Gendarmen draußen fluchen: „ Verdammt , nun ist
mir der Kerl doch noch durchgegangen ! "

Weiter hörte er nichts mehr , denn noch ehe er mit seiner
Schadenssreude recht zu Rande kam , öffnete sich die Garagen¬
tür und herein schob der Gendarm sein Motorrad . Es war
nämlich dies die Garage der Gcndarmeriestation , in der sich
der Verkehrssünder selbst gefangen halte.

Gefärbte Fußballspieler
Skandal auf einem Sportplatz in Marseille

Marseille, 21 . Oktober.
Ein Sportklub in Marseille hatte ein gewagtes Mittel ge¬

wählt , um seine Kasseneinnahmen zu erhöhen. Er kündigte ein
Fußball -Wettspiel gegen eine Negermannschaft an , die er die
„ schwarze Elf " nannte , und brachte durch besondere Reklame

mehr als 3000 Zuschauer anf den Platz. Anfangs Leaeistertcn
sich auch alle über das exotische Wettspiel. Aber als die Spieler

kamen , zeigte es sich , daß die Neger gefärbt waren.Mit dem Schweiß ging die Farbe ab , und die Neger entpuppten
sich als die Ersatzspieler des Sportklubs . Das Publikum , demdoppelte Preise abgenommen worden waren, stürmte de» Platzund verprügelte die Spieler . Gegen den Sportklub ist die Ae-
trugsanzeige erstattet worden.

Die ..böfe Schwiegermutter . .
„ Sie ist die Erregerin der Blinddarmentzündung !"

Newqork, 21 . Oktober,
iß man seit langem, daß sich die

im Scherz mitunter zu de» selt-ibcn lassen . Den Vogel abgeschosscn

aber hat offenbar ein amerikanischerArzt, l) r. Walter Alvarez,
der kürzlich aus einer Aerztetagung zu Salt Lake Eit » , der
Hauptstadt de« Mormonenstaaies Utah, eine verblüffend eigen¬
artige Theorie über die Ursachen der Appendiccitis, der Blind¬
darmentzündung , entwickelte : Zu de» wichtigsten Ursachen
dieses Leidens bei Frauen gehören häusliche Sorgen und
Fainilienzwisliakeiten. Aeußerst gefährlich sei das ständige Ver¬
weilen der Schwiegermütter junger Ehefrauen im Heim noch
nicht lange vermählter Paare . Zahllose junge Frauen seien
durch den Aerger, den höse Schwiegermütter ihnen bereitet
hatten , von Blinddarmentzündung befallen worden . Doch
l) r. Alvarez will es häufig heobachtet haben: Die Entfernung
der Schwiegermutter setzte der Blinddarmentzündung ein
schnelles Ende. Das wäre i» der Tat eine wenig kostspielige
Operation . Nur steht dahin , ob die Wirkung nachhaltig ist.
Und wie ist es mit den Männern ? Kann auch beini starken
Geschlecht als Folge schwiegermütterlicherTücke eine Blind¬
darmentzündung sich einstellen?

Im alten Europa we
Amerikaner im Ernst und
samsten Verstiegenheiten «ri

Vor Man«, -er am Festtag verschwand
Nätfel um etneu unbekannten Schiffspaffagier

London, 21 . Oktober.
Die englischen Polizeibehörden sind augenblicklich sieberbaftum die Aufklärung des seltsamen Verschwindens eines un¬bekannten Schissöpassagicrs bemüht. Man weiß nicht , ob manauf der Spur eines Verbrechens ist, oder ob ein Unfall oderein Selbstmord vorlicgt. Der Tatbestand ist folgender:Am vergangenen Freitag , abends 7 .20 Uhr, trat ein un¬bekannter Mann , mittlerer Größe, sehr solide und unauffällig

gekleidet , in das Büro einer Schisssrecderei in Wehmouth und
kaufte eine Hin- und Rückfahrkartevon Wehmouth zur Kanal¬insel Jersey . Noch am gleichen Abend ging er im Hafen von
Wehmouth als einziger Fahrgast an Bord des Frachtdampfers
„ Roebuck "

, ließ sich seine Kabine anweiscn und packte seineKoffer aus . Danach begab er sich an Teck, ließ sich aus einem
Liegestubl nieder und las Zeitungen. Nachts 11 Uhr fuhr der
Dampfer ab. Alles war ruhig an Bord . Der Passagier faltete
seine Leitung zusammen, schlenkerte ein wenig über das Deckund ging dann in seine Kabine. Noch auf dem Gang traf ermit dem Steward zusammen, der mit ihm in ein Gespräch zu
kommen versuchte , doch der Reisende schien keine Lust zumPlaudern zu haben. Er antwortete nur immer kurz ja und
nein und zog dann die Tür hinter sich zu . Seitdem ist er
nicht wieder gesehen worden.
TaS Schiff wird gründlich durchsucht

Als der Steward am Morgen dem Passagier das Frühstück
bringen wollte und an die Kabinentür klopfte , blieb drinnen
alles still . Als auch nach wiederholtem noch heftigerem Pochen
nicht geantwortet wurde, trat der Steward ein . Zu seinem
Erstaunen konnte er keine Spur von dem Passagier entdecken.
Das Bett war benutzt, Taschentücher , ein Kragen, eine Krawatte,
ein Rasierapparat , eine Whiskyslasche und eine Bierflaschelagen
herum. Der Raum bot durchaus nichts Ungewöhnliches. Der
Steward setzte sein Tablett ab und begab sich zu dem Kapitän,
dem er meldete, datz der Fahrgast verschwundensei.

Ter Kapitän meinte, dies sei doch ausgeschlossen , man müsse
den Passagier suchen . Der Fremde war nicht zu finden. Man
durchsuchte sämtliche Räume des Schisses, sogar die Maschi¬
nen- und Lagerräume — ohne Ergebnis . Der Mann befand
sich nicht mehr aus dem Schisse . Sosort ließ der Kapitän durch

den Funker die Hasenbehörden von Jersey und Wcymouth
verständigen und leitete eine Untersuchung ei » . Wenn der
Vermitzte Selbstmord verübt hatte, indem er Uber Bord ge¬
sprungen war , dann hätte er unter allen Umständen das Teck
aussuchen müssen , denn durch die winzig kleinen Bullaugen in
seiner Kabine konnte er sich unier keinen Umständen hindurch-
gezwängt haben. Aus Teck konnte er aber nicht gelangen, da
die Türen während der Nacht unter Verschluß gehalten worden
waren : außerdem hätte ihn die Wache bemerken müssen , die
während der ganzen Nacht vor der in Betracht kommenden
Luke gestanden hatte. Man stand und steht noch immer vor
einem Rätsel, denn die Untersuchungen der Polizei haben
bisher auch nichts weiteres zutage gefördert.
Niemand wird vermißt

Merkwürdig mutet es auch an , daß in ganz Englandniemand vermißt wird , auf den die Personenbcschreibung des
Vermißten zutressen könnte . Und das , obwohl der mysteriöse
Vorfall auf der „ Roebuck " allgemein beträchtliches Aussehen
erregt . Man kann es sich ferner nicht recht vorstellen, daß der
Unbekannte Selbstmord verübt hat, da sich doch in seinem
Besitz eine Rücksahrkartevon Jersey nach Wehmouih befand.Es ist selbstverständlich , daß man die Möglichkeit eines Ver¬
brechens genau untersucht. Ob hierbei irgendwelcheErgebnisse
erzielt worden sind , ist nicht bekannt, denn die Beamten schwei¬
gen sich im Interesse der Untersuchung beharrlich aus . Da die
Zahl der Tatverdächtigen nicht groß ist, dürste die Aufklärungdes Falles rasch möglich sein , wenn es sich wirklich um einen
Kriminalsall handelt . Die Oesfentlichkeit wartet voller Span¬
nung.

Lngri um Iws biöncks. cksv slv - bsnös rissig
unck -prüct« »usssdsr , «vsrcken? btictu nötig!
Sctinsi ! ckas veirlcsams eurerilksbigs i-Isui-
psiogvminsi sckshrsnsr btauskrousn onwsn-
ckvn : mir dlivoa-Lromo oinrsibon , ckonnbisidi
Kirs kout slols rach weicd unck gssckmsickig.

komon von >Vo >sgong ^ orlcsn
14. Fortsetzung

Der Kappen wollte heimkehren.
„Die Jungen müssen Ruhe haben ! " sagte er . „Die Jun¬

gen haben es sich verdient .
"

Er wars den Amerikaner aus seiner Kajüte hinaus , in
der er lag , denn die Grippe hatte ihn bildschön gepackt.

Er warf auch Geert Riebethau raus und alle, die kamen,
bis Hinner sagte : „Jetzt werd '

ich mal mit dem Alten reden!
Jawoll !"

Und der Kappen wollte Hinner , als er damit ansing,
auch rauswersen , aber Hinner wich und wankte nicht.

„ Kappen"
, sagte er , „ als ich nach oben kam , da haben Sie

mich umarmt . Das war mir , als wenn mich ein Vater um¬
armte ! "

„ Ich bin ja auch wie dein Vater zu dir ! " knurrte Krüger.
„Ja , Ääppen . Und Sie werden doch Ihrem lieben Sohn

eine kleine Bitte nicht abschlagen. Das dürfen Sie nicht,
sonst ist mir alles verleidet ! "

„Aber Jung '
, nun sei doch mal vernünftig ! " Nagte Krü¬

ger . „Ich meine es doch so gut mit dir und mit den Jun-
gens ! Und Bosse hat mir telegraphiert : Sosort heimkommen!
Krischan schmeißt mich ja raus ! "

„Nee, Kappen , das tut Pater Bosse nicht. Und den
Wunsch müssen Sir mir erfüllen . Wir wollen uns ja nur
den Schauplatz mal ansehen . Ich steige mal runter und gucke!
Weiter will ich ja nichts . Keine Arbeit und nichts ! Ob
wir 's machen und wann , darüber könn' wir uns dann noch
klar werden ."

Er ließ nicht locker , bis ihm Kappen Krüger zurief:
„Tann versup , du dummer Kierl ! "

Ta erhob sich Hinner vergnügt . Die Zustimmung hatte
er damit erhalten . Und in bester Laune stieg er nach oben.

*
^ Die „ Leonie" ankerte vor Dünkirchen. Man hatte die
Stelle bald gesunden . Sie war durch eine verankerte Boje
kenntlich gemacht.

Es war abends gegen 6 Uhr , als man dort vor Anker
gegangen war.

Geert Riebethau , der Erste Offizier , ging zusammen mit
Mr . Gadstone an Land . Er wollte zusehen, daß er heute
noch mit dem Secsahrtsomt ins Geschick kam , um die Er¬
laubnis der französischen Regierung vorzulegcn , damit dem
Tauchen nichts im Wege stand.

Gadstone wiederum wollte in Dünkirchen übernachten;
er fühlte sich an Bord nicht recht wohl in den engen Raum-
Verhältnissen unter Deck.

Die Abendstille strich mild über das Deck. Die vier
Taucher saßen beisammen — auch Eondall war oben, in
Decken gehüllt — und unterhielten sich.

Plötzlich sagte Hinner . „ Wenn nur der Riebethau bald
zurückkäme . Dann könnte ich heute noch einmal runter¬
gehen."

„ Mensch, das hat doch Zeit ! " meinte Prell . „ Sei man
nur „ ich so hastig ! "

„ Seht doch , Jungens "
, meinte Hinner wieder , „so ein

ruhiges Wetter im Kanal , das ist selten, wo es sonst so stür¬

misch ist ; so was von ruhigem Wellengang haben wir nicht
alle Tage . Die ,Leonie' liegt doch fest wie selten. Das muß
ausgenutzt werden . "

Prell und Jan Maar sahen Condall an , und dieser nickte.
„ Hinner hat recht . Heute wäre ein gutes Arbeiten . "
Robert Kettenbaum , der Zweite Ossizier, ein äußerst

tüchtiger Seemann trotz seiner kleinen Gestalt, wollte nicht so
recht heran , aber schließlich ließ er sich doch überreden und
gab Befehl , daß alles zum Tauchen vorbereitet werde.

Riebethau kam gegen 9 Uhr zurück , und er staunte nicht
schlecht , als er alles zum Tauchen fertig Vorsand. Er schnauzte
zunächst einmal den Zweiten an , aber dann beruhigte er sich
doch und war damit einverstanden , denn in Dünkirchen war
alles in Ordnung.

*
Hinner ging in die Tiefe.
Er war vielleicht zwanzig Minuten unten , als er das

Signal gab und nach oben gezogen wurde.
Zu aller Erstaunen hielt er etwas Blitzendes in den

Armen . Als er an Teck stand, ließ er es fallen. Prell hob
es aus und glaubte nicht recht zu sehen.

Das war doch die bewußte Kassette, die Mr . Gadstone
haben wollte . So rasch als möglich wurde Hinner der Helm
abgeschraubt , und dann schrie ihn Prell an : „Mensch, du
hast ja die Kassette ? "

Hinner lachte und nickte vergnügt.
Als er endgültig aus dem Taucheranzug herausgekrochen

war , da erzählte er lachend:
„ Kinder , ich bin schon so oft runtergestiegen , aber was

ich heute erlebt habe , nee, das erlebe ich nie wieder ! Runter-
steigcn, das Wrack sofort seststellen . . . und erleben, daß mir
das Gesuchte, wie ich in das Schiss eindringe , förmlich vor
die Beine fällt ; nein , Jungens , das erlebe ich nie wieder .

"
Dann schilderte er ausführlich , wie es sich abgespielt

hatte.
Die Jacht war gerammt worden , hatte links ein großes,

klaffendes Loch . Das Schiss füllte sich sehr rasch voll Wasser,
und die Jacht sackte ab , legte sich natürlich aus die Seite,
wo das klassende Loch war . Als sie dann in die Mulde
rutschte, mußte sie sich förmlich überschlagen haben , denn
Hinner fand die klassende Oessnung oben.

Durch das Riesenloch einzudringen , war nicht schwer.
Hinner konnte nicht seststellen , was das sür ein Raum

früher gewesen war . Scheinbar mußte es aber die Kajüte deS
Kapitäns gewesen sein, denn er fand in dem wüst aussehen¬
den Raum einen kleinen Safe.

Und das seltsame war : dieser Safe war offen. DaS
Wasser war eingedrungen . So toll es in dem Hohlraum auS-
sah, wo alles zersplittert war , so wenig schien der Sase ab-
gekriegt zu haben . Und in dem Sase , der umgestürzt dalag,
fand er die Kassette.

Wie ei» Märchen klang alles , und die Taucher schüttelten
die Köpfe; die ganze Mannschaft war begeistert von HinnerS
Glück.

Riebethau war außer sich vor Freud « und lief sosort zu«
Kapitän.

Krüger dachte erst , sein Erster wolle einen Spaß mit ihm
machen und fauchte ihn an ; dann aber , als er begriff , daß es
stimmte, da sagte er : „ So ein banniges Glück hat der Ben¬
gel ! Ist gut , Geert , dann fahren Sie morgen mal rüber mit
dem Bengel . Er soll dem Amerikaner das Dings geben und
sich den Restfcheck über sünfzehntausend Dollar holen. Und
dann . . . Sie gehen zum Seesahrtsamt und melden , daß wir
fertig sind. "

„Jawohl , Käppen ! Mister Gadstone wird staunen ! "
„Und ob er staunen wird !"

*
Am nächsten Morgen fuhr Hinner , zusammen mit Ricbe-

thau , hinüber nach Dünkirchen. Er bediente das Motorboot
selber und machte es an der Mole fest.

Dann nahmen sie sich ein Auto , das erst Hinner vor
dem Hotel Continental absctzte und mit dem Riebethau dann
weiter nach dem Seesahrtsamt fuhr.

Hinner wirkte schmuck in seinem eleganten blauen An¬
zug mit den Weißen Hosen und der Kapitänsmütze , und der
Portier war sehr höflich, als er nach Mr . Gadstone fragte.

Zimmer 34!
Hinner , der die Kassette wohlverschnürt bei sich trug , ließ

sich vom List emportragen und klopfte an Zimmer 3 t an.
Auf das „ Herein ! " betrat er das Zimmer und fand zwei

fremde Herren vor , die ihn erstaunt ansehen.
„ Ich möchte Mister Gadstone sprechen !" sagte Hinner in

englischer Sprache . „Ich komme von der ,Leonie van
Leuwen ' r-

„Ah . . . , von dem Tauchschiff! Ja , Mister Gadstone ist
nicht da . Ich bin sein Privatsekretär . Mister Gadstone hat
mich beauftragt , Ihnen mitzuteilen , daß er seinen Plan aus¬
gegeben hat . Er wünscht nicht mehr , daß nach der fraglichen
Kassette getaucht wird ."

„Ja , aber . . . " warf Hinner ein.
Doch der schlanke Amerikaner unterbrach ihn . „Ich ver¬

stehe , Ihr Honorar . Was steht Ihnen noch zu ? "
„Jünszehntausend Dollar ! Aber . . . "
„ Mister Handewitt . . . , so war wohl der Name . . . Ich

verstehe Ihre Enttäuschung . Sie hätten sich gern an die Aus¬
gabe herangemacht. Sie waren es doch , der die l ' -Boots-
mannschast gerettet hat . Unseren Glückwunsch. Jedensalls
haben Sie ja keinen Schaden. Ich stelle Ihnen sosort den
Scheck aus . "

Nach wenigen Augenblicken hatte Hinner den Scheck und
stand wieder aus dem Korridor.

Und dann fluchte er kräftig. Donnerkicl, der hatte ihn ja
in Grund und Boden geschwatzt . War ja eigentlich alles gut.
Gadstone hatte bezahlt, aber . . . die Kassette, die gehörte ihm
doch nun einmal!

Er ärgerte sich über sich selbst , daß er sich nicht geregt
hatte.

Er war schon wieder unten , als er sich cntschoß , noch
einmal umzukchren. Abermals fuhr er mit dem List empor
und sah gerade , wie die beiden Herren , die er im Zimmer
getroffen batte , ohne den List zu benutzen, die Treppe binab-
stiegen. Sie hatten ihn nicht bemerkt. Erst wollte er sie an-
rusen , aber dann besann er sich. Rein , er wollte Gadstones
Zimmer betreten und die Kassette mit ein paar Zeilen dort
zurücklassen.

(Fortsetzung folgt)

>



Ster speicht die Deutsche Arbeitsfront
Umschreibung der allen Mitgliedschasttunlerlagen

der ehemaligen AngestellleN 'Verdiiade
Die Kreiswaltung der Deutschen Arbeitsfront Olden-

burg . Iladr fordert alle DAA-Mitglieder , die früher einem
Angestelllenverband angehört haben , aus, sämtliche alten
MitgliedschastSunterlagen wie, Mitgliedsausweise , Zahl-
kartenabschnitie, Belege über Barzahlungen oder Anwei¬
sungen, schriftliche Bestätigungen der früheren Verbände,
ferner die ab I . I . 35 geklebten DA^ -Beitragsmarken ufw .,
zwecks Umschreibung sofort abzugeben. <Ein Verzeichnis
sämtlicher von der ehem. Deutschen Angestelltenschaft über¬
nommenen Verbände liegt in unserer Geschäftsstelle, Grüne
Straße 24 , Zimmer l , aus .)

Die in den Betrieben kassierten Mitglieder geben ihr«
MitgliedschastSunterlagen bei dem Betriebszellenobmann ab.
Von den in den Ortswaltuugcn kassierten früheren DA- Mit-
gliedern werden die MitgliedschastSunterlagen von unseren
Blockwaltcrn cingezogen.

Die Mitgliedschaftsunterlagen müssen ausführlich«
Personalien enthalten:

1 . Vorname (ausgeschrieben),
2 . Zuname ( bei verheirateten weiblichen Mitgliedern

auch der Mädchenname) ,
S. Jetziger Berus,
4 . Geburtsdatum,
5 . Geburtsort,
6 . Jetzige Wohnung.

Es kann eine Umschreibung der MitgliedschastSunterlagen
nur erfolgen , wenn die Beiträge lausend entrichtet
sind. Damit eine möglichst beschleunigte und reibungslose
Durchführung der Umschreibung erfolgen kann, hat jedes
Mitglied selbst dafür Sorge zu trage » , daß die alten Mit¬
gliedschaftsunterlagen umgehend in den Besitz der Be-
tricbszellenobmänner bzw. Blockwalter gelangen.

Tie Deutsche Arbeitsfront,
Kreis Oldenburg -Stadt.
Der Sreisobmann.

Eine Feierstunde in Eversten
Die von den Ortsgruppen Eversten und Bloher¬

felde für gestern abend bei Holze in Eversten angesetzte
Zusammcnkunst wurde durch den Redner des Abends,
Pg . Rektor Behlen, zu einer Feierstunde eindring¬
lichster Art . In grundsätzlichen und grundlegenden Aus-
sührungen sprach Rektor Behlen über die jedem einzelnen
deutschen Menschen durch den Nationalsozialismus gegebene
ewige Ausgabe, die darin besteht, daß sich der einzelne im
Hinblick aus das neue Werden in Deutschland in all seinen
Schwächen und Fehlern erkennt, sich erzieht und erziehen
läßt nach dem ihm durch den Führer Adolf Hitler gegebenen
Beispiel und Vorbild , sich im selsenscsten Glauben an den
Führer restlos einscyt für die Erfüllung der ewigen Auf¬
gabe ; deren Ziel ist die Gemeinschaft des Volkes
in einem freien und starken , ewigen Deutschland.

An die Jugend sich wendend , erklärte der Redner , daß
die Ausgabe so groß und gewaltig sei , daß durch Geschlechter
hindurch an ihr gearbeitet werden müsse . Das Werk des
Aufbaues eines neuen Deutschland habe begonnen mit dem
Zerbrechen der alten Begriffe der staatlichen Ordnung , mit
dem Zerschlagen der Parteien und dem Einreißen der
Mauern , die das Volk in Klassen und Stände , in Gruppen,
Ansichtenund Ansprüche getrennt haben . Niemals vor Adolf
Hitler sei dem deutschen Volke so klar und eindeutig sein«
Bestimmung , sein Weg ausgezeichnetworden , nie zuvor habe
ein Politiker oder Staatsmann die ganze seelische Not seines
Volkes so erkannt und so offenbar gemacht wie der Führer.
Er erst habe dem deutschen Menschen das wahre Vaterland,
die Heimat gezeigt, habe ihm einen Glauben gegeben und

damit die Kraft , diesem Glauben zu dienen , für ihn zu
kämpfen. Der Führer schaffte Arbeit und schlug damit eine
gewaltige Bresche in die wirtschaftliche Not des Arbeiters,
er befreite ihn von der politischen Not , indem er ihm seinen
Platz erkämpfte inmitten des deutschen Volkes, er erlöste ihn
aus der seelischen Not , indem er ihm wirkliches Recht und
wahre Gerechtigkeit an Stelle artfremden Brauches setzte , er
richtete die Augen und Herzen aller auf das höchste Ziel:
den Dienst am Volk um des Volkes willen.

Rektor Behlen beleuchtete in kurzen, sehr treffenden
Skizzen die vielgestaltigen Gründe der früheren Zerrissen¬
heit deS deutschen Volkes, das Irrlehren verfallen war und
von jüdischen Volksverderbern in ewigem Zwiespalt ge¬
halten werden sollte, und zeichnete dann zusammcnfassend
die für alle Zeiten gewaltige Bedeutung und ewig bestehende
Ausgabe der nationalsozialistischen Weltanschauung , deren
Grundbegriff die Schicksalsgemeinschast des deut¬
schen Volkes ist . AuS dieser Erkenntnis heraus gelte es auch
jetzt , sich zu dieser Gemeinschaft zu bekennen und der Not
des Winters zu steuern mit allen Kräften und damit zu
opfern für die Freiheit und die Sicherheit des Volkes.

Pg . Rektor Behlen erntete für seine außerordentlich
eindringlichen Worte allerherzlichsten Beifall . Ortsgruppen¬
leiter Pg . Clemens, der einleitend bekannt gemacht hatte,
daß für die Spenden zum WHW bei dem Ortsgruppcn-
walter der NSV , Pg . Schulte , das „Buch des
Opferns" ausliege , schloß die stärkste » ? zur Selbst¬
besinnung mahnende Feierstunde mit einem Treuegruß an
den Führer Adolf Hitler.

Die Kreisschule des Kreises Ammeeland der ItSVAV
erössnel

In aller Stille ist durcki den Kreisleiter . Pg . Schneid er,
sowie den Krcisscvulungslcitcr, Pg . Jed belob, sür den
Kreis Ammcrland der NSDAP in Westerstede für das Winter¬
halbjahr 1936/37 eine Kreisschuleeingerichtetworden, und zwar
in den Räumen der ehemaligen Jleischwarcnsabrik Hcintzen.
In den gleichen Räumen, die jetzt gut instandgesetzt und er¬
weitert worden sind bcsand sich vor über einem Jahre auch die
SA -Schule der damaligen SA - 2tandarie 135 . Tie Kreisleitung
weitert worden sind , bcsand sich vor über einem Jahre auch die
Turchfübrung der einzelnen Kurse mit Schwierigkeitenverbun¬
den war : aber mit dem gleichen Kampsgeist und der gleichen
Entschlossenheit , mit der im KreiS Ammerland jede Jache an-
gefaßt und durchgcführt wurde , wird auch die neue Kreisschule
der NSDAP ihre großen und wichtigen Ausgaven zu meistern
wißen , nicht vergebens vertrauend aus die Einsatzbereitschaft
aller Gliederungen, Formationen und Verbände. Die etngerich-
«ete Kreisschulewird , da es sich bei dem KreiS Ammerland um
einen rein ländlichen Bezirk handelt, ihre Pforten nur im
Winterhalbjahr geöffnet balle» , und zwar werden ab 18. Ok¬
tober d . I . biS einschließlich 14. März 1937 jede Woche ohne
Unterbrechung Kurse zur Turchfübrung gelangen. WaS die
Schule aber neben der weltanschaulichenSchulung besonders
wertvoll und vielleicht in ibrer Art einzig dastehend macht , ist
die Tatsache , daß sich die Schule nicht nur finanziell, sondern
auch in bezug aus die Lehrkräfte selbst trägt . Selbstverständlich

ist hier allein ausschlaggebenddie Opferfreudigkett und Einsatz¬
bereitschaftaller, die an dieser Schule unterrichten und die diese
Schule besuchen . Was aber dem Geist der Gcnieinschast, der
Kameradschaft und der Zusammenarbeit besonders dienlich ist,
ist wieder die Tatsache , daß diese Schule des Kreises Ammer¬
land nicht nur von den Politischen Leitern, sondern auch neben
der SA , SS . NSKK , der TAF , der NSV , NSBB , NSLB
usw. vom Reichslustschutzbund, Deutschen Luftsvortvervand,
vom Khfsbäuserbund, von der Freiwilligen Feuerwebr , von der
ReichSfachschast des Gaststättengewerbes und von den BeztrkS-
vorstehern der Gemeinden des Ammerlandes besucht wird . Es

werden also alle diejenigen Volksgenossenersaß«, die in beton,
derer Weise init der Bevölkerung zu tun haben und dadurch
besonders geeignet sind . Aufklärung und Schulung zu erteilen
Jeder Lehrgang umfaßt 32 Personen , die uinsassendund grlind^
lich aus den verschiedensten Gebiete» geschult werden. Führende
Parteigenossen des Ammerlandes werden jeweils aus ach, Taae
als Lagersührer eingesetzt : ebenfalls wird alle acht Tage ein
Bereitschaft- oder Marsawlockleiter an der Schule für die kör.
perliche Ertüchtigung tätig sei» .

Am Sonntagabend konnte nun die neue Kreisschulein An-
Wesenheit des KrcisleilerS, der KreiSamtSlciter und der Lns.
gruppenlcitcr , sowie der Führer der einzelnen Formationen
und Verbände aus der Taufe gehoben werde» . Oben in dem
Gebäude befinden sich zwei große Schlafräume mit zwei über-
einandergestelltcn Betten , die luftig und geräumt genug sind
Der Tagungsraum befindet sich unten im Hause und bietet
bequem allen Tagungsteilnehmern Platz . Ebenfalls wird volle
und ausreichende Beköstigungin der Schule zu einem angemel-
scnen Preise verabfolgt. Im übrigen ist in jeder Bcziehuno
dafür gesorgt, daß sich die einzelnen KursuStcilnchmer wobt
fühlen.

Am Sonntagabend trafen um 6 Ubr die Teilnehmer der
ersten Lehrganges in der Schule ein. denen sich die oben ge-
nannten Leiter und Führer zugesellten . Kreisleiter , Pg . Ichn «.
der, hielt eine kurze aber treffende Eröffnungsrede , in welcher
er auf die Notwendigkeit und Wichtigkeit solcher Schulen hm.
wies . Diese Schule soll , so führte der KreiSlciter aus , in bei-
vorragendcr Weise dazu dienen, Aufklärung, Schulung und Ge-
nieinschastSgeist zu bringen , um dadurch Aktivisten heran,u>
ziehen, die jederzeit in der Lage sind , am Aufbau unseres
Vaterlandes mit dem nötigen Verständnis mitzuarbeiten und
auch andere Volksgenossen zu erziehen. Mit dem Wunsche und
der Ucberzeugung, daß diese Schule das halten wird, war sie
verspricht, llbergab der Kreisleiter dann dem KreisschulunaS-
lcitcr , Pg . Jeddeloh , die Schule zur weiteren Verwaltung und
Betreuung . Krcisschulungsleiter, Pg . Jeddeloh , versprach mit
allen Kräften die Schule zu führen und so aus, » bauen, daß sie
ihren hoben Zweck vollkommen erfüllt. Anschließend sprach der
KreiSschulungSlcitcr » och Uber weltanschauliche Fragen und
über die Ausgaben, die insbesondere die Kreisschule zu erfüllen
habe. Neben der weltanschaulichenSchulung solle die Schule
dazu dienen, die Volksgemeinschaftund das Verständnis für
alle Fragen politischer Natur zu sördern, sowie die innere und
äußere Ausrichtung vcrbeizuführcn. KrcisamtSleitcr und Bür-
germeister Pg . Ruck , der als erster Lagersührer in der Schule
tätig sein wird , versprach nach besten Kräften seine Ausgabe zu
erfüllen und nach Vollenden des ersten Kurses Rechenschast ab-
zulegen. Nach einem kurzen Schlußwort des Kreisleiters fand
die kurze Einweihungsfeier ihr Ende und die Kursustcilnebmer
wurden anschließend vom Lagersührer mit dem Wochenplan
und der Einteilung bckanntgcmacht.

Morgens um 7 Uhr wird geweckt. Von 7.90 bis 7.3g Ubr
wird Frühsport betrieben. Von 7 .30 bis 8.30 Ubr folgt Waschen,
Ankleiden » nd Stubenordnen , um anschließend die Flaggen-
Vissung vorzunehmen. Das Frühstück wird dann von 8,45 djj
9.15 Ubr eingenommen. Von 9.15 vis 10.30 Uhr Vortrag über
das Thema : „ Das wahre Gesicht des Bolschewismus" oder
. Nationalsozialismus »nd Marrismus " , Jedem Vortrag folgt
eine Besprechung. Von 11 .00 bis 12.00 Ubr wird wieder Sport
betrieben. Von 12.00 bis 12.30 Ubr Mittagessen, dem Rüde
und Freizeit bis 14.30 Uhr folgt. Von 14.3t» bis 15 .45 u«r
folgt ein wciterei Vortrag mir anschließender Besprechung über
. Nationalsozialistische Agrarpolitik" . Nach der Einnabme des
Kaffees folgt wieder ein Vortrag über . Tie Deutsche Arbeits¬
front " . Von 18.00 bis 19.00 Uhr werden in einer Arbeits¬
gemeinschaftpolitische TageSsragen, nationalsozialistischeDenk¬
aufgaben behandelt, und zwar bat die Leitung jeweils der
Lagerführer . Nach dem Abendbrot von lO .tll) bis 21 .00 Udr
wird gesungen unter Leitung von Pg . Drieling. Hieraus
ist noch eine Stunde Freizeit eingeschaltet, um dann um 22.00
Uhr abzuschließe » . An den weiteren Tagen folgen dann u . a.
noch Vorträge über die Themen : . Kulturaufsassung des Natio¬
nalsozialismus "

, . Juden , Freimaurer , Jesuiten "
, . Luftschutz ist

not"
, . Weltanschauung des Nationalsozialismus "

. . National¬
sozialismus und Staat " . . Der Deutsche Lustsport", . National¬
sozialismus und Wirtschaft" , » Tie neue Gesellschaft » und Wirt¬
schaftsordnung"

, . Kulturpolitik des Nationalsozialismus "
, .Tie

Aufgaben der NSV "
, . Rassenpolitik" usw. Weiter werden Be¬

sichtigungen vorgenommen und Pistolenschießen geübt . Das
Lehrprogramm ist äußerst vielseitig und bietet allen Teil-
nedmern reichlich Gelegenheit zur umfassende» Schulung . —
Tie Kreisschule des Kreises Ammcrland steht und wird ihre
'Aufgaben in Gemeinschaft mit allen aufbauwilligen und
kämpferisch veranlagten Volksgenossendurchführen.

OldenburgerSchwurgericht
Meineidsprozeft al» Folge eines Diebstahls in einer BetrtcbSgardcrobr

414 Monate Gefängnis wegen Meineide», 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus wegen Anstiftung zum Meineid
Die Herbstscbwurgcrichtsperiodewurde mit der gestrigen

Verhandlung befchlosscn . Vor den Schranken des Gerichts
standen zwei noch fast jugendliche Menschen unter schwerer
Anklage . In der Verhandlung führte Landgerichtsdirektor
BrahmS den Vorsitz , richterliche Beisitzer waren Land-
gerichtsrätc Or. Tbomften und von Döllen, Anklage¬
vertreter Staatsanwaltschastsrat gortmann . ElseThiel,

geboren am 14. November 1917 in Osternburg , zur Zeit in
Untersuchungshaft, war wegen Meineides angcklagi . H.
Mever, geboren am 3. August 1914 in Eloppenburg , wohnhaft
in Osternburg, zur Zeit in Untersuchungshaft, war wegen
Anstiftung zum Meineid angeklagt. Die Verteidigung der An¬
geklagten Thiel lag bei Rechtsanwalt vr . von Busch , die
Verteidigung des Angeklagten Meyer bei Rechtsanwalt vr
Lewe 2

Plaketten - mW Vreisschietzen
der KeesSjögerschaslen Friesland und Wesermarsch

Tic Ergebnisse der aus dem Stand der Nretstägerlchasle» beim
Vareler Mllhlenteich duichgesührten Wettkämpfe im Plaketten - und
Pretslchtehen der KretSiiigerlchasten Frteiland und Welermarsch unter
Leitung des stietstägermetsters Pg . Schröder - Varel , an denen sich
Lder 200 Jäger detetliglen , zeigten gute Schieftletftungcn, so daß auch
diele zweite, doiiletdst durchgcsührt« große Schteßveranftaltung unserer
Jägerschalt Vollaul bclrtcdigend verlief,

Fcftgcstclli wurden nicht allein vt« besten Einzetfchützen, sondern
auch die Vesten Mannlchaftcn der einzelnen Hegeringe. Dl« besten Mann-
fchasien des grelles Frtcsland erhielten Silberdecher, dt« besten Etnzel-
schlitzen Plaketten und Prelle , nach folgender Bewertung : 300—375
Punkte bronzen« Plakette , 375 >/,— 450 Punkte stldern« Plakette , 4500,
dts 800 Punkte goldene Plakette.

Da» Schleften mtt Büchte und Pistole auf bewegttch« und fest«
Scheide, sowie auf Wurftauben wurde tu Punkten umgerechnet und
, »lammen bewertet.

Sieger der » retsiitgerlchalt Frtestand : bester Otnzettchütz« : Fritz
Jeps -Wilhelmsbaven 4780, Punkte , wofür ihm dt« golden« Plakette
zullet» , dte er aber bereit» tn Aurich erhielt , somit etn zweites Mal
nicht vergeben wurde.

Silberne Plakette erhielten : Herbert Hanrnkamv-Varel 445 P . Bran-
dendurg -Wtthelmsdaven 444 : Gerhard Hobdte-Zetel 432 : Pefchel-WIl-
helmsdaden 43l : B. Suhlmann -Wtlhelmsdaven 411 ; Sngelhardt-
Rllstrtngen 410 : Han» Etleis -Hobenklrchen 4l0 : Karl Jähd «, Revier-
försrer, Müblenletch 407; Lachwttz-Rttftrtngen 398 ; Schröder. Revter-
förstei , Varel 392 : Janßen -Dengsbausen 3S1 : - ermann Schmidt-Zetel
»87 : Gebdaidl -Rüstringcn 388: Siommtnga -ittedttznest 382,

Bronzene Plakette erbtet» » : Langmark-Hodenttichen 373 P, : Luhr-
tamp -Varel 373 : Heinrich Lerv-Rllstrtngen 378: Hartwig Mennen-
Horum 358: Hans Specht-Gummelsted« 354 : Dvebmers -Middoge 354:
Bernbard Mllller -Funnen « 352 : ve Machens-Wtldelmsdaven 348 : Hein¬
rich Wctß-Wtldelmsba »«n 344 : Anton Menne -Hohenkirchen 342 : Rudolf
Vllnttng -Wtlhelmshaven 34t : Wttdelm Jürgens -Wangerooge 334 : Hel-
meetchs-Wtlhelmshawen 334 ; Ernst Ttnnnermann -Wtnkelsbetd« 331;
Harbers -Hohelucht 329 : Johannes Jürgens -Wangerooge 325 : Hetn,
Lschmann-Bockhorn 32t , Gerhard Fischer-Wilhelm«haben 321 : Wilhelm
Plöger -Bohlenderg « 319 : Friedrich Janfsen -Uffenhaufen 315 ; Friedrich

Knutzen-Dpohle 314 : Helnr , Hottng -Sande 307 : Frttz EvertS -Wilhelms-
haven 306 ; Georg Ledmhus -Lbcnftrohe 303 ; Frtedr . Janßen -Hohen-
tirchen 302 : De LlthrL-Wilhelmoh-ven 301 ; De Schütl-Jever 300 Pkr,
Die desten Mannschaften »es greise» Frtrsland:

1. Wilhelmshaven 4. Jäger : Brandenburg , Jrvs , Lerv und Pir¬
schet zusammen 47270, P , <fie tst dte beste Mannlchast tm greis
Frtesland lm jagdlichen Schießen) .

2. Barel , Stadl und Land . Jäger : Jähde . Schröder, Suhrtamp
und Hanenkamp 4819 P.

3. wtthelmohaben II . Jäger : Engelhardt , Gebhardt , guhlmann und
Helmertchs 4539 P.

4. wangcrland . Jäger : Friedrich Janßen , Georg Janßen , Etters
und Fr . Janßen 4448 P.

t . Wilhelmshaven tll . Jäger : Bllnting , - ottng. Weiß, Lachwttz
4389 P,

8. Frtestschc wehde I . Jäger : Meher , Hobbt«, Hanenkamp, Schmidt
4384 P,

7, Wilhelmshaven IV . Jäger : Äbten , Svens , Machen« , vr Sührs
4233 P.

8 , Wangcrooge . Jäger : Wilhelm Jürgens , Hanken, Post und Job.
Jürgens N99 P.

Girier der gertsjägeelchas « welermarsch:
Goldene Plalelle : Alder« Dettmees -Frteschenmoor, hefte Tages¬

leistung von 484 Punkten,
Gittern « Plakette : Wtlh . Janben -Bral « 409 P . Ernst Brader-

Hahenwarf 384 P , Earl Böntng -Großenmeer 384 P.
Bronzene Plakette : Wunderltch-Enjeduhr 387 , Artur Pundt -Wave-

lerstel 355 P , von Dbülen-Jahertreuzmoor 354 ; S . Gell -Eckwarden
348 ; von Seggern -Burwtntet 330 : Bern » . glovVendurg -Pütten 325;
August Harms -Jaderaußendetch 324 ; Hermann Luts -Schwetdur« 340:
Harr » « ettermann -Sceseld 303; Harr » Schlllle-Jaderderg 300 ; Gustav
Mennen -Reupolenburg 300 Punkte,
Dte testen Mannlchalten »es greise« wrsermarsch:

4. Hegertng Jade . Jäger : Dettmer» , von Thülen , Schütt« und
Harm » , 4480 Punkt « .

st, Hestertn, Brate . Jäger : Janßen u . a . 432« Pu »4«e.
3. Hestert», Rordenham . 4242 Punkt «.

Tic Verbandlung dauerte von 9 Uhr bis 17.30 Uhr.
wurde kurz unterbrochen durch eine» Lokaltermin im Laden
des Vaters der Angeklagten Thiel . Als Zeugen wurden ein
Kriminalbeamter und der frühere Klassenlehrer des MeV «,
unter dem er sein Abitur gcmacht bat, vernommen. Im übrigen
war die ganze umfangreiche Beweisaufnahme durch die ein
gehende Vernehmung der beiden Angeklagten ausgesüllt, weil
dte ganze Entscheidung gegen den Angeklagten Meyer von einer
Abwägung der Einzelheiten der Aussage und der Prüfung VN
Persönlichkeit der Angeklagten abhing . Die AngeklagteThui
war geständig, eine» Meineid geleistet zu habe» , der Angeklagte
Meyer bestritt die ihm zur Last gelegte Anstistung, Er be¬
hauptete vielmehr, daß die Angeklagte, die mit ihm in einem
verlobten Verhältnis stand , gleichsam aus freien Stücken ihre
Aussage zu seinen Gunsten gemacht habe.

Das Gericht erkannte aus folgendes Urteil : Gegen Elle
Tbicl wegen Meineides unter Zubilligung der Mildcruna«
vestimmungeil des js 157 « bf, 1 und 2 auf die Miildcslslrasc
von 4 Monaten und 15 Tagen Gefängnis unter Anrechnung
der Untersuchungshaft; gegen H . Mever wegen Anstiftung
zum Meineid aus 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus , 3 Jahre Ehr¬
verlust und Aberkennung der Eidessäbigkeit. Die Untersuchung«
hast wird angerechnct. In der Urteilsbegründung wurde dar¬
auf biiigcwiesen, daß es verschiedene Arten der Anstistungzum
Meineid gebe , neben der Anslisiung durch deutliche Worte du
Einwirkung durch Einreden oder Suggerieren , So sei c« b>«
gewesen , und die Angeklagte habe aus die lebendige Darstellung
des M . auch entsprechendreagiert . Die Anstistung zum Memoo
liege noch nicht in der Einwirkung in bezug aus die Aussage
vor der Polizei , sondern in der Einwirkung nach Eintreffen
der Vorladung zur Zeugenvernehmung vor Gericht , nach °er
Meher seine Mitangeklagte bestimmte, bet der Aussage vor der
Polizei zu bleiden. Das Gericht hat bet Lage des Falles vu
mildeste Strafe sür die Angeklagte Thiel eingesetzt , wahreno
es gegen Mever über dte Mindeslstrase von 1 Jahr Zuchivau»
hinausging . Außer der Jugend und der Unbestrastveitwuror
dem Angeklagten, bei der Nichtausklärung deS Diebstahls,
gebilligt, daß er bei seiner ganzen Handlungsweise durch scu»»
Kamps um sein Recht und um die Reinigung von dem be¬
stehenden Verdacht selbst bestimmt gewesen sei.

Der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Brahms , ^
diesjährige Herbsiperlode mit einem Tank an die Geschworen
für ihre aufopfernde Mitarbeit an der Rechtsprechung
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